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M 140. Freitag, den 17. 3u«L 1904

in dev Sezinldenrskvntie.
Bebel und die ©einigen mahnen zum Frieden

unter den „Genossen“; sie haben im „Vorwärts“
folgenden schon gestern von uns drahtlich avisierten
Mas erlassen:

„An die P a r t ei g eno sse n!
Nachdem die aus den Vorgängen des Dres¬

dener Parteitages resultierenden Schiedsgerichts¬
verhandlungen einen gewissen Abschluß gesunden
haben, seben wir uns veranlaßt, an die Partei¬
genossen und speziell an die Parteipresse das drin¬
gende Ersuchen zu richten — ohne daß wir damit
einer etwaigen Berufung der Beleidigten gegen die
ergangenen Urteile vorgreifen wollen —, diese
Streitigkeiten ruhen zu lassen. Wir sind der An¬
sicht, daß, wird dieser Wunsch befolgt, damit den
Parteiinteressen am besten gedient wird. Der
Kampf gegen die Feinde fordert die Geschlossenheit
unserer eigenen Reihen. Entstehen aber sachliche
D^einungsverschiedenhetten — und deren Austrag¬
ung nicht wünschen zu wollen, kann uns nicht bei¬
kommen —, so mögen die Auseinandersetzungen
darüber fern von persönlicher Gereiztheit- und ohne
Gehässigkeit geführt werden. Es ist in dieser Be¬
ziehung in der letzten Zeit leider hüben und drüben
manchmal gröblich gesündigt worden. Diese
K a m p f w e i s e muß aufhören. Unsere
Gegner können Fehler nicht vermeiden, dies liegt
in dem System, das sie vertreten und in der Klassen-
stellung. die sie einnehmen, wir aber können Fehler
verhüten, wenn wir es ernstlich wollen. Zeigen wir,
daß wir diesen Willen Haben, die Partei wird sich
wohl dabei befinden.

Berlin, 14. Juni 1904.
Der Partei Vorstand.“

Diese Erklärung des Parteivorstandes im
„Vorwärts“, in der gefordert wird, daß die bis¬
herige Kampfesweise der persönlichen Gereiztheit
undrGehassiAeit, der gröblichen Versündigung von
hüberr und drüben, nunmehr aufhören müsse, tut
zwar so, als würden die Revisionisten ebenso kräftig
beim Ohr gepackt wie die Radikalen, aber in der
Sache kommt diese Erklärung darauf hinaus, das;
der Radikalismus den Streit einzustellen begehrt.
Man will in Bremen, wo der nächste Parteitag statt¬
findet, das Bild möglichster Geschlossenheit geben
oder vielmehr erheucheln, und so sollen denn
die Tiger einträchfiglich bei den Lämmern lagern.
Diesen Verzicht auf weitere Verfolgung des verhaß¬
ten Revisionismus haben die Bebel und Genossen
selbstverständlich nicht ihrem guten Herzen abge¬
rungen, sondern eine harte Notwendigkeit hat sie
bezwungen. Die Schiedsgerichte gegen Göhre,
Heine und nunmehr auch Braun haben sämtlich da¬
mit geendigt, daß diese „Genossen“ in der Partei
belassen bleiben sollen. Dem muß sich Bebel fügen,
und er tut es, wie man ja anerkennen darf, mit
einem gewissen Anstand. Aber man stelle sich vor,
wie Herrn Mehring und Herrn Stadthagen bei der
Erklärung des Parteivorstandes zu Mute ist. Na¬
mentlich Herrn Franz Mehring, dem holden
Knaben, dessen Mund von Süßigkeit trieft, der
immer die Wahrheit liebt, der sie immer in mildeste
Form zu kleiden weiß, der, mit einem Wort, ein
Weiser und den sozialdemokratischen Führern ein
Führer unter den Weisen ist. Nichts als eitel
Freundschaft und sanfte Duldsamkeit wird man jetzt
von Mehring erleben, und der polternde Überradr-
kale Stadthagen , nun gar wird in Bremen wohl
Braun und Heine als Brüder gerührt an sein Hirz
drücken. Wenn das keine Komödie ist, so weiß man
nicht, wie eine politische Komödie aussehen soll. Die
Sozialdemokratie hat sich selber keinen Gefallen er¬

wiesen, als sie ihre schmutzige Wäsche vor aller Welt
auskramte; sie tut sich jetzt erst recht keine Liebe und
Güte an, wenn sie besagte Schmutzwäsche in einen
Kasten verschließt und laut behauptet, es fei alles
sauber. Schließlich aber wird in Bremen der
Wäschekasten doch wohl nicht so dicht halten, daß
nicht hie und da ein verräterisches Stück hervor¬
lugte. ... . „ ..

,

Ä>er Krieg.
Vom Kriegsschauplatz liegen heute einige inter¬

essante Nachrichten vor; die interessanteste davon ist,
daß die r u s s i s ch e Flottesich wieder zu regen
beginnt, und zwar die Port Arthur-Flotte sowohl
wie mlch das Wladiwostok-Geschwader.
Von verschiedenen Seiten wird gemeldet, daß in der
Straße von Korea russische Kriegsschiffe
aufgetreten seien, japanische Transportschiffe be¬
schossen und auch ein Gefecht mit einem japanischen
Kreuzer gehabt hätten. Eine Seeschlacht wird

als bevorstehend gemeldet. Aller Wahrscheinlichkeit !
nach handelt es sich hier um ein Auftreten des
Wladiwostok-Geschwaders, das entweder

>

einen
Durchbruch nach Port Arthur versucht oder die japa¬
nischen SeeverLindungen beunruhigen will. Aus¬
geschlossen ist es indessen nicht, daß es sich um

Schiffe der Port Arthur-Flotte handelt, denn die
Hafeneinfahrt der Seefestung ist frei, und von Chi¬
nesen, die allerdings keine zuverlässige Quelle sind,
wurde kürzlich berichtet, im Hafen Von Port Arthur
hätten sich nur drei große Schiffe befunden, über
den Verbleib der anderen wüßte man nichts. Aber
sei den: nun wie ihm wolle, jedenfalls ist die Me¬
deraufnahme der Aktion seitens der russischen Flotte
eine Tatsache; welchen Einfluß sie auf den Fortgang
der Kriegshandlung üben wird, wird sich zu zeigen
haben.

Gleichzeitig mit den Berichten Wer das Auf¬
tauchen russischer Kriegsschiffe in der Koreastraße
kommt die Nachricht, daß am Dienstag der Kreuzer
Nowik mit 10 Torpedobooten aus Port Arthur
ausgelaufen sei und ein Gefecht mit japanischen
Schiffen gehabt habe.

Bezüglich der L a n d k ä rn p s e verbreitet
Reuter eine Meldung aus dem Hauptquartier der
Kurokischen Armee via Fusan, wonach die Russen
nördlich von Port Adams sich ständig ver¬

stärkten und eine Schlacht bevorstehe.
Die Depesche ist indessen ohne Datum, so daß sie sich
auch auf Ereignisse beziehen kann, über die schon
berichtet worden ist. Bekanntlich hat am 14. d. M.
in jener Gegend bereits ein Zusammenstoß stattge¬
funden, bei dem die Russen ihre Stellungen be¬
haupteten, aber ernste Verluste erlitten.

Die heute vorliegenden Nachrichten besagen:
Eine neue Aktion der russischen Flotte.

Tokio, 15. Juni. (Reuter.) Nach einer Pri¬
vatmeldung aus Katsumoto auf der Insel Jkischima
findet in der Meerenge von Korea ein G e f e ch t

zwischen russischen und japanischen
Schiffen statt.

Tokio, 15. Juni. Eine noch unbestätigte Meld¬
ung besagt, daß der japanische Kreuzer Nütaka un¬
weit der Insel Tsusima mit dem russischen Wladi¬
wostok-Geschwader in Kampf geraten sei. — Bei der
Insel Jki begegneten heute zwei nach Japan zurück¬
kehrende Transportdampfer russischen Kriegs¬
schiffen; letztere verfolgten die Dampfer und gaben
16 Schüsse auf sie ab, doch gelang .es ihnen, den
Hafen Katsumsto auf Jki zu erreichen. Ferner trafen
heute früh drei Transportdampfer, die vom Hasen
Schimonoseki aus Japan verließen, außerhalb der
Koreastraße auf russische Kriegsschiffe. Die Russen
feuerten 18 Schüsse auf die Dampfer ab. Einer
der Transportdampfer ist entkommen, das Schick¬
sal der beiden anderen ist noch nicht bekannt. Die
Marinekreise in Saseho halten eine Seeschlacht für
nahe bevorstehend.

Tokio, 15. Juni. (Reuter.) Die H a feuern-
fahrt von Port Arthur ist offen. Der
Kreuzer Nowik fuhr gestern aus dem Hafen heraus
und kam ins Gefecht mit den blockierenden Schiffen.

London, 15. Juni. Wie hiesige Abendblätter
aus Tokio melden, war der Kreuzer Nowik beim
Auslaufen aus Port Arthur von 10 Torpedojägern
begleitet. Die japanischen Schiffe versuchten, die
russischen auf die hohe See zu locken, die letzteren
kehrten aber nachmittags in den Hafen'zurück.

Tokio, 16. Juni. (Tele g ramm.) Admiral
Togo berichtet, daß die japanische Torpedoboots¬
flottille in der Nacht des 13. nach Port Arthur fuhr,
wo es ihr gelang, an verschiedenen Punkten Minen
zu legen. Am 14. Juni mittags kam der Kreuzer
Nowik mit 10 Torpedobootszerstörern plötzlich aus

Port Arthur heraus, und es wurde auf beiden Sei¬
ten heftig gefeuert. Die Torpedobootsflottille ver¬

suchte, durch langsames Zurückgehen den Feind
weiter zu locken, doch zog sich der Feind um 3 Uhr
nachmittags wieder zurück. Auf unserer Seite sind
keine Beschädigungen zu verzeichnen. — Um 4 Uhr
nachmittags selbigen Tages vernahm man auf dem
japanischen Kreuzer Tschitose eine Ex¬
plosion sowie Geschütz f euer in der Richt¬
ung von Port Arthur.

Die Landoperationen.
Tieutsin, 15. Juni. (Reuter.) Nach einer

aus russischer Quelle stammenden Meldung sollen
am Montag 40 000 Mann, die zum Entsatz
von. P o r.t Ar t h u r (?) bestimmt wären, Ta-
schitschao passiert haben.

London, 16. Juni. (T elegra m m.) Das
^

Reuterbureau empfing von seinem Berichterstatter '

in dem Hauptquartier des Generals Kuroki über
Fusan folgende kein Datum tragende Depesche 2

Heute wird gemeldet, daß der Feind, der sich vor

der 2. japanischen Armee befindet, an Zahl zu-
n i m m t. Die beiderseitigen Streit-

kräfte kommen sich immer näher und

eine Schlacht wird erwartet. An den Punkten,
die die 1. japanische Armee besetzt hat, finden seit
dem 12. Juni kleine Kämpfe statt. An jenem Tage
wurden einige russische Kompagnien aus Wutaon
vertrieben, wobei sie 20 Mann verloren. Die Russen
haben mit kleinen Abteilungen verschiedene Punkte
wieder besetzt.

Endlich wird noch gemeldet:
Tschifu, 16. Juni. (T e l e g r a m m.) sReuter.j

Ein hier eingetroffener russischer Kaufmann er¬

klärte, daß Port Arthur f<ehr gut ver¬

proviantiert sei.
Petersburg, 15. Juni. Der Kommandeur des

10. Armeekorps, Generalleutnant Slutschewski, ist
heute nach dem Kriegsschauplatz abgereist.

Petersburg, 15. Juni. Zum Kommandeur
des 6. sibirischen Armeekorps ist Generalleutnant
Ssobolew ernannt worden.

* * *

In einer weitschichtigen Abhandlung des
„Militär-Wochenblattes“ über den
russisch-japanischen Krieg findet sich eine beachtens¬
werte Bemerkung inbezug auf die K ä m p f e b e i
K i n t s ch o u. Nachdem gesagt ist, daß die Ver-
terdigung Port Arthurs nun im wesentlichen auf die
der Festungswerke beschränkt fei, wird die unfrei¬
willige Preisgabe des Vorgeländes an den Gegner
als ein Akt bezeichnet, der auch dem genialsten
Festungskommandanten nicht erspart bleibe. Der
Meinung, die Kämpfe bei Kintschou als Erfolge des
frontalen Bajonettangriffes darstellen zu müssen,
tritt der Fachmann des „Mifitär-Wochenblattes“
entgegen. Seiner Ansicht nach zeigt der japanische
Angriff nur, daß es gelang, eine tüchtige Truppe
bis aus 600 Meter frontal an den Feind heranzu¬
bringen. Dagegen' fei der Versuch der Durch¬
führung des frontalen Angriffs int einfachen
'Sturmanlauf völlig gescheitert und habe
zu n u tz l o s e n Opfern geführt; die Ent¬
scheidung habe die zur Umfassung angesetzte und
anscheinend sehr geschickt vorgeführte 4. japanische
Division gebracht. Das wirkungsvolle Eingreifen
kleinerer Kriegsschiffe sei sehr lehrreich, aber durch
ausnahmsweise günstige geographische Verhältnisse
unterstützt. ■— Die Beschießung Port Arthurs von
der Seeseite aus werde nur dann gefährlich werden,
wenn die japanische Flotte die hochgelegenen Küsten¬
werke niederkämpfe. Die Entscheidung Wer den
Besitz Port Arthurs falle auf der L a n d s e i t e.

* * *

Kurz vor Schluß der Redaktion geht uns noch
folgende Depesche zu:

Köln, 16. Juni. (Telegramm.) Die
„Köln. Ztg.“ meldet aus Tokio von gestern: Drer
russische Kriegsschiffe, die in der Straße von Tschu-
schima kämpften, wurden von Admiral Kamimura
aufgebracht.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 16. Juni.

Das Abgeordnetenhaus erlebte gestern in
einer IWtündigen Sitzung eine Überraschung: das
wichtige Ausführungsgesetz zum Reichsseuchen-
aesetz wurde auf Drängen der Konservativen an die j transporroampfer „euma mit oer heimteyrenoen

Transportführer Hauptmann Conradi vom 3. See¬
bataillon, ist heute früh hier eingetroffen. Um

Möglichstes, eine nochmalige Verschleppung zu ver- j ** ^^^ags hatte sich Admiral Bendemann

luten-1 vergeblich! SieVnfeÄn Betonte» | ti«6 lefe„Tit?S

preußischen Abgeordnetenhauses wurde die Auf¬
merksamkeit auf eine Resolution gelenkt, welche ein
„außerordentlicher Delegierten tag
derbadischenJungliberalen“ in Offen-
b u r g beschlossen hat. Die nationalliberale Land¬
tagsfraktion, als die Vertreterin der national-
liberalen Partei in dem größten deutschen Bundes-
staat, hat keine Veranlassung gefunden, auf den
Inhalt dieser Resolution einzugehen. Schon in der
Tagung des Zentralvorstandes ist hervorgehoben
worden, wie bedenklich es ist, wenn über die Stel¬
lungnahme von Parteifreunden in Fragen der ein«
zeistaatlichen Politik in anderen Bundesstaaten ab¬
geurteilt wird. Nach der Auffassung der preußischen
Landtagsfraktion werden diese Bedenken voll be¬
stätigt durch die in Offenburg gepflogenen Verhand-
lungert, die in sachlicher Beziehung durch nichts
weiter bemerkenswert sind, als durch die Unkenntnis
der preußischen Verhältnisse und insbesondere durch
den Mangel an Sachkunde, den der Berichterstatter
in den elementarsten Fragen der Schulverwaltung
und Schulgesetzgebung an den Tag legte.

Ein neuer Transport von 1200 Mann soll,
wie der „Köln. Volksztg.“ aus Hamburg berichtet
wird, Anfang Juli nach Swakopmund befördert
werden.

Über die Erhebung von Kirchensteuern sind
dem Herrenhause zwei Gesetzentwürfe zugegangen.
Der eine betrifft die Erhebung von Kirchensteuern
in den Landgemeinden und Parochialverbänden der
evangelischen Landeskirche in den älteren Provin¬
zen, der andere die Erhebung von Kirchensteuern
in der katholischen Landeskirche und den Gesamt¬
verbänden. Ein ähnliches Gesetz für die evange¬
lische Kirche in den neuen Provinzen ist in Vorbe¬
reitung. Die neuen Gesetzentwürfe unterwerfen
das gesamte kirchliche Besteuerungswesen der Aus¬
sicht der Staatsbehörden entsprechend dem geltenden
Recht. Den zur Veranlagung der Kirchensteuern
zuständigen Kirchengemeindenorganen sollen von
den zuständigen Staats- und Gemeindebehörden
diejenigen Unterlagen, deren sie für die Besteuerung
bedürfen, auf Erfordern mitgeteilt werden. Die
im Kommunalabgabengesetz, vorgesehenen Bestim¬
mungen über die Veranlagung und Erhebung, die
Strafen und die Verjährung sollen für die Kirchen¬
steuer sinngemäße Anwendung finden. In bezug
auf die Erhebung von Kirchensteuern in katholi¬
schen Kirchengemeinden wird u. a. bestimmt, „der
katholische Teil einer gemischten Ehe ist von der
Hälfte des der kirchlichen Besteuerung zu gründe
liegenden Steuersatzes, zu welchem der Ehemann
veranlagt ist,- heranzuziehen. Soweit die Ehefrau
zu den Staatssteuern selbständig veranlagt wird,
ist der katholische Teil ngch Maßgabe seiner Veran¬
lagung zur Kirchensteuer heranzuziehen.“

Aeutfchlanö.
Berlin, 15. Juni. Der Kaiser und die

Kaiserin legten heute morgen, am Sterbetage
des. Kaisers F r i e d r i ch, im Mausoleum in
der Friedenskirche in Potsdam -Kränze nieder. —

Nach dem „Daily Telegraph“ wird Kaiser Wilhelm
am 10. Juli in Bergen erwartet, wo ein großer
Empfang als Anerkennung der Hilfe vorbereitet
werde, welche er den Abgebrannten in Aalesund ge¬
währte. Vor der Abreise des Kaisers nach Wies-
baden werde er dem Dänenkönig begegnen.

—, Heute abend 8*4 Uhr ist das Kaiserpaar
nach Homburg v. d. H. abgereist.

Dresden, 15. Juni. Eine Änderung im Be-
finden des Königs ist nicht eingetreten.

Gmunden, 15. Juni. Der König von Däne¬
mark ist heute vormittag nach Wien abgereist.

Wilhelmshaven^ 15. Juni. Der Truppen-
transportdampfer „Silvia“ mit der heimkehrenden

lich mahnte Äbg. Dr. Martens (natl.) in eindring¬
lichster Weise, das wichtige Gesetz müsse baldigst
in Kraft treten; auch Kultusminister StWt tat sein

aus ihrem Beschluß und ihnen schloß sich das Zen
trum an. Gegen die Stimmen der Nationalliberalen
und der Freisinnigen wurde der Entwurf also noch-

ntxMtenli* «ft mntM I “, °m°r gestern aBenb aBgeBatienen Versammlung
zurück ar^das Plenum zwangen wirk? ^28 gegen 72 Stimmen beschlossen, m Ausstand

Das Zentrum brachte int Abgeordnetenhause 3 Ireten -

grüßen. Heute abend ^49 Uhr findet im hiesigen
Offizierkasino zu Ehren der heimkehrenden Offi¬
ziere ein Bierabend statt.

Bremen, 15. Juni. Die hiesigen Maurer haben

eine Interpellation ein, die fragt, ob die Staatsre-
gierUng Kenntnis habe, von den im Prozesse
Krämer-Saarbrücken gemachten Zeugenaussagen
über Wahlbedrückungen und Wahlkontrollen seitens
königlicher Bergwerksbeamten, und was die Re¬
gierung zur Verhinderung der Wiederkehr solcher
Vorkommnisse, zu tun gedenke.

Aus der nationalliberalen Fraktion des preu¬
ßischen Abgeordnetenhauses geht der „Natl. Corr.“
folgende Mitteilung zu: In der heutigen (Mitt¬
wochs-) Sitzung der nationalliberalen Fraktion des

Austanö.
Österreich.

Budapest, 15. Juni. Abgeordnetenhaus. Der
Ministerpräsident Graf Tisza erklärt, die Regier-
una werde alle Mittel aufbieten, um die Auswan¬
derung möglichst einzuschränken. Ein Punkt des

Vertrages mit der Cunardlinie füpulierte, daß die
Regierung, falls die Passagierzahl von dreißig-
tausend nicht erreicht werde, für jeden fehlenden



Mann 100 Kronen zahle; es sei jedoch total falsch,
dies so darzustellen, als ob die Regierung sich be¬

streben werde, diese Zahl Auswanderer der Cunard-
linie zu liefern und so eine Art Sklavenhandel zu
treiben. Die Cunard-Linie habe spontan

^
ohne

jede Gegenleistung die Weglassung jenes Mißver¬
ständnisse hervorrufenden Punktes angeboten.
Tisza erklärt ferner, er werde das Übereinkommen
wahrscheinlich bei der Beratung über das Ressort
des Ministeriums des Innern vorlegen, damit das

Haus Gelegenheit habe, Kritik zu üben. (Verfall
rechts.) Im weiteren Verlauf seiner Rede äußert,
sich Ministerpräsident Tisza über die- Militärfraaen.

Frankreich.

Paris, 15. Juni. Die Kommission zur Unter¬

suchung der Millionenangelegenhert der Karthauier
hat heute ihr Bureau gebildet. Zum Vorsitzenden
würde der Deputierte für Yonne Flandrn (Repu¬
blikaner) mit 18 gegen 8 ,Stimmen gewählt gegen
Rabier (radikaler Sozialist). Dre ubrrgen Mtt-
glieder des Bureaus gehören der Opposition an, da

die Ministeriellen sich geweigert hatten, rn da--

Bureau einzutreten. Die Kommission erhielt dre

Genehmigung zur Einsicht in die auf die Sache be¬

züglichen Gerichtsakten. — Dü vorgestern, abge¬
laufene Ratifikationsfrist des franzostsch-sramesr-

wie folgt: Präsident: Exzellerrz haben zwar Quit¬
tungen über Geldbeträge unterzeichnet, die Sie von

den Herren Schultz und Romeick erhalten haben.
— Zeuge (nach Einsichtnahme der Quittungen):
Die Unterschriften sind von mir. — Präs.: Könn¬
ten Sie uns sagen, zu welchem Zweck die Gelder ge¬
zahlt und welche Verbindung mit der Pom¬
mernbank inbezug auf diese Gelder bestanden hat?
— Zeuge: Ich möchte erwähnen, daß ich um meine
Vorladung als Zeuge gebeten habe, um persönlich
mich und meine Vereine, um die es sich hier handelt,
vertreten zu können. Ehe ich mit der Pommern-
bank in Verbindung trat, habe ich Recherchen über
die Direktoren anstellen lassen. Das Ergebnis
war, daß die Pommernbank als gut.fundiert und
.gut geleitet empfohlen wurde und die Direktoren
als sehr wohlhabende Leute galten. Ich-stellte auch

z. B. ein Krankenhaus in Oldenburg. Nun sind
solche große Stiftungen in Berlin durchaus nichts
Üngewöhrlliches. Es haben fortgesetzt reiche Leute
schon Stiftungen in Höhe von 100 000 bis 300 000
Mark gemacht. Ich kenne Leute, die jährlich solche
Stiftungen machen, es ist das also nichts Ungewöhn¬
liches für mich. Da nun für uns die Herren
Schultz und Romeick, als reiche Leute galten, so war'

ÄÄÄ-m*Ubungsgeschwader brs zur Erlegung ^ . Wert-.; f daß - die Wohltätigkeitsarbeit chier
kanisch-marokkamschen Konflikts xm Hafen von

Cadix versammelt bleiben soll.

Italien.
Rom, 15. Juni. Kammer. Auf eine An¬

frage der Abgeordneten di Laurenzana und det

Balzo antwortet der Unterstaatssekretar des Äußern
Fusinato und erklärt, die italiemscheRegrerung chabe

Not so groß ist, daß die Wohltätigkeitsarbeit.hier
im umfassendsten Maße eingreifen muß. Meine
Hauptarbeit ist seit 15 Jahren nicht nur, für den
Kirchenbau, sondern auch für das Wohl der
arbeitenden Klassen zu sorgen. Gerade für diesen
Zweck setze, ich meine ganze Lebenskraft ein, dafür
wirke ich seit 15 Jahren mit meinen Vereinen zu¬
sammen, dafür erhalte ich aber seit 15 Jahren von

einer agitatorischen Presse die Quittung, indem ich^upaw unp eijuuu,, vre einer agitatorischen Prepe me Quittung, irwem icy
in angemessener Weise neue Vorstellungewbe -

, fortwährend verfolgt und verdächtigt werde. Ich
ottomanischen Regierung gemacht, daß gee g^m i hErwälte eine große Anzahl solcher Kassen, es gehen
Maßregeln ergriffen wurden, um den armenischen ettm 6_800 qoo Mark jährlich durch meine Hand.

MSÄÄj?& ® ift SaB Seut
- -
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-
w 9ro|e- ?tif'to9“

vor einer neuen Erhebung in Macedomen.
^

— Heute ist der Schiedsspruch des Kö¬

nigs von Italien in der zwischen England und

Brasilien schwebenden Streitfrage bezüglich der

Grenze zwischen Britisch-Guyana und Vrasllim ver¬

öffentlicht worden. Hiernach wird die
.

Grenze,
durch eine Linie gebildet, welche vomYakontipüberge
ausgehend, in östlicher Richtung der Wasserscheide
bis zur Quelle des Mahn und dann dem Läuse
dieses FlussO bis zur Einmündung des Tacutu

folgt. Sie geht dann weiter bis zur Quelle des

Tacutu und trifft hier auf die Grenzlinie welche
durch die dem am 6. November 1901 zwischen den

streitenden Parteien in London
_

abgeschlossenen
Schiedsvertrage angefügte Deklaration festgesetzt ist.
Aus Grund dieses« neuen Schiedsspruches wird dw

ganze streitige Zone östlich der Grenzlinie England,
der ganze streitige Teil. westlich derselb^ Brasilien
zugesprochen. De Grenze längs der Flusse Mahn
und Tacutu wird durch den Talweg bezeichnet, weide

Flüsse sind beiden Grenzstaaten für die Schiffahrt,
geöffnet. Falls die Flüsse sich in mehrere. Arme,
teilen, wird die Grenze an dem Talweg des östlichen
Armes entlang gehen.

Bulgarien.

Sofia, 14. Juni. Nach einer Verordnung des
Ministeriums des Innern tritt heute die durch das

serbisch-bulgarische Abkommen vereinbarte Aus¬
hebung des Paß zwang es zwischen den
beiden Ländern in 'Kraft.

Serbien.

Belgrad, 14. Juni. Einer Verordnung des

Ministeriums des Innern zufolge wird vom 28.
d. Mts. ab für die aus Österreich-Ungarn kommen¬
den Reisenden der P a ß z w a n g aufgehoben.

Belgrad, 15. Juni. Anläßlich des Jahres¬
tages der Königswahl fand Vormittag in der Kathe¬
drale, ein feierlicher Dankgottesdienst statt. Hier¬
auf bereitete die Belgrader Bevölkerung dem König,
vor dem neuen Konak eine Huldigung. Der König
erwiderte die Huldigungsansprache des Bürger¬
meisters mit einer Rede und schloß mit der Ver¬

sicherung, daß sein Leben dem Wohle des Vater¬
landes gewidmet sei.

Spanien.

Madrid, 14. Juni. Kammer. Nocidal be¬

fragt die Regierung über die Zugehörigkeit
Spaniens zum Dreibunde, die durch
einen Artikel der „Neuen Freien Presse“ in Wien
bestätigt worden sei, und bittet um Auskunft da¬

rüber, aus welchen Gründen Silvela das von

seinem liberalen Vorgänger entworfene Wommen',
mit Frankreich nicht unterzeichnet habe. Minister¬
präsident Maura antwortete hierauf, «Silvela hübe'
geglaubt, sich nicht binden zu sollen, und er habe
keinen Grund gehabt, dies zu bedauern.

Großbritannien.

London, 15. Juni. Der erste Lord der Admi¬
ralität, Earl of Selborne, wird den König als Ver¬
treter des Ministeriums nach Kiel begleiten.

Amerika.

New-York, 14. Juni. Die Inspektoren für
das Einwanderungswesen werden von jetzt ab mit
der .größten Sorgfalt die Der H y l t n i s s e der
Einwanderer prüfen. Von den 2100 Per¬
sonen, die gestern hier eingetroffen 'sind, wurden
32 Prozent zur weiteren Prüfung ihrer Verhältnisse
angehalten.

Washington, 14. Juni. Gutem Vernehmen
nach wird M a r i n e s e k r e t ä r M o o d y zum
Nachfolger des demnächst von seinem Posten zurück¬
tretenden Attorney-General Knox ernannt
werden.

Freiherr v. Mirbach als Zeuge.
Im Pömmernbankprozeß hat sich nun doch

Frhr. v. Mirbach gestern als Zeuge vernehmen
lassen. Der Staatsanwalt teilte'ein Schreiben, des
Oberhofmeisters mit, in welchem dieser beantragte,'
als Zeuge vernommen zu werden. Da Frhr. öon

f

Mirbach zur Stelle war, erfolgte die Vernehmung
sofort. — Sie verlief nach den Berichten der Blatter

machen, nicht' genannt sein wollen, aus sehr begreif
lichen Gründelt, vor allen Dingen, weil sie, wenn

sie solche große Gaben darbringen, Gefahr laufen,
hier in Berlin von einer gewissen Presse verdächtigt
zu werden, daß sie Nebenabsichten verfolgen. Seit-'
dem die Recherchen über die Herren Schultz und
Romeick zu einem günstigen Resultat geführt hatten,
hatte ich die Herren schon 1899 als Berater für
finanzielle Angelegenheiten herangezogen und vom
Jahre 1900 an übergab ich ihnen Gelder Meiner
Vereine und auch Gelder der Schatulle,' die sie sehr
sorgsam und sicher angelegt und verwaltet haben.
Was nun die von den Herren gemachten Stiftungen
betrifft, so sind in der Sitzung vom 8, d. vom Herrn
Staatsrat Budde nur Vermutungen ausgesprochen
und keine bestimmte Tatsache mitgeteilt worden.
Herr Staatsrat Budde hat ausdrücklich erklärt, daß
feine Aussage nicht auf eigenem Wissen beruht, son¬
dern nur die Wiedergabe dessen ist, was' er hier
und aus den Provinzen gehört hat. Im August
1900 sollen 15.0 000 Mark gestiftet sein.- Dass ift
richtig,' Im September sollen 20 000 Mark ge¬
stiftet sein. Davon ist weder an .mich,. noch M- einem
meiner Vereine irgend etwas gekommen. Im
Oktober sollen 50 000 Mark gestiftet sein, Auch
hiervon ist weder mir noch irgend einem meiner
Vereine etwas zugegangen. Im November sollen
25 000 Mark gestiftet sein. Das ist richtig. Die
Zahlung ist für den Kirchenbauverein verwendet.
Dann ist eine Quittung über 327 400 Mark vor¬

handen. Diese Stiftung ist nie gemacht worden.
In der Presse sind nun diese Zahlen zusammenge¬
stellt worden als tatsächliche Stiftungen. Ich
übergehe die empörenden gehässigen Betrachtungen,
die in auswärtigen und auch in hiesigen Blättern.
an meine Person geknüpft worden sind. Ich wieder¬
hole: die Stiftungen an meine Vereine bestanden
aus jenen 150 000 Mark und 25 000 Mark. Eine
Stiftung ist nicht genannt: sie stammt aus dem
Jahre 1899, es waren dies Gelder (60 000 Mark),
die sofort an Vereine ausgezahlt worden sind. Ich
möchte nur auf die große Stiftung von 350 000
Mark eingehen. Es war Ende. September oder
Anfang Oktober, als Herr Schultz oder Herr Ro¬
meick — ich weiß dies nicht mehr genau -— er¬

klärten, sie wünschten für meine vielfachen Vereine
noch eine Stiftung von 850 000 Mark zu machen
und vorschlugen, ein Guthaben in dieser Höhe ein¬
zustellen und mit der Zeit daraus für Vereine, die
in Not sind, Teilbeträge abheben zu lassen. Ich
fragte, wie ich das immer tue, ausdrücklich, ob sie
die Stiftung persönlich ,mtb aus eigenen Mitteln
machen, weil ich weiß, daß' es auch große Gesell¬
schaften gibt, wo die Aussichtsräte Überschüsse zu
Unterstützungen verwenden. Die Herren Schultz
und Romeick versicherten auf das Bestimmteste, baß
die Zuwendung aus ihrem Vermögen komme. Von
diesen 350 000 Mark habe ich, wie ich schon vorher
erwähnte, im Dezember 25 000 Mark zur An¬
zahlung auf eine Rechnung für den Kirchenbau¬
verein , abgehoben. Bald. darauf entstanden die
Schwierigkeiten der Pommernbank. Ich ließ die
Herren zu mir bitten und sagte ihnen, daß anae-

stchts dieser Schwierigkeiten auf diese (Stiftung
unter allen Umständen verzichtet werde und das
Konto als gelöst zu betrachten sei. Die Herren
fügten sich nur mit Widerstreben und sagten: sie
und ihre Bank ständen so gut da, daß sie den
Sturm überwinden würden. Ich habe mich auch bei
Beginn dieses Prozesses wiederholt bei den Ange-
geklagten erkundigt, ob. die Gelder auch wirklich
aus' ihren Privatmitteln geflossen seien. Es ist dies
auf das Bestimmteste bejaht worden. Ich habe
auch angeregt, ob nicht die Gelder, die ja allerdings
von den armen Vereinen verausgabt sind, von den
reicheren Vereinen zurückgezahlt werden sollten.
Mir ist aber davon dringend abgeraten. worden,
weil die Tatsache, daß wir nun, wo der Prozeß an¬

hängig war, die Gelder zurückgäben, allen möglichen
Verdunkelungen und Verdächtigungen Tür und
Tor öffnen würde. Wenn man das Geld zurück¬
zahlen will, wird es nach Beendigung dieses Pro¬
zesses immer noch Zeit fein, und wenn hier nachge¬
wiesen wird, daß bei diesen Geldern irgend ein
Bedenken ist, sie anzunehmen, so werden selbstver¬
ständlich die Vereine die Summen, die sie erhalten
Wen,. zurückzahlen. ■— Präs.: Ist die Summe
von 300 000 Mark, die Sie quittiert haben, bei der
Pommernbank geblichen, oder ist sie Ihnen, ausge¬

zahlt? — Frhr. v. Mirbach: Ich wiederhole, daß
die Quittung — mir war sie, wie ich betone, un¬

bekannt, ich hatte sie vergessen — nur dazu dienen
sollte, das Konto aufzulösen, es ist aber ausge¬
schlossen, daß ich weiter einen Pfennig erhoben
habe. Von den 350 000 Mark sind meinen Ver¬
einen nur 25 000 Mark zugeflossen, sonst nicht ein
Pfennig! —- Justizrat Sello (nach kurzer Besprech¬
ung mit den Angeklagten und den Mitverteidigern):
Wir haben keine weitere Frage an den Herrn
Zeugen. Präsident: Ich möchte Sie, Exzellenz noch
fragen, ob an die Hingabe der Gelder irgend welche
Bedingungen geknüpft sind? — Frhr. v. Mirbach:
Nein, niemals! — Der Zeuge wird hierauf ent¬
lassen.

Aus den Erklärungen des Freiherrn von Mir¬
bach ergibt sich, daß er für den Kirchenbauverein
vom August bis zum Dezember 1900 zuerst 150 000
und dann 25 000 Mark von den Herren Schultz
und Romeick erhalten hat; hierzu kommen noch
60 000 Mark aus dem Jahre 1899. Da Freiherr
von Mirbach versichert, daß die Herren Schultz und
Romeick auf feine wiederholten Fragen stets be¬
stimmt geantwortet hatten, diese Gelder stammten
aus ihrem Pribatvermögen, und die Pommernbank
habe nichts damit Zu tun,; so ist diese Aussage natür¬
lich nicht anzuzweifeln. Ob aber Herr Schultz jetzt
noch behaupten möchte, daß er das unveränderte Ver¬
trauen des Oberhofmeisters genieße, dies allerdings
ist zu bezweifeln. Denn es stellt sich heraus, daß

- der Kommerzienrat Schultz dem Oberhofmeister
eine grobe Unwahrheit gesagt hat, als er ihm'ver¬
sicherte, die Gelder seien nicht dem Bankvermögen
entnommen. Von den 350 000 Mark hat Freiherr

' v. Mirbach nur 25 000 Mark abgehoben, worauf er

die Löschung des größten Nestes verlangte. Warum
ist das Alles nun nicht sogleich gesagt worden?
Warum haben es die Angeklagten nicht selber ge¬
sägt, da ihnen doch daran gelegen sein mutzte, nicht
durch das zu erwartende Zeugnis des Freiherrn
v. Mrbach bloßgestellt zu werden? Warum konnte

Herr v, Podbielski, mit dem der Geheimrat Budde
über die Sache gesprochen hatte, nicht durch eine
kurze Unterredung mit Mirbach feststellen, daß die
Gelder sehr wohl zurückzubekommen sein würden,
wenn man sie nur haben wollte? Denn Freiherr
v. Mirbach sagt jetzt ja ausdrücklich, daß die Rück¬
zahlung erwogen worden war, daß sie nur unter¬
blieb, um verdächtigenden Auslegungen vorzu¬
beugen, und daß sie nach Beendigung des Pro¬
zesses doch stattfinden werde. Warum ferner setzte
sich Freiherr v. Mirbach nicht seinerseits mit Herrn
v. Podbielski in Verbindung? Es sind so arge
Ungeschicklichkeiten in dieser Angelegenheit begangen
worden, daß Freiherr v. Mirbach sich nicht würd
wundern dürfen, wenn die öffentliche Kritik auch
jetzt nicht zum Schweigen kommen will. Sie richtet
sich ja nicht gegen seine persönliche Ehrenhaftigkeit,
sie richtet sich gegen ein System, das darum nicht
schöner wird, daß der Oberhofmeister rein aus dieser
Affäre hervorgeht. Es ist schließlich doch nur ein
quantitativer Unterschied, ob der Kirchenbauverein
von den Herren Schultz und Romeick 235 000 Mark
empfangen hat, wie Freiherr von • Mrbach angibt,
oder ob er noch weitere 3-26 000 Mark empfangen
hatte. Das Entscheidende für das Urteil der
öffentlichen Meinung bleibt es- daß der Kirchenbau¬
verein die Gelder von Personen nahm, von denen
er sie überhaupt niemals hätte nehmen sollen, und
daß er es auf die, im Falle der Rückzahlung gefürch¬
teten verdächtigenden Auslegungen nicht ankommen
ließ. Er hätte nur ruhig zurückzahlen sollen, das
wäre schöner und klüger gewesen, als daß er es
nicht tat.

sind. De Geretteten haben fast durchweg schwere
Brandwunden erlitten und wenige dürsten mit dem
Leben davongekommen. Der Kapitän und die

Lotsen finb* verhaftet und ins Untersuchungsgefäng-
nis gebracht. Ms Mittag waren 212 Leichen ge¬

borgen. Unter den Geretteten befindet sich Pastor
Haas, der ins Wasser gesprungen war. Er hat
Frau und Tochter verloren. Bei den Rettungsar-
beiten wurden viele heldenmütige Taten
ausgeführt. Die Rettungsarbeiten bei dem bren-
nerrden Dampfer waren sehr erschwert, da er sich
im Hellgate befand, wo ein reißender Wasserstrom
braust. Bis6h^> Uhr abends waren 306 Leichen
geborgen. Man schätzt die Zahl der Opfer jetzt ans
1000.

Furchtbare SchiffskataKropye.
Mehrere hundert Menschen umgekommen!
Ein fürchterlicher Schiffsbrand, dem mehrere

hundert Menschen zum Opfer gefallen sind, hat sich
gestern bei Newyork ereignet.

' Über die grauenhafte Katafttophe wird be¬

richtet:
Newyork, 15. Juni. Der Dampfer „General

Slocum“, auf dem die Sonntagsschule der
deutsch-lutherischen Sankt Markus-

kirche einen Ausflug machte, geriet auf dem East-
River beim Hellgate in.Brand und brannte aus.

Mehrere hundert Menschen, man spricht
von 500, meist Kinder, sollen umgekommen sein.
Die Zahl der Personen, die sich an Bord befanden,
war etwa 1000, fast sämtlich Frauen und
Kinder. Während des Brandes sprangen etwa

100 über Bord; viele Leichen wurden schon
a n L a n d gespült. Die meisten der Verun¬

glückten sind indessen dem F e u e r an Bord z u m

Opfer gefallen.
Das Feuer verbreitete sich mit s o l ch e r

Schnelligkeit, daß es unmöglich war, die
Boote herabzulassen. Die Felsen an

beiden Seiten des Hellgate machten es zur Unmög¬
lichkeit, das Schiff auflaufen zu lassen. Daher
wurde es durch Schleppdampfer nach der North
brotherinsel bugsiert und dort auf Strand gesetzt;
das Sturmdeck des Schiffes brach bald zusammen.

Ein Augenzeuge bekundet: Der Dampfer
fuhr, mit der Dampfpfeife Notsignale gebend, den
Fluß herauf; von Deck desselben sah ich 60' bis 100
Personen, meist Frauen und Kinder, ins Wasser
springen. Ehe das Schiff nach der Northbrother-
insel zu geschleppt wurde, war seine Lage so, daß
Niemand durch Schwimmen dys Ufer, erreichen
konnte. Viele Personen, die sich vor dem Zusam¬
menbrechen des Sturmdecks auf diesem befanden,
müssen in den Flammen umgekommen sein.

Die weiteren, drahtlich eingegangenen
Meldungen lassen die Katastrophe noch furcht
barer erscheinen. Danach schätzt man hie Zahl der

Opfer auf 1000! Es wird berichtet:
Newyork, 16. Juni. Es bestätigt sich, daß bei

dom. Brande des Dampfers „General Slocum“ 500

Personen, zumeist Kinder, ums Leben gekommen

Kunst Mttfc Wissenschaft.
Hamlet und seine Kritiker. Der französische

Schriftsteller Marcel L'Heureux ist auf den lustigen
Gedanken verfallen, ein Verzeichnis der hauptsäch¬
lichsten Deutungen der Persönlichkeit Hamlets zu
machen, die von den Kritikern geäußert worden sind.
Hier eine Blütenlese: 1. Hamlet ist der Gedanke
im Gegensatz zur Tat; 2. Hamlet ist der Zweifel.;
3. Hamlet, ist ein Verstandesmensch, der sich in sei¬
nem Verstand spiegelt und bewundert, das ist alles;
4. Hamlet ist ein Weiser; 5. Hamlet ist ein Narr;
6. Hamlet ist ein Neurastheniker, — es gab schon
damals solche; 7. Hamlet, eine geheimnisvolle und
zusammengesetzte Persönlichkeit; 8. im gründe gibt
es nichts Einfacheres als Hamlet; 9. Vergessen wir
nicht, daß Hamlet wie ein Wittenberger Student
lebte; er ist ein Biertrinker; in seinem Fall handelt
es sich um Alkoholismus; 10. Hamlet, ein Schwäch¬
ling; .er liebt Ophelia und zerfließt auf ihrem Grabe
in Tränen; 11. Hamlet ist grausam; er tötet den
armen Polomius, was wirklich nicht der Mühe wert
war; er beleidigt grausam seine Mutter; er zertritt
mitleidslos das Herz der sanften Ophelia; 12. Ham¬
let war fett; daran ist nicht zu zweifeln, Shakespeare
hat es ausdrücklich gesagt; 13. Ich sehe vielmehr
einen Hamlet, der infolge von Schlaflosigkeit abge¬
magert ist, mit den hohlen Wangen des Träumers;
usw. usw.

Eine große französische Musikkonkurrenz. Aus
Paris wird berichtet: Ein „Wettbewerb der franzö¬
sischen Musik“ wird in Paris im Monat Oktober
stattfinden. Es sollen 100 000 Francs verteilt
werden als Preise für eine Oper, eine komische
Oper, ein symphonisches Werk, ein Ballet und eine
Operette. Der Wettbewerb ist organisiert unter dem
Vorsitz des Fürsten Albert von Monaco, von Henri)
Deutsch und der „SociötZ des Grandes Auditionß
musicales“, dessen Vorsitzende die Gräfin Gref-
sülhe ist.

KmAte Chr<mrk.
— Berlin, 15. Juni. Über ein Großfeuer

wird amtlich gemeldet: Am Mittwoch gegen 3 Uhr
UächrniitägK sind,' vermutlichdurch F u n t e n a us-

w u r f von einem vorbeifahrenden Ringbahnzuge,
die aus den eisenbahnseitigen Lagerplätze n

neben oem Bahnhof Putlitzstraße und dem Güter¬
bahnhof Moabit lagernden neuen Eisenbahn¬
schwellen in Brand gesetzt worden. Infolge
der schnellen Entwickelung des Feuers mußte der
Verkehr auf den Ringbahngleisen zwischen Gesund¬
brunnen und Beusselstraße, sowie zwischen dem
Lehrter Hauptbahnhof und Spandau vorübergehend
eingestellt werden. De Züge wurden von Spandau
über die Stadtbahn geleitet. Die Reisenden vom

Lehrter Bahnhof wurden übet die Stadtbahn nach
Westen und Norden befördert. Personen sind
bei dem Großfeuer nicht verletzt worden. An
Material sind umfangreiche 'Schwellenstapel ver¬

nichtet. Der Gesamtverkehr wird voraus sichtlich
bald nach 6 Uhr aufgenommen werden.

— Bern, 16. Juni. Defraudant. Der Ge¬
schäftsführer der Sparkasse, von Pruntrut, Schmi-e-
der, ist verschwunden; das Defizit der Kasse -beträgt
40 000 bis 50 000 Francs. Die Sparkasse weigert
sich, die Einlagen zurückzuzahlen. In der Be¬
völkerung herrscht große Erregung.

— Aachen, 15. Juni. Zusammenstoß von

Gnterzügen. (Amtliche Meldung.) IN der Nähe
der Station Montjoie sind heute gegen 1 Uhr 45
Min. nachmittags zwei Güterzüge aufeinander¬
gestoßen, wobei ein Zugführer schwer, ein Zug¬
führer, drei Bremser und ein Heizer anscheinend
leicht verletzt wurden. Beide Lokomotiven mit Pack¬
wagen und 6 Magen sind stark beschädigt. Der
Personenverkehr wird durch Ümsteigen aufrecht er¬

halten. Der Güterverkehr ist auf mehrere Stunden
untevbrochen. Untersuchung ist eingeleitet.

— Ein Geschenk der Exkönigin Natalie an Ser¬
bien. Die Exkönigin Natalie hat, wie ein englisches
Blatt berichtet, ihren Vertreter beauftragt, alle die
Waffen, die den verstorbenen Königen Milan unp
Alexander gehörten, dem serbischen Nationalmuseum
zu übergeben. Unter diesen Waffen sind einige von

höchstem künsllerischem Wert, und die ganze Samm¬
lung soll einen Wert von mehr als 800 000 Mark
repräsentteren. Sogar die Zeitungen, die sonst den
Königsmord verteidigen, nehmen diese Schenkung
mit Dank an und fordern, daß sie in einem beson¬
deren Pavillon ausgestellt werden sollen. Alle Mö¬
bel, Kleidungsstücke, - Gemälde und andere Wert¬
sachen, die dem toten Könige gehörten, wurden dieser
Tage von dem alten Palast nach besonderen Räumen
gebracht, wo sie zunächst ausgestellt bleiben sollen,
um dann öffentlich versteigert zu werden. Jedes
Möbelstück rnid überhaupt alle Gegenstände, die in
der Mordnacht irgendwie beschädigt worden finb,
sollen zerstört werden, um zu verhindern, daß sie
in die Hände von Fremden gelangen, die sie vielleicht
zu Ausstellungszwecken benutzen würden.

Schutz unseren Haustieren! Hängt die Vogel¬
käfige nicht in die brennende Sonne und in die Zug¬
luft! Pferde und andere Tiere, die warten müssen,
laßt im Schatten stehen! Gebt den Zug- oder
Kettenhunden frisches Wasser! Denkt bei Sonnen¬
brand an die armen Zugtiere! Radfahrer, laßt
Euere Hunde zu Hause!



A«s Stadt und Gand.
BromLerg, 16. Juni.

nn über die Tätigkeit der Kreisärzte hat der
Kultusminister im verflossenen Jahre in sämtlichen
Provinzen Berichte eingefordert, die nunmehr
dem Wgeordnetenhause zugegangen sind. Für
den Regierungsbezirk Bromberg ist
folgender Bericht eingegangen: Mit großer Pflicht¬
treue haben sich die Kreisärzte ihrer neuen Aufgabe
unterzogen; fast in jedem Falle haben sie sich in
ihren Forderungen weise Mäßigung auferlegt; von
keiner Seite ist eine Klage eingelaufen. Über
Ortsbesichtigungen wird gesagt: Orts¬
besichtigung und Schulbesichtigung an einem Lage
vorzunehmen, kann oft nur zum Nachteil der einen
Besichtigung geschehen; die eine kommt zu kurz.
Auf dem Gebiete der W o h n u n g s h y g ien e

ist eine allmähliche Besserung nicht zu verkennen;
eine weitere Tätigkeit der Kreisärzte wird von

gutem Erfolg begleitet sein. Auf dem 'Gebiete der
Wasserversorgung ist für die Kreisärzte
ein großes Arbeitsfeld. Die im Privatbesitz befind¬
lichen Brunnen sind oft in recht schlechtem Zustande.
In der Schulhygiene unterstützen die Lehrer
hilfreich die Bestrebungen der Kreisärzte, weil sie
gern mitarbeiten wollen an der Vervollkommnung
der schulhygienischen Einrichtungen. Trotz aller
unverkennbaren Besserungen ist noch vieles auszu¬
setzen. In der Pflege und Beaufsichtigung der
'Haltekinder werden die Kreisärzte von den
Vaterländischen Frauenvereinen
unterstützt. Auf dem Gebiete des Kranken- und
Begräbniswesens sind Revisionen ausgeführt wor¬
den. Der Oberpräsident der Provinz Posen
hat den Berichten aus den beiden Regierungsbe-,
zirken der Provinz noch folgenden Vermerk hinzu¬
gefügt: Me Tätigkeit der Kreisärzte im allge¬
meinen ist durchaus erfolgreich und der öffentlichen
Gesundheitspflege in jeder Beziehung dienlich ge¬
wesen. Zu weitgehende Ausnutzung und Übereifer
sind nicht beobachtet worden; ebensowenig ist Be¬
unruhigung in das Publikum hineingetragen. Über
den Regierungsbezirk Posen liegt fol-
'gender Bericht vor: Die Tätigkeit der Kreisärzte hat
sich als fruchtbar bewährt und war den Behörden
eine wertvolle Unterstützung. Unzuträglichkeiten
haben sich nicht ergeben, Klagen über Übereifer sind
nicht laut geworden. Herbergen usw. wurden kon¬
trolliert. Die Wasserversorgung ist viel¬
fach ungünstig; hier ist für die Kreisärzte viel zu
tun. Auch auf dem Gebiete der 'Schulhygiene war
die Hauptforderung die Anlage einwandsfreier
Schülbrunnen. Bei Haltekindern und Kranken sind
Revisionen vorgenommen worden. Über den R e -

g i e r u n g s b e z i r k M a r i e n w e r d e r endlich
besagt der betr. Bericht: Die Kreisärzte sind ihren
Verpflichtungen in durchaus sachgemäßer Weise
nachgekommen. Unzuträglichkeiten, zu weitgehende
Ausnutzung der Befugnisse und Beunruhigung des
Publikums sei in keiner Weise hervorgetreten, im
Gegenteil: es seien mannigfache Fortschritte in ge¬
sundheitlicher Beziehung zu verzeichnen.

* Hohes Alter. In dem hohen Alter von
über 93 Jahren verstarb gestern nacht der emeri¬
tierte Lehrer Franz Retzlaff in Schleusenau.

* Spielplan der Sommertheater. E l y s i u m.

Morgen Freitag „Die Markomannen“, ein Studen¬
tenstück von A. Straßmann. Heute zum letzten Male
„Die zärtlichen Verwandten“ von R. Benedir. —

Patze r. Morgen Freitag geht der französische
Schwank „Madame X.^von Gavault und Berr erst¬
malig in Szene. Am Sonnabepd bleibt das Theater
wegen Vereinsfestlichkeit geschlossen.

f. Brandschaden. Vorgestern nachmittag geriet
hinter einem Schuppen der Seeligsohnschen
Schneidemühle in Schönhagen ein Haufen Holz in
Brand. Nur durch das energische Einschreiten der
Feuerwehr des Mühlenetablissements wurde der
Brand auf seinen Herd beschränkt und dadurch ein
weiteres gefährliches Umsichgreifen des Feuers ver¬

hindert.
f. In polizeilichen Gewahrsam genommen

wurden gestern zwei Personen wegen Obdach¬
losigkeit.

f. Festgenommen wurde gestern die 17 Jahre
alte Franziska Schack aus Schleusenau wegen Um¬
hertreibens. Sie wurde zwecks Unterbringung in
eine Fürsorgeerziehungsanstalt vorläufig in poli¬
zeilichen Gewahrsam gebracht.

* Der hiesige Verein junger Kaufleute begeht
am 26. Juni er. sein 25jähriges Stiftungsfest, zu
dem auch die nord-ostdeutschen kaufmännischen Ver¬
eine geladen sind, welche am Tage vorher im Hotel
Adlere ihren Verbandstag abhalten. Es wird ge¬
plant ein Korso nach Rinkau, Frühstückstafel im
Elysium, Besichtigung der Sehenswürdigkeiten imfe*
rer Stadt (hoffentlich ist bis dahin der Monumental¬
brunnen enthüllt), um 2 Uhr Festessen im Schützen¬
hause mit darauf folgendem Sommerfest, Feuer¬
werk, Schlachtenmusik usw.

* Ein Sommerfest, bestehend in Konzert und
darauf folgendem Tanzkränzchen, veranstaltet der
Verein Kameradschaft nächsten Sonntag im
Gartenetablissement Bleichfelde (Marquardt).“ Die
Teilnahme ist auch Nichtmitgliedern gestattet.

zw. Fordon, 15. Juni. (U n,g l ü ck s f a l l.)
Die Nichte des Besitzers SternU aus Nieder-Strelitz
befand sich auf einem mit Gras beladenen Wagens
Als die Pferds anzogen, fiel dieselbe rücklings'auf
eine dort liegende Sense, wobei sie sich einen tiefen
Schnitt im Rücken beibrachte. Es ist dies der
zweite bedauerliche Unglücksfall in der Familie; im
vorigen Jahre verlor Frau Stern beim Dreschen den
rechten Unterarm.

Rakel, 16. Juni. (Z igeu nerb a nd e
haben sich in letzter Zeit wiederholt in unse
Gegend bemerkbar gemacht. Gestern wurde
Wilhelmsdorf ein Trupp Zigeuner festgenomr
und durch Gendarm Reinecke über die Wir
Schubiner Grenze gebracht.

Jnowrazlaw, 14. Juni. (Inderheutig
geheimen S t a d t v e r o r d n e t e n - 'V e

s a m rn l u n g) wurde von einer großen Anz
von Stadtverordneten der Antrag eingebracht, l
Zweiten Bürgermeister Dr. Kollath, welcher gr
Aussichten hat, nach G n e s e n zum Ersten Bürc
Meister gewählt zu werden, eine pensionsfähige ]
läge von 1500 M. zu machen. Dieser Antrag f
wie man hört, mit großer Majorität angenornv
worden sein.

Krnfchwitz, 14. Juni. (Brückenba u). Zur
Zeit werden hier viel auswärtige Arbeiter beim Bau
der Brücke über den Goplosee beschäftigt. Der Bau
schreitet schnell vorwärts, da derselbe bis zum
Herbst fertiggestellt werden soll, um seinem Zwecke
für die Rüben-Kleinbahn zu dienen. Der Bau wird
von der hiesigen Zuckerfabrik ausgeführt. Siche¬
rem Vernehmen nach soll noch in diesem Jahre mit
dem Bau einer zweiten Brücke über den Goplosee
begonnen werden.

K. Mrotschen, 14. Juni. (Städtisch es.)
Gestern fand hier eine Stadtverordneten- und Schul¬
vorstandssitzung statt. Es wurde das bisher ge¬
zahlte Gehalt mit 1200 Mark der hiesigen ange¬
stellten Lehrerin an der Privatmädchenschule auf
städtischen Etat übernommen, wie überhaupt.die
ganze Privatmädchenschule. Die Leitung der Pri¬
vatmädchenschule geht auf den Rektor Suckut über.
Ihm sollen für die Leitung der Schule 100 Mark,
und für die Stunden, die er erteilt, ebenfalls 100
Mark gezahlt werden. Das Geld, welches zur Re-
munerierung der Lehrer und der Gehaltszahlung
der Lehrerin erforderlich ist, soll durch das Schul¬
geld, welches auf 60 Mark für das Kind festgesetzt
wird, und den Staatszuschuß aufgebracht werden.
Sollte die Zahl der Schulkinder auf 25 zurück¬
gehen, behält die Stadt sich vor, das Schulgel,d an¬

gemessen zu erhöhen. Die vorhandenen Utensilien,
die etwa angeschafften Lehr- und Lernmittel und der
etwaige Barbestand der Kasse gehen in den Besitz
der Stadt über. Ferner wurde der Antrag gestellt,
bei der Oberpostdirektton in Bromberg dahin vor¬

stellig zu werden, die Telegraphendrähte über die
Dächer zu leiten, da die Stangen in den Straßen
die Passage hindern.

Schneidemühl, 15. Juni. (Entflöhe n.) Zwei
Russen, ein Mann und eine Frau, sind in der
Nacht born 14. zum 15. aus dem hiesigen Polizei-
gefängnis ausgebrochen. Es sind sämtliche
Schlösser der Türen demoliert worden.

®liefen, 13. Juni. (Ein polnischer
Mä r t y r e r.) Der hiesige „Lech“ schreibt: „Gestern
nachmittag verließ die hiesigen Gefängnismauern
Anton Chojnacki aus Wreschen, welcher für den an¬

geblichen Landfriedensbruch in dem bekannten
Wreschener Schulkrawall zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt wurde. Den Märtyrer der vaterländi¬
schen Sache bewillkommnen wir in der Freiheit
und wünschen ihm, daß er in Gesundheit und Wohl¬
ergehen bis an sein Lebensende eine Leuchte un¬
seres Volkes sei und. seine Kinder Gott zur Ehre
und dem Vaterlande zur Freude erziehe.“

K. Gnesen, 14. Juni. (BesitzwechseI.j
Sanitätsrat Dr. Wieczorek Hier hat sein gegen 1000
Morgen großes Gut für etwa 300 000 Mark ander-
wertig verkauft. Die Besitzung soll aufgeteilt
werden. x

An unsere auswärtigen Abonnenten

richten wir die Bitte, die Bestellung auf
unser Blatt für das nächste Vierteljahr
baldigst za erneuern. Der heutigen Kummer

liegen Postquittungsformulare bet. ==

M. Obornik, 15. Juni. (Ertrunken.
GranitblackZ Unterhalb der Fähre Weißen¬
burg ertrank in der Warthe beim Baden der Gre¬
nadier Maier von der 5. Kompagnie Grenadier-
regiments Nr. 7, welche sich zur Zeit hier auf 'dem
Truppenübungsplatz befindet. Die Leiche ist bis¬
her nicht gefunden worden. — Auf dem Ansiedel¬
ungsgute Bomblin ist ein großer Granitblock ge¬
funden worden. Derselbe ergab Lei seiner Verar¬
beitung: 680 Stück Grenzsteine ä iy2 Zentner,
sowie 9% .Kubikmeter ALfallsteine ä 10 Zentner
gleich 975 Zentner, zusammen also 1995 Zentner
Steine. Der Granitblock war etwa 7 Meter lang,
6 Meter tief und 5 Meter breit.

Posen, 15. Juni. (S chwarze Pocke n.)
Die Gattin des. Dr. K., Gartenfttaße 12, ist an den
schwarzen Pocken erkrankt. Die Dame weilte, den
„P. N. N.“ zufolge, kürzlich in Russisch-Polen Lei
Verwandten und hat dort den Krankheitskeim auf¬
genommen. Seit gestern erzählt man sich in der
Stadt die tollsten Dinge. Wir wollen daher, so
schreibt das genannte Blatt, zur Beruhigung unserer
Leser mitteilen, daß es sich hier nur um einen
leichteren Krankheitsfall handelt und jede weitere
Gefahr ausgeschlossen ist.

T. gisset L P., 15. Juni. (Erd sch ätze.)
Die Ostmarcken-Bohrgesellschaft in Halle a. S. for¬
dert zum Erwerb von Anteilscheinen auf. Die Ge¬
sellschaft hat im Kreise Fraustadt Mine¬
ralöl vorgefunden. Die Funde berechtigen zu der
Hoffnung, daß damit unserem industriearmen Osten
durch die Ausbeutung eines bisher nicht vermuteten
Bodenschatzes nette Erwerbsquellen entstehen, zu
deren Erschließung allerdings erst die nötigen Mittel
aufgebracht werden müssen

Landsberg a. W., 16. Juni. (Das sig¬
nalisierte T ö f f - T ö f f.) Gestern wurde
unsere Polizeiverwaliung telegraphisch benach¬
richtigt, daß in Ritten bei Konitz durch ein Auto¬
mobil ein Fuhrwerk in Stücke gefahren worden sei.
Als das signalisierte Töff-Töff gestern nachmittag
4 Uhr unsere Richtstraße passierte, wollte es der dort
Posten stehende Polizeibeamte anhalten, was ihm
auch an der Priesterstraße gelang. Er stellte fest,
daß der Autler ein Husarenoffizier aus Längfuhr
war.

Flatow, 13. Juni. (Gräberfunde.)
Auf Abbau Linde sind mehrere vorgeschichtliche
Steingräber aufgedeckt worden. Aus diesen Grä¬
bern wurden 11 Urnen entnommen. In einer be
reits zerdrückten Urne befand sich in den Knochen-
resten eine Fibel römischer Arbeit, ferner eine Pin¬
zette, die die Federkraft trotz der langen Zeit noch
bewahrt hatte. Auch wurde eine schwarze Gesichts¬
urne mit einem eisernen Reif um den Hals auf¬
gehoben, die die erste dieser Art sein soll.

Gerichtslaal.
.

Die Staatsanwaltschaft ist keine zur Abnahme
etdcsstattlicher Versicherungen zuständige Behörde.
Deshalb hat das Landgericht Königsberg am 22.
Oktober v. Js. den,Zimmermann Eduard Westpfahl

und zwei Genossen von der Anklage der fahrlässigen
falschen Versicherung an Eidesstatt freigesprochen.
Eine solche Versicherung hatten sie schriftlich der
Staatsanwaltschaft überreicht. Mit dieser ^Ent¬
scheidung des Landgerichts war die Staatsanwalt¬
schaft nicht zufrieden. Sie focht das Urteil mit der
Revision an. Wie gemeldet wird, hat das Reichs¬
gericht die Revision verworfen; es ist also der An¬
schauung des Königsberger Landgerichts beigetreten.

SitretG Chronik
— Berlin, 15. Funi. Wie der „Fr. D. Pr.“

berichtet wird, wurden am Mittwoch nachmittag 3
Uhr ant Hafen zu Plötzensee, Ladestelle 92, von
spielenden Knaben der Kopf und die Arme der
kleinen Lucie Berlin gefunden. Die Teile sind an¬

scheinend nicht mit einem besonders scharfen In¬
strument, auch nicht mit blonderer Geschicklichkeit
abgetrennt, sondern mit grober Gewalt abge¬
brochen beziehungsweise aLgerissen. Ober- und
Unterarm eines jeden Armes sind mit Schnur zu¬
sammengebunden. Der eine Arm ist nackt, der andere
mit einem roten Tuchärmel bekleidet. Der Gesichts¬
ausdruck des kleinen Köpfchens ist übrigens ruhig,
nicht schmerz- oder schreckensentstellt, nur die Nase
ist etwas eingefallen. Me Telle waren wahrschein¬
lich in Zeitungspapier eingepackt, welches ebenfalls ;

aufgefischt wurde. Bis zum Eintreffen der Kri¬
minalpolizei wurden die Teile mit einem Sacke
bedeckt. Drahtlich wird uns von einer zweiten Ver¬
haftung berichtöt. Dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge
ist unter dem dringenden Verdacht, die kleine Lucie
Berlin ermordet zu haben, gestern übend der Ge¬
legenheitsarbeiter Berger verhaftet worden.

— Berlin, 16. Juni. (Drahtmeldung.)
Wie der „Berl. Lokalanz,“ meldet, vergiftete sich
gestern abend die Frau des Bierfahrers Grab
mit ihren beiden Kindern. Die Frau und
das ältere Kind sind tot, während das 1 ^jährige
Mädchen durch Gegenmittel am Leben erhalten
wurde.

— Aachen, 16. Juni. (D r a h tm e ld un g.)
Das „Vorspiel“. Von den 6 Insassen eines von
hier zum Gordonrennen fahrenden Automobils
wurden bei Eschweiler durch mehrfaches Umschlagen
des Gefährts 2 Personen schwer verletzt. Das
Automobil wurde zertrümmert.

— Klagenfurt, 15. Juni. In der Nähe von
Hüttenberg ist eine große Erdlawine nieder¬
gegangen; durch die dadurch verursachte Stauung
des Steierbaches ist der genannte Ort gefährdet.

— Eine bemerkenswerte Äußerung der Kai¬
serin über ihr Interesse für die Frauenbewegung
wird dem „Berl. Lol.-Anz.“ gelegentlich des Emp¬
fangs vonMitgliedern des Internationalen Frauen¬
kongresses im königlichen Schlosse mitgeteilt. Die
hohe Frau sagte nämlich zu Mrs. Sewall, der Prä¬
sidentin des Frauenweltbundes: „So lange ich nur

für Söhne zu sorgen hatte, habe ich mich um die
Bestrebungen der Frauenbewegung nicht viel ge¬
kümmert. Seit aber meine Tochter zur Jungfrau
heranwächst, will ich alles wissen, was in derFrauen-
bewegung vorgeht, und nehme das größte Interesse
daran.“

— Der steifte Mann der Welt will heiraten
und hat diesen Wunsch durch die Zeitungen bekannt
gemacht. Er bietet der Dame, die er mit seiner
Hand beglücken will, „ein schönes, glückliches Heim,
einen musterhaften Gatten, viel Geld udn im übri¬
gen jegliche Freiheit.“ Der kleinste Mann der Welt
ist ein Amerikaner. Er ist berühmt unter dem
Namen „Major Charles Gantz“ und wohnt in Fair-
field (Iowa). Er wiegt 30 Pfund und ist 18 Zoll
hoch, 39 Jahre alt. Der Herr Major ersucht alle
Damen, die auf ihn reflektieren, ihm ihre Photo-
graphieen mit Namensunterschrift und Adresse ein¬
zusenden. Der Herr Major teilt ferner mit, daß er
ein Damenfreund ist, gleich jedem großgewachsenen
Manne, daß er das Herz eines Riesen besitzt, und.
daß er bereits zweimal in Liebe entbrannt war,
daher dieses-Gefühl ihm wohlbekannt sei.

Letzte Drahtnachrichten,

gesehen und ihr keine Wichtigkeit Mgemeffen. Um
Mitternacht schloß darauf die Kommission ihr»
Sitzung.

Belgrad, 16. Juni. Die Feier des I ah r e s-
tag es der Königswahl ist programmaßW
verlaufen.

Gyangtsetze, 16. Juni. (Privat.) fReuter-
Meldung. 1 Eine Abteilung der berittenen britischen
Infanterie hatte einen Lama gefangen genommen,
der angab, daß er eben von Lhassa komme. Er sagten
wenn die Engländer sich Lhassa nähern, würden
die Tibetaner bis zum Tode kämpfen.

Washington, 16. Juni. Der amerikanische
Generalkonsul in Tanger telegraphiert, der Räuber
R a i s u l i bestehe darauf, daß ihm die unum¬

schränkte Gewalt über nicht weniger als vier Pro¬
vinzen Marokkos übertragen werde und drei Mächte,
darunter die Bereinigten Staaten, Bürgschaft für
volle Durchführung dessen, was ihm der Sultan der-
sprachen habe, leisten. Diese Forderungen Raisulis
werden hier als durchaus undurchführbar angesehen,
trotzdem das Schicksal der durch Raisuli entführten
Personen bedroht ist. . ..

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 17. Juni.

Abends 7 Uhr 40 Minuten. — Sonnabend, 18. Juni.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienst
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
9 Uhr 20 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 11. bis 14. Juni 1904.

Aufgebo te. Schuhmachermeister Karl Mertens,
HeMngen, Hedwig Madajewska, hier. Arbeiter Wladis-
laus Kubera, Hedwig Wicikowski, beide hier. Bürsten,
machergeselle Paul Kielichowski, Auguste Krüger, beide hier.
Beamter bei der Deutschen Bank Edmund Tittel, Bettin>
Klara Schröter, hier. Maler Paul Strehlau, Hedwig
Sinchninski, beide hier.

Geburten. Feuerwehrmann Bruno Kawczynski
1 T. Schuhmacher Florian Woznicki 1 T. Arbeiter Karl
Noetzel 1 S. Fabrikschmied Michael Kauß 1 T. Schorn,
steinfegermeister Julius Klettner 1 T. Arbeiter Paul Adam
1 S. Gutspächter Eduard Schalinski 1 T. Arbeiter Jo¬
hann Biechowski 1 S. Arbeiter Leopold Ernest 1 S. Ar¬
beiter Wilhelnl Pridöhl 1 S. Tischlermeister Adolf Tietz
1 T. Arbeiter Alex Lamberski 1 T. Oberfeuerwerker Otto
Kröhl 1 S. Lehrer Rudolf Greuer 1 S. Kasernenwärter
Hermann Frank 1 T. Schuhmachergeselle Arthur Seiberts-
Häuser 1 S. 2 außereheliche Geburten.

Sterbeföllr. Adalbert Weirauch 2Mon. Eduard
Semrau 1 I. Katharina Szatkowska geb. Luchowskä:
89 I. Weichensteller Julius Pein 41 I. Julianna Le-
waridowski geb. Bonczinska 60 I. Alfred Walkowiak ll I.
Klirt Zabel 11V* Std. Zimmermann Daniel Fenske 74 I.
Emilie Frank */? Std. (St.-A.)

Handelsnachrichten.
Bromderg, 16. Juni. Am«. Handelskammer¬

bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 120 bis 130 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
116-124 Mark.

Wafserständc.

Pegel
-m

Wasserst« «de

Tag Tag

Ge-
stie.
ge»

Ge¬

falln»

Weichsel
1 Warschau .

2 Zacroszym .

3 Thorn . .

4 Brahemüude
B rahe.

Bromberg A'-Pegel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

Ne tz e.

7 P»r°,chschl.§--P-g-l
8 Bartschi,,. .

9 12. Grom. Schleuse
10 Weißen-höhe . . .

11 Usch
12 Ezarmkan . . .

13 Fllehne

10. 6 .

15.|6.

14.16.

15. 6.
6 .

6 .

15.
15.
15. 6.

0,62
0,38
0,20
2,28

5,20
1,94

2,38

1,14
1,82
1,50
0,78
0,08
0,39
0,42
0,62

11 .

8 .

15.
16.

16.16.

15. [6.

16.
16.
16.
16.
16.
16.
16.
16.

0,64
0,36
0,18
2,24

5,32
1,90

2.38

4,12
1,80
1,50
0,68
0,12

0,42
0,62

0,02

0,12

0,04

0,02
0,02
0,04

0,04

0,02
0,02

0,TLO

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgt 1,40 Mietet:
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 0,95 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,95 Meter.

Dresden, 16. Juni. Der K ö n ig unternahm
gestern in später Nachmittagsstunde eine einstünbige
W agenfa h r t. Die Nacht verlief ohne wesent¬
liche Störung.

Frankfurt a. M., 16. Juni. Der „Frankfurter
Ztg.“ wird aus Triest von gestern gemeldet:
Gegen den Großkaufmann Giuseppe Mor-
purgo wurde heute mittag in einem israelitischen
Wohltätigkeitsverein ein Attentat verübt. Der
40jährige Marcus Hana aus Korfu erschien mit
einem Levantiner, um Morpurgo um eine Unter¬
stützung. Unbemerkt trat Hana in ein Nebenzimmer
und versetzte Morpurgo mit einem dreikantigen
Dolch einen Stich in die rechte Seite, worauf er mit
seinem Genossen flüchtete, doch auf der Sttaße fest¬
genommen wurde. Morpurgo ist schwer verletzt und
behauptet, daß er das Opfer eines gedungenen
Mörders geworden sei, da er in dem Prozeß gegen
Jlsole als Zeuge aufgetreten sei.

Homburg v. d. H., 16. Juni. Der f aif er=
li che S 0 n d e r z u g ist um 8 Uhr früh hier ein¬
getroffen.

Prag, 16. Juni. Der Landtag ist heute ver¬
tagt worden.

Paris, 16. Juni. Die Kommission zur Unter¬
suchung der Angelegenheit der K a r t h ä n s e r trat
gestern abend zusammen und nahm die Aussage des
Handelsministers entgegen, welcher bestätigte, daß
es Leo E h a b e r t gewesen sei, der Lagrave er¬

klärt habe, die Karthäufer seien geneigt, betn Mi¬
nisterpräsidenten 2 Millionen anzubieten, wenn

dieser der Kammer einen ihnen günstigen Gesetzent
Wurf einbringe. Die Kammer lehnte sodann den
Antrag ab, eine Abordnung nach Hävre zu ent
senden, damit diese Lagrave bei seiner Ankunft ver

nehme. Im Laufe des Abends hörte die Kommission
sodann noch Combes und Millerand. Bei seiner Ver¬
nehmung präzisierte Ministerpräsident Combes
sein in der Kammer abgegebenen Erklärungen und
erklärte, daß Lagrave sich der Verwerflichkeit seines
Auftrages nicht bewußt gewesen sei. M i l l e r a n d,
der darauf vernommen wurde, erklärte, die Kart-
häuferangelegenheit sei ebenso verwickelt wie
unwichtig. C h a b e r t habe keine B e -

z iehun g e n zu dieser Sache. Millerand bemerkte
sodann, daß er von der 2 Millwnen-AngelegenheiL
erst durch die Mitteilung Lagraves Kenntnis er¬

halten habe. Er habe die Sache für harmlos an-

Holzflvsrerei.

Vom H Spediteur Holzeigenthümer fit S||
Hafen 72 Transportgesell- Berliner Holz¬ 33 ist ab-

Brahe-
münde

schaftDt.-Fordon kontor ge-
schleust

do 73 Karl Sumse* Karl Bumke- 2'/, do

do R4
Bromberg

Franz Bengsch-
Bromberg

Fr. Bengsch- schleust
Bromberg h Bromberg

Schiffsverkehr vom 15. bis 16 Juni mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

E. Schöiiberg
I. Sikorski
K. Sikorski
Deutschendorf
L. Hrpner
Omniczinski
M. Kurek
L. Schmidt
R. Fichtmann
W. Bahns
H. Poplowski
G. Bartsch
A. Hohensee
K. Oelke
F. Lisinski
K. Rohde
E. Körner

Schreiber
Henke

W. Seeger
F. Koch |

Tetsch. Yt
Brbg. 162

lle 105

«r. b. Jtstbuö
bezw. Name

Dampfers
m >

rbg. 207
Berl. 866
Brbg. 237
Brbg. 257
Brbg. 50
Küstr. 90
Brbg. 417
Brbg. 312
Mgdb.717
Brbg. 13:
Brbg. 74
Thorn 37
Zehd. 717
Stett. 8 «
Brbg. 415
Ebers.592
Tetsch. 252

Küstr. 106

Waaren-
ladrnig

kies. Bretter
Feldsteine

do.
leer
do.
do.

Zucker

kies. Bretter
leer

Mauersteine
Güter
Zucker

leer
Zucker
. leer
Güter

fies. Bretter
leer
do.

Von nach

Karlsdorf-Magdebg.
Gorsin-Culm

do.
Landsberg-Danzig
Berlin-Bromberg

Bromberg-Montwy
Montwy-Danzig

do.
Bromberg.Berlm

Berlin-Schönhageu
Bromberg-Montwy
Frankfurt-Bromberg
Bromberg-Angermd.

Berlin-Schulitz
i Montwy-Danzrg

■ Berlin-Bromberg
Hamburg-Thorn
Berlin-Bromberg

Berlin-Schulitz
do.

Berlin-Brombergdo.
Schilluö passierte stromab:
Von Berliner Holzkontor per Lichtenbera, 4 Trasteu':

2264 kieferne Rundhölzer.
Von Dawrotzki per Golde, 4 Trasten : 3282 Ecfemc

Rundhölzer.

SÄ Börsendepesche«.
Berlin, 16. Juni, angekommen 1 Uhr 10 Min.

Kurs born 15. 16. Kurs vom 15. 16.
Oestrer. Kredit.'201,25
Deutsche Bank 218,75
Disk.-Komm. 1186,00
Lombarden 16,60
Canada Pacific 118,30
Zv/i, Dt. Reichs«. 90,10

Tendenz; still.

4°Z0 Jntaliener —

Rufs. Anl. 1902 -,10L 90,90
Bochum. Gußst.lWÄf-.
Laurahütte te«Ut*242,4t)
Gelsenkirche« 216^0 216,70

H9MO{198,90

201,25
218,6(
186,70

16,70
118,10

90,2G| Harpen«



Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Abtei¬

lung B, Nr. 17 ist bei der

Bromberger
Maschinenbauanstalt,

Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung in Prinzenthal bei
Bromberg eingetragen:

SMe$rofitrabe§EmilBengsch
ist erloschen. (12
Bromberg, den 9. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

730SW.ausstehende
Forderungen

der Wilhelm Zudeckte» Kon¬
kursmasse verkaufe meistbietend
und nehme Offerten bis zum
24. Jnni entgegen. (251

G. Kletos, Crone a. Br.,
Konkursverwalter.

ZmilgSveMerung.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in K a b o t
belegene, im Grundbuche von

Kabot, Kreis Bromberg. Band II,
Blatt Nr. 40 (früher Kabot Nr. 40,
Band I, Blatt 568), Grundsteuer
buch Artikel Nr. 43. Gebäude
steuerrolle Nr. 38, zur Zeit der

Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des
Arbeiters Carl Hoppe in Ka«
bot und dessen Ehefrau Wil¬
helmine Hoppe geborenen
Schulz als Miteigentümerin
traft gesetzlicher ehelicher Güter¬
gemeinschaft eingetragene

Mner-CmiM,
bestehend aus Wohnhaus mit Hof¬
raum, Garten, Weide, Holzung
und Acker mit 2,34,20 da Flächen¬
inhalt, 36 Mk. Gebäudesteuer¬
nutzungswert, 4,59 Mk. Grnnd-
steuerreinertrag, Parz. Nr.148,108,

M. Kartenblatt 1 der Ge-
149 149
marknltg Kabot

am 18. August 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — imLand-
gerichtsgebände — Zimmer Nr. 9

versteigert werden. (28
Bromberg, den 9. Juni 1904.

Königliches Amtsgericht.

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu¬

zeitlich einger.Heilanst mitall.mod
Heilfact. D. ganzeJahr bes. Prosp.
durch d.Bes.n.leit.Arzt.Dr.Wiesel.

Zoppot,Viktoria-Hotel.
2 Min. vom Bahnhof, groß. Park,
geräumige Zimmer, vorzgl. Küche,
solide Preise. Hinterlach.

„Fortschritt66

Bromberger Wach-, Schliess- u.

Reinigungsgesellschaft.
Die Herren Hausbesitzer, welche noch nicht im Besitze

von Prospekten der Wach- u. Schliessgesellscliaft
sind, wollen die Güte haben, solche von uns zu! fordern.

! Pressluftstaubsaugereinigung!
Bohnern v. Fussböden.

Wer in Berlin
billig u. gut wohnen will, ist das

ftjfiT ÜAiJ günstig im Centrum
UllVllViW} gelegen,besfcens em¬

pfohlen. 85 Zimm. m.lOO Betten
v. 1V2 Ä an. Neue Verwaltung.

Davids
Moli
Mo

1 pr.Pfd.Mk,: 1,60,1,80,2,00 u. 2.40
qur in Original-Packungen-
FrWd SöHHe, Halle A.S.

1 Verkaufsltellen durch Plakate Kenntlich

Goldene Medaille PariS 1896.

Krichlkidkudeu
empfehle meine beliebten, Tag und Nacht tragbaren

stzne Federn,
Leib, und Borfallbinden, Geradehaltet n. f. w. Für jeden
Bruchschaden Extra-Anfertigung.ZahlreicheAnerkennungsschrerben.
Mein langjähriger erfahrener Vertreter ist wieder mit Mustern
anwesend in Bromberg Montag, den 20. Juni 1994,

9—3 Uhr, Hdtel Gelhorn. (165

Banbagensabrik L. Logisch, Stuttgart.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab¬

teilung A ist heute bei der Firma
Hermann Abrahamsohn, Jano-
toih (Nr. 32) eingetragen worden:

Die Firma lautet jetzt:

Hermaim Abrahamsolm
(Juhaber: Isaak Abrahamsohn)

Janowitz.
Inhaber der Firma ist der

Kaufmauu Isaak Abrahamsohn,
Ianowitz. (41

Znin, den 11. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Eine Anzahl Maße, Gewichte

und Wagen solle» nach Instand¬
setzung und Eichung verkauft
werden, und zwar (120

296 eiserne Gewichte, 5
117 messingene Gewichte,

12 Dezimalbrückenwagen,
1 oberschalige Tafelwage,
4 gleicharmigeBalkemvagen

Ferner werden zumKauf angeboten:
655,5 kg altes Eisen.

1,87 kg altes Messing und
Zinn,

1 alte Milchkanne (20 Ltr.).
Angebote auf die Gewichte,

Wagen und das alte Material
— getrennt — werden

biß zum 22. b. Mts.
erbeten. Weitere Auskunft wird
hier erteilt. J.-Nr. 4329 A.

Bromberg, den 9. Juni 1904.

Der Landrat.

Bekanntmachung«
Nach den Bestimmungen des am

1. Oktober 1904 in kraft tretenden
Ortsstatuts für die Wasserleitung
wird das für gewerbliche Zwecke
oder für Gartensprengung ab-
gegebeneWasser nur noch durch den
Hanptwafferrneffer kontrolliert.
Die außerdem noch in denGrund-
fiütfüt vorhandenen Wassermesser
werden daher nach Deut 1. Okto¬
ber d. I. entfernt, sie können aber
auch auf Wunsch gegen Erstattung
der Selbstkosten von den Grund¬
stücksbesitzern eigentümlich erwor¬

ben werden. Entsprechende An¬
träge sind bis zum 1. Okto¬
ber d. I. an die Tiefbau-De¬
putation zu richten. (277

Bromberg, den 13. Jnni 1904.

Der Magistrat,
Tiefbau-Deputation.

Metzger.

Dampf-Kranerei
Grunwald’s Erben Nfg.

■ Fernsprecher 106
empfiehlt (ICO

Air. Logerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen und Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

$»pjtMal$«u.$rEitMer.
Jeden Freitag

Domt-Weißbier
Liter 2 0 Pfg.,

von 7 Liter ab frei Haus.

Kunstmöbelfabrik,
I Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

I ReicMtiges Musterlager komplett eingerichteter vornehmer
1

und einiacher Wohnräuie
In allen Stilarten und Preislagen

nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
gflF* im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 2400 Ms 3500 Mark.

| Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen
von 1300 Mark an.

Nervenleiden « Rtzeuinntirinnr
werden am sichersten geheilt durch mein kombiniertes Verfahren der
neu eingeführten Kohlensäure-Soolbäder, welche, nach Art der
Minerat- und Thermalbäder von Oeynhausen mittels patentierten
Apparaten hergestellt werden, in V-rbindung mit Licht-, Moor-,
Sool- u. Galvanischen Bädern sind diese Bäder das beiifDor Beste
gegen Rückenmarksleiden, Nervenschwäche, Migräne, Schlaf¬
losigkeit, Blutarmut, Bleichsüchtige, Ischias u. Gichtkranke.

is
Knrbabeauftalt Gammftrage Nr. 2 .

jfidits ist einfacher als
sich Cognac, Rum, Branntweine und Liqueure etc. selbst

zu bereiten, wenn Sie

Original-ReicheS-Essenzen^ark6 »Ltchtlier8
-

ka
-

,lf-

=

‘
Nachweislich Beste,ße-

nährteste u. im Oebr. Billigste. Keine Kunstprodukte, keine

Iinit. sond. natiirl. Destillate u. Extracte in höchst. Vollkomm.

Sie wissen was Sie trinken und Sparen bis um das Zehnfache!
Nee autpsnommen: Esseroii tör „Alkoholfreie Llpenre.

hrrrslhaftliiht Wohnung.
KZimm. m.Zentralhtiznng,

per 1. Oktober 04
Neubau, Bahnhofstraße

Wohnung non 3 Zimmern,
Küche mit Gas, Zub. u. Garten,
für 375 M. jährl. und 1 Stube
mit Küche für 130 M., sofort ob.

spät. zu verm. Näh. Karlftr. 4.

5 ziMmek' Loggia, M,
mit Garten, auch Pferdestall, sofort
od. später zu vermieten. Näheres
13) Johannisstr. 13, Part. I.

Wilhelmstr. 29
schön. Garten für 520 M. z. 1 Okt.
Anßerd. Pferdeställe.Wagenremise.
Zu erfrag. 1 Tr. rechts. (111

Herrschaftliche Wohnung,
neu reitob., 4—5 Zim., Garten, v.

sof. od. 1. Okt. z. vm Boieftr. 10.

1 Wohnung,
Bahnhofstr. 89, Kontor, Hof r.

Beichers Fruchtsymp-Extracte Sä |

Herrsihaftliche Wohnung.
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad re., Kaiserstr. 6,
p. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergner, Architekt,

Elisabethftr. 52a. (114

Osiseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. AusgedehnteAnlagen, herrlicheKiefern- und
Lanbwaldungen. Dampferverbiiidnng mit Stettin, Königsberg
ii. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin¬
dung mit Stettin, Berlin usw. Benutzung von Sonderzügen int

Anschl. an fahrplanm. Züge ab Stettin angängig, desgl. Benutz,
von Nückfahrkart. zu ermäß. Preis. Badekavelle, NeunionS, Kon¬
zerte, Kor,ofahrteu usw. Mitlagstisch von 1 Mk. an obne Wein¬
zwang. Pension 3,50—5,00 Mk. Die Badedirektion.

komnjlr. 2 fin!> Wohnungen
von 4 n. 3 Zimm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder 1. Oktober zu verm. Näheres
bei Bengs, Concordia. (95

Tanzigerstraße 41
eine Wohnung in der Bel-
Etage, 5 Zimmer, Baderaum u.

Zubehör zu vermieten. Winnicki.

ÄtiMfir .22 iiL^u IS;:
nebst reich!. Zub. it. Balk z. verm.

Näheres Mittelstraße 26. (317

Posenttitkohe 35,1. Etage
4 Zimmer p. Okt. d. I z. verm.

Men« lei«« BadSchandau
a b Faß, ä Ltr. 75 Pfg.

F. Evers, Bahnhofstr. 80.

ff.
Molkerei Schweizerhof.

Sommerfrische
Mittelpunkt d. Sächs.Schweiz.
Prospekte u nähere Auskunft
d. Stadtrat Richter« [173]

Ahlbeck

Auf vielseitigen Wunsch habe ich
zur Bequemlichkeit meiner werten
Kundschaft eine weitere Bier-
verkaufsstelle Feldstraße 1 er¬

öffnet und empfehle (118

Braunbier sowie Malzbier
in bekannter. Güte. Der B.ierver-
kanf findet nur jeden Dienstag und

Freitag Vormittag von 6—1 Uhr
statt. . . Hochachtend
Oskar Jahns, Brauereibes.,
Schle n s e n a u, Chausseestr. 89,

Friedrichstraße 61.

Friseh-
Rübkuchsir

Marke D. 0.
Fabrikat Dan ziger

Oelmühle
offeriere zum Preise von

4,60 Mark pro Zentner.
Lieferung nach Bedarf bis

1. Mai 1905.

Daniel Tilsiter,
Bromberg. (110

und Ostsechad
11/2 Kil.unmittelb 1.d.Meeres geleg., rüek-u. seitw.a.Höhen-

züge m. meilenweit. Hochwald gelehnt, wunderb. reiner

Strand, hervorrag. gleichm. Kliiya, 2 Eamilien-See-Bade¬
anstalten, Warmbäder f. alle med Zwecke, elektr. Licht-

bäder.Geleg. z. Brunnen-u.Milchtrink-Kureii. Arzt.Apöth.
a.Ort. elektr. off. 13eleuchtg, Eisenb.ü.Schiffverb.m Berlin-
Stettin 4 St., mäss. Preise. Anst'. Ausk. u. Prosp. kostenl.d.
dBadeverw. n.i. Bromb.8obultz^^inuemerABahnhotsh72^

Ostseebad Rügenwaidermünde.
Der 3 km von der Stadl Rügenwalde unmittelbar am Ostsce-

ftraube, inmitten von Laub- und Nadelwaldungen belegene Badeort,
mit Rügenwalde durch Dampfschiffahrten verbunden, zeichnet sich
durch schönen reinen Strand, häufigen und starken Wellenschlag,
billige Lebensrnittel- u. Wohnungspreise,,wärme See- u. Soolbäder aus.

Auskunft erteilt die Bade-Direktion Nügcnwalderrnünde.

Dr.Römpler’s Sanatorium
für Lungenkranke s

Görbersdorf i. Schl. (550 m).

enthaltend, zum Selbsteinkochen temster Limonade-Syrupe j
von natürlichem Fruchtgeschmack. (loo

Ein Pfund stellt sich fix und fertig auf nur 25 Pfg.
Vorzüglich zu Limonaden, Selters, Weissbier sow. Puddings
und Speisen. Vorrätig in Himbeer, Kirsch, Erdbeer,

Ananas, Pfirsich usw. VV Fl. 75 Pf. G 1
2 ^-..^0

Beichers Bowlen-Extracte z
| reszsit hocht.Weinbovvien v. unerreicht natürl. Aroma u zart. j
' Wohlgeschmack, genau wie aus frisch.Früchten. Vorrätig in:!

Ananas,Apfelsin.,Erdbeer, Pfirsich,Waldmstr etc ä Fl 50 Pf.

Beichers Essig-Essenz SÄfKmS*:ÄS
Speise- u.Einmache-Essig in bek.Originalfl. M 1.B 1 ZF 1.50 P

In hunderttausenden Haushaltungen im Gebrauch I

Wertv illustr. BrosihUre ,Die Destillierung im Haushalte“ gratis

Otto Reichel, Berlin SO., EteMMr, |
Grösste Spezialfabrik Deutschlands.

Echt .L 1 clitlierffi^flai .

Niederlagen in ganz Deutschland, kenntl. dch. meinePlakate,
wo nicht erhältlich Versand ab Fabrik.

1 Selters-n. Soda-Wasser
O hergestellt aus garantiert destilliertemWasser

M nach den käuflich erworbenen Original-Rezepten
W des Herrn Carl Rartz empfiehlt
W WÄ «ü e S Abteilung für künst- W

M We ^€5M Itl1tat'm, liehe Mineralwässer.

M Zu haben in besseren Restaurants, Hotels, Colonial- M Ulh.otsf« 7 Wohnung, I.Et.
W und Delikatess-Geschäften. (H6 »^4 Zimmer, Garten,

2 herrschaftl. Wohnungen von

7 Zim. nebst reichl. Zub. u. Garten-
promenade v. 1.10. zu verm. Qrey.

Wilhelmstr. 60, «p
Badez.n.Küche, sämtl. m.Zentral-
heiz., gr.Ver.u vl.Nebengel.,z.Okt.
z.vm. Näh.HoßKont.,8-12u.2-7Uhr.

Elimmsir. lOS^WZs
gelegen, von sofort oder später,
1 Wohnung, 1 Tr. f. 500 Mk.,
1 Wohnung, Part., f 460 Mk.,
v. 1. Oktober zu vermieten. (117

r Kaufet

KNORR 5

Suppen & Hafermehl

m

m
[ Suppi

bei Erich NToack, Germania-Drogerie. (144

Erstklassige Anstalt- in herrlicher Gebirgslage.
Gr. Park modernste Einrichtungen. Illustr. Prosp.

Bekanntmachung.
DaS der Stadtgeiu inde gehörige

Rkstaimltiins Etilbliffcmeitt
im hiesigen Grabina.Wäldchen
wird infolgeAbiaufs des bisherigen
Pachtvertrages am 1. Januar 1905
pachlfrei und soll von diesem
Zeitpunkte ab wiederum auf fünf
Jahre neu verpachtet werden.

Die Verpachtungsbedingnttgen
können in unserem Bureau wäh¬
rend der Dienststundcn eingesehen,
auch gegen eine Schreibgebühr von

1 Mk. abschriftlich bezogen werden.
Versiegelte mit der Aufschrift

„Grabina « Wäldchen“ versehene
Offerten find (252

bis zim 1. Jiili cr.
hierher einzureichen.

Crone a. Br., d. ll.Juni 1904.

Der Magistrat.
Haacke.

Armtilttll.
Ventile,
Hähne,
Wafferleit.-

Artikel.

Rudolf Baase,
Metallwarenfabr.,

Mantzstr. 8.
T e l e p h 01: 528.

empfehle alle Sorten Necessaires in eittfach.wie elegant. Ausführung.
Auch alle sonstigen Toilette-Artikel in großer Auswahl.

Sommerspielsachen, Sportwagen, Hüte, Kleider für Puppen
in sehr großer Ans w a h l am Lager bei (113

Fanny Seeliger, Danzigerstr. 13.

1 flottgehendes Restaurant,
Verb. mit.Speisewirtschaft u. Kolo¬
nialwarengeschäft ist toegtn Ueber¬
nahme eines Grundstücks sofort od.
später anderweitig att verpachten.
Zu erfragen bei Gierschewsky,

Danzigerstraßc Nr. 147.

Brennessel-Kopf-Waffer
ü.L.R. Bernhardt, Braunschweig
ist das allerbeste Haarwasser der

Neuzeit. Die Kraft der Brennessel-
essenz hat geradezu überraschenden
Erfolg für das Wachstum der
Haare und kräftigt die Kopshaut¬
poren, sodaß sich kein Schinn und

Schuppen wieder bildet.
h GlaS 1,50 und 2,50 Mk.

Leberflecke, Mitesser, (Kesichts-
röte und Sommersprossen,

sowie alle Unreinheiten des Gesichts
und Hände werden durch

Bernhard’s Lilienmilch
radikal beseitigt und die rauheste,
sprödeste Haut wd. über Nacht weich,
weißn.zart. L Glas 1,50 Mk.

Verkaufsstelle bei:
Friseur Gustav Otto,

Danzigerstr. 162. (97

1 neues nnßb. Vertikow,
1 do. do. Kleiderspind,
1 neuer nnßb. Trumeau,
1 neue nnßb.Schlafzimmer-

Garnitur bitt. zu verkauf.
Bahnhofstr. 89, Kontor Hos r.

Bste
Jnowrazlawer Tageblatt.

Postzeitungsliste Nr. 4446. 31. Jahrgang.
Einziges deutsches,

daher am meisten gelesenes Tageblatt KnjawienS
erscheint wöchentlich 6 Mal,

bietet immer die neneften Nachrichten und reichen
Lesestoff und ist amtliches Publikationsorgan.

1. 8seiiiges „Illustriertes
SonntagSblatt“.

2. jeden Mittwoch die Unter¬
haltungsbeilage : „Feier¬
stunden“.

Nnr i Mart« „Pfsilrii“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

PFEtlV^^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

lWohn.,4gr.Z. verstzgshlb.v.sof.,
1 - 4 - schöngel., zl.101)1:
zu verm. Elisabethmarkt 2.

Gersetzungsh. ist eine Wohnung
^ v. 2 Zimmern, Küche u.Znbeh.,
v. 1. 7. 04 m.Gartenben. bitt. z. ver¬
mieten. Königstraße 57, II.

KnedrMrtlße 64,2 Tr.,
eine freundliche Wohnung,
4 3. u. Znbeh., p. 1 10. z. verm.

WchiMz non 3 Zimmern,
Küche u. Znbeh. per fof. ob. 1.10.
zu verm. Wolfs, Wollmarkt 3.

“Ei,

Wohmings-Anzeigen

Wi»himguesutlit“WW
zum 1. Oktober von 3 Zimmern
nebst Zubehör eventl. mit Garten-
b nutzmia. Off. mit Preisang. 2c.

sind zu richten unter F. H. an

die Geschäftsstelle dies. Zeitung.
Eine Oberwohnttng i. Preise

von 150- 180 Mk. wird von einer
Beamtenwitwe im Mittelpunkt d.
Stadt zum 1. Oktbr. gef. Off. u.

H. 8. 20 a. d. Geschäftsst. d. Z.

GratisbeilM:
Alle Postanstalten u. Briefträger 1 f. das 3. Viertel¬
nehmen Bestellungen z.Preise voni/“v^it. ja{, r 04 entgegen.

I n sertionspreis für die 43 mm breite Petitzeile
15 Pf., int Arbeitsmarkt u. Wohnungsanzeigenteil 10 Pf.

Der „Kujawische Bote“ wird in der ca. 25000 Ein¬
wohner zählenden Stadt, der kaufkräft. Umgegend, sowie
in den benachbarten Kreisen von fast Jedermann gelesen
und eignet sich vortrefflich zu Insertionen aller Art.

Probenummern versendet auf Wunsch k 0 st e n l 0 s

Der Verlaz des „Kujawisitzeil Beten“
Jnowrazlaw.

Stcllcn-flnzei0cr für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Erfolge. Sebr billia. Prosp. grat.

Adresse: Frauen-Zetsn'.in, Berliii-Mpen''^. (205

ein^Ziaarren-Geschäft
bes., mit c. ohne Wohn. z. verm.
Näh. Mittelstr. 16. Eadtke.

Eeeßer eleganter Laden
per 1. Oktober 04 (103

Renda«, BahnWratze 88.

DanrigklKrade Nr. N
ein Laden nebst Wohnung (z.
Zt. Blumenhandlung) znm 1. Okt.
zu vermiet. Photograph Ewald.

Rener Markt Nr. 9
1. Laden mit Wohnung, (2
2. Wohnung von 4 Zimmern,
3. Wohnung von 5 Zimmern
zu verm. Näheres Bureau 1 Tr.

Kenditarri
mit voll. Ausschank, 6 Jahre mit
gutem Erfolg im Betriebe, zu verm.

Danzigerstr. 41. Winmeki.

Herrstdaftlilhe Wohnung
mit all. Znbeh. Neuer Markt 12
von sofort zu berat. Näheres
36) Bureau, Neuer Markt 11.

Herrsihastlithe Wohnung,
II. Etage, 6 3immer, Saal, Bade¬
einrichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zu vermieten.
J. Milanowski. Elisabethst. 21.

Vom 1. Oktober ab ist in meinem
vollständig nmg ebautenHause
Danzigerstraßc 142 (IOO

1 herrschaftliche Mahnung.
drei Treppen hoch, bestehend ans
8 Zimmern, groß. Veranda n. all.
Znbeh. zu vermieten. Auf Wunsch
Pferdcstall u Burschenstube. Plan
und alles Nähere bei Stadtrat
Carl Teschner, Danzigerstr. 147.

Moltkeft. 21,1. Et.,1 Balkon-
iüDtm. best. a. 5 Zim., Badeeinr. 11.

cntspr. Nebengel., ev. m.Gartenben.
z. 1. Okt. cr. zu v> rm. Friedrst.63,1.

SchlensennU' Friedeiistr. 24
1 Wohnung v. 3 Zimm., Küche,
reichl. Znbeh. u. Garten v. sogl.
auch später zu vermieten. (109

5 Zimmer und Zubehör,
Badezimm, per 1.Oktober zu verm.

Thornerstraße 62. Schröter.

Reue Pfarrjirahe 4, l Tr.,
Wohnung, 4 Z., Kab., Küche n.

Znbeh., v. 1.10. 04 zu vermieten.

Hosinohn., 2 Ltub. u. Küche
sofort oder später zu vermieten.
8cheunemanu,Danzigerst. 45.

4HoswoHnung,oZ““Okt.Ä
Näh.Bahnhofst.89,Kont.,Hofr.

Zwei 3immer mit Kochofen
sind v. 1. Juli ab od. spät. z. verm.

Besicht, zw. 2 n 3Uhr. Elisadethst.2.

Im Neubau Berlinerstr. 6

sind vom 1. Oktober herrschaft¬
liche Wohnungen, der Neuzeit
entsprechend, znm Vermieten ein¬

gerichtet. Meldungen im Komtoir.
F. Ciecbanowski, Baugeschäft.

Danzigerstr. 148, hoch«.,
Wohnung, 4 Zim., Zub., Bad,
Garten, von sofort zu vermieten.

Dauzigerstr.39,Engtlaiioth.
ist eine Wohnung, 1. Etage,
3 Z.. Küche ec., z. 1. Okt. z. verm.

Wohnung, Iter'Ä
entsprechend, zum 1. Oktober 04
zu vermieten. Parkstr.2. Knelke.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimm. m. Ver., Gas, Wasserl. rc.,
1.10. z. vm. Schleusenau 105,1.

Wohnung von 4 Zimmern
z. berat. Näb. Elisabethstr.47a.

1 3immer mit Küche ist an

alleinsteh.Frau od.kinderlos.Ehep.z.
verm Näh.Dnzgrst.38,Papiergesch.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. n. Stallung.
von sofort oder spät, zu vermieten.

Keller als Lagerram,
am Wasser gelegen, zu vermieten.

Näher. Kasernenstraße 5, III.

Bin möbliertes Zimmer
Danzigerstr oder Nähe derselben
mit 2 Betten vom 1. Juli bis
1. August zu mieten gesucht. —

Off. mit Preisang u. L. B. 219
an die Geschäftsst. d. Ztg. (213

ßin gut möbl. Zimmer
zum 1. Juli zu verm. Löwestr. 3,
3 Tr. rechts, vis-fr-vis d.Hauptpost.

1 frdl. möbl. Zimmer a. Hrn.
od.Dame zu v.Heynestr.ll,H.III.

Zwei gut zusammcnhäng. möbl.
Zimmer, evtl, einzeln, per gleich
zu v erm. Mittelstr. 55, II r.

“Ein möbl. Zimmer m. Pens,
zu verm. Rinkauerftraße 8, II.

Hierzu eine Beilage.
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Gstdetttsehe Pvefse.

Bromberg, Freitag, 17. Juni 1904. JIS 140.
■

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 16. Juni.

* Personalien. Der Regierungsassessor Gei-
aer in Danzig ist der Königlichen Regierung in

Liegnitz zur weiteren dienstlichen Verwendung über¬

wiesen worden. Regierungsassessor Dr. Kley in

Meseritz ist zum Landrat ernannt und ihm das
Landratsamt im Kreise Meseritz übertragen worden.
Der Regierungsassessor Dr. Junghann aus Danzig
ist dem Landrate des Rheingaukreises in Rüdes-
heim, der Regierungsassessor Schultz aus Merse¬
burg dem Landrate des Kreises Schwetz Westpr.,
der Regierungsassessor Schlenther aus Marien-
Werder dem Landrate des Kreises Neidenburg zur
Hilfeleistung in den landrätlichen Geschäften zuge¬
teilt worden. Versetzt sind: die Regierungsbau-
meister des Hochbaufaches Breitsprecher von Danzig
nach Rakel, der Eisenbahnbau- undBetriebsinsPektor
fllrich, bisher in Hannover, als Vorstand (auftrw.)
der Eisenbahnbetriebsinspektion nach Heilsberg,
der Regierungsbaumeister des Eisenbahnbaufaches
Ritter, bisher in Posen, in denBezirk der König¬
lichen Eisenbahndirektion Frankfurt a. M. Zur Be¬
schäftigung überwiesen: der Regierungsbaumeister
des Hochbaufaches Schwall der Königlichen Regier¬
ung in Posen. Dem Domänenpächter Rahtz zu
Cettnau, Regierungsbezirk Danzig, ist der Charak¬
ter „Königlicher Oberamtmann“ verliehen worden.

E über die Ernteaussichten im südwestlichen
Teil der Provinz schreibt man uns aus Posen:
Die Ernteaussichten, bis Mitte Mai in der Posener
Gegend ganz v o r z ü g l i ch, sind durch abnorme
Hitze und gänzlichen Regenmangel in hohem
Grade geschwunden. Seit Jahren ist hier
der Juni nicht so heiß und regenlos aufgetreten
wie diesmal. Über drei Wochen fiel in unserer
Gegend kein Regentropfen. Feld- und Garten¬
früchte erhalten sich nur durch den Tau, der in den
meisten Nächten zum Glück reichlich fällt. Auf den
Gemarkungen unmittelbar mn Posen hält der latte¬
artige Boden noch einige Feuchtigkeit und tief¬
wurzelnde Fruchtarten, wie Kartoffeln, halten sich
noch einigermaßen frisch. Überaus traurig sieht
es aber auf Sandboden aus. In Lubau, Jonikowo,
Dombrow'ka und anderen Dörfern wird das Ge¬
treide notreif, doch ohne Körner. Die Hackfrüchte
liegen welk und verbrannt am Boden. Gemüse¬
arten bleiben klein ulld unentwickelt. Die Sommer-
halmfrucht muß total verkümmern. Der Gärtner
sieht sein mühsam angelegten Kulturen, trotz aller
Arbeit durch Gießen verkommen. Der Boden ist
steinhart und sperrt den Wurzeln alle Luft ab. Das
Erdreich ist so stark ausgetrocknet, daß das
gesprengte Wasser nur wenig fruchtet. Viele Ge¬
müsearten werden in unserer Gegend voraussichtlich
bald knapp und darum teuer fein, obwohl wir erst
am Anfang der Hauptsaison für Gemüse stehen.
Die Obstbäume, bis auf Pflaumen, ließen eine sehr
reiche Ernte erwarten. Die Dürre bringt aber
zahllose Früchte zum Abfall. Die Graswiesen
liefern nur einen mäßigen ersten Schnitt. Von
Nachwuchs kann keine Rede sein, wenn der Regen
ausbleibt. So sind die Hoffnungen beim Land¬
wirt und Gärtner augenblicklich aufs höchste herab¬
gemindert. Wenn die Dürre noch einige Zeit anhält,
ist eine mehr als halbe Mißernte zu erwarten.

* Zum Provinzialsängerseft. Die Bromberger
Sänger sind fleißig beim Einstudieren der Gesänge
tätig. Außer den Übungen innerhalb der einzelnen
Vereine finden besondere g e m e i n s a m e

Übungen aller Bromberger Sänger unter der
Leitung des Bundes-Dirigenten Musikdirektor
G a mb ck e -Posen statt, und zwar die nächsten am

Freitag, 17. d. Mts. abends 8 Uhr bei Bartz und
Sonntag, 19. d. Mts. vormittag 11 bis 1 Uhr bei
Dickmann. Näheres siehe Anzeige.

* Von der Ansiedelungskommission. Die bis¬
herigen Mitglieder der Ansiedelungskommission zu
Posen, Rittergutsbesitzer Abramowski auf Jalkowo
Kreis Strasburg (Westpr.), Generallandschafts¬
direktor v. Staudy in Posen, Landesökonomierat
Kennemann auf Klenka, Kreis Jarotschin, General¬
landschaftsdirektor Wehle auf Glogowo, Kreis
Flatow, Rittergutsbesitzer v. Kries auf Smarzewo,
Kreis Marienwerder, sind auf weitere drei Jahre,
und zwar der erste vom 1. Juni 1904 bis dahin
1907, die anderen Genannten vom 1. Juli 1904
bis dahin 1907 zu Mitgliedern der Ansiedelungs¬
kommission für Westpreußen und Posen ernannt
worden.

* Zur Einführung der Wassermesser. Nachdem
das neue Ortsstatut für die hiesige Wasserleitung
durch den Bezirksausschuß genehmigt worden ist,
teilen wir die wichtigsten Punkte dieser neuen Ver¬
ordnung mit, um den hiesigen Grundstücksbesitzern
Gelegenheit zu geben, den veränderten Bestimmun¬
gen rechtzeitig Rechnung tragen zu können. Vom
Tage der Einführung des neuen Statuts ab (1. Ok¬
tober d. I.) gibt es in jedem Grundstück nur einen
Wassermesser, nach dessen Angaben der Haus¬
besitzer den Wasserverbrauch an die Stadtge¬
meinde zu zahlen hat. Enthält z. B. ein Mietshaus
auf dem Hose noch eine oder mehrere Fabriken, die
Wasser konsumieren, dann zahlt der Besitzer des
Hauses nicht nur den Wasserverbrauch Kr das
Mietshaus, sondern auch für die Fabrik, auch wenn
er nicht Eigentümer derselben ist, es steht ihm jedoch
frei, den Wasserverbrauch der Fabrik durch besondere
private Wassermesser kontrollieren zu lassen imb
wegen Bezahlung des Wassers mit dem Inhaber
der Fabrik eine Vereinbarung zu treffen. Ebenso
kann der Wasserverbrauch jeder anderen Partei
eines Hauses von dem Grundstückseigentümer durch
eigene Wassermesser kontrolliert werden, für die Be¬
zahlung an die Stadt ist aber immer nur der eine
städtische Wassermesser maßgebend, Kr den die
Stadt keine Miete erhöbt. Werden in einem
Hause vierteljährlich weniger als 500 Kubikmeter
verbraucht, dann ist die verbrauchte Menge mit 20
Pf. pro Kubikmeter zu bezahlen, die zweiten 500
Kubikmeter kosten 18 Pf. pro Kubikmeter, darüber

hinaus sind 15 Pf. zu zahlen. Die Bezahlung er¬

folgt vierteljährlich nachträglich. Werden z. B. in
einem Grundstück in einem Vierteljahr 1270 Kubik¬
meter Wasser verbraucht, dann hat der Hausbesitzer
nach folgender Rechnung zu zahlen: 500 Kubikmeter
ä 20 Pf. = 100 Mark, 500 Kubikmeter ä 18 Pf.
----- 90 Mark, 270 Kubikmeter ä 15 Pf. --- 40,50
Mark, zusammen 1270 Kubikmeter — 230,50 Mark.
Gegen die Angaben des Wassermessers kann Ein¬
spruch erhoben werden, jedoch sind Fehler bis
zu 4 Prozent zulässig. Wir bemerken dazu, daß
die aus Besten Spezialfabriken bezogenen Messer im
allgemeinen richtig anzeigen, man wird daher gut
tun, die Ursache zu großen Wasserverbrauchs nicht
immer und nicht zuerst in dem unrichtigen Anzeigen
des Messers zu suchen. Von Bedeutung ist noch,
daß die Grundstückseigentümer entgegen den bis¬
herigen bis zum 1. Oktober gütigen Bestimmungen
berechtigt find, den städtischen Haupt Hahn ab¬
zuschließen, und zwar bei allen nötigen Repa¬
raturen, und ferner in der Zeit von 9 Uhr
abends bis 6Y2 Uhr morgens, wenn die
Außentemperatur —4 Grad Reau -

mur beträgt. Derjenige, der ein Grundstück allein
bewohnt, hat das Recht, den Haupthahn jederzeit zu
schließen. Da manche der bestehenden Anlagen für
diese neuen Bestimmungen noch nicht eingerichtet
sind, empfiehlt es sich, etwaige Änderungen, z. B.
das Einbauen besonderer Wassermesser, schon letzt
oder so rechtzeitig vorzunehmen, daß vom 1. Oktober
d. I. ab die neue Art der Wasserzinsberechnung ohne
Benachteiligung der Grundstücksbesitzer erfolgen
kann. Die bisher zur Messung des gewerblichen
Wassers dienenden Wassermesser werden nach dem
1. Oktober durch die Stadtgemeinde entfernt
werden. Diese Messer können aber auch, wie aus
der heutigen Bekanntmachung ersichtlich ist, von der
Stadt käuflich erworben werden und alsdauu
wie bisher in Benutzung bleiben, die Stadtgemeinde
wird auch die Unterhaltung solcher Messer gegen
Erstattung der Unkosten übernehmen, da private
Werkstätten für derartige Arbeiten vorläufig nicht
am Orte sinh.

* Zu dem gestern berichteten Unfall betr.
Überfahren einer Frau durch einen Bierwagen wird
uns mitgeteilt, daß der Kutscher nach dem Unfall
nicht davongefahren sei, sondern die Verletzten mit
seinem Wagen nach ihrer Wohnung gebracht habe.

* 50 000 Mk. Stellenlosen - Renten hat der
Deutschnationale Handlungsgehilfen - Verband im
vorigen Jahre an seineMitglieder ausgezahlt, streng
genommen waren es sogar 51 593 Mk. Damit war

indessen die Fürsorge dieser Vereinigung für not¬
leidende Berufsgenossen noch keineswegs erschöpft:
ihre Darlehnskasse gewährte 238 Mitgliedern zins¬
lose Unterstützungen im 'Gesamtbeträge von 6040
Mark. Kein anderer kaufmännischer Verein darf
sich rühmen, auch nur annähernd ähnliche Summen
zu Gunsten hilfsbedürftiger Kollegen aufgebracht
zu haben. Das Gleiche gilt auch für die Leistungen
auf dem Gebiete des kostenlosen Rechtsschutzes. Das
Gssamtvermögen des Verbandes, der zur Zeit in
Hamburg ein eigenes Geschäftshaus errichtet, be¬
trägt über 400 000 Mk. In 500 öffentlichen Ver¬
sammlungen und 1936 Eingaben an gesetzgebende
Körperschaften und Behörden vertrat der Verband
seine sozialpolitischen Forderungen. Von weiteren
Erfolgen, so weit sie sich ziffernmäßig erfassen lassen,
sind hervorzuheben: Verbesserung der Sonntags¬
ruhe in 29 Städten, Verminderung der Ausnahme-
Sonntage in 12 Städten, Einführung des Sonn¬
abend-Frühschlusses in 18 Städten, des 8 Uhr-
Ladenschlusses in 32 Städten, Verminderung der

. Ausnahmetage für den Ladenschluß in 29 Städten,
völlige Beseitigung derselben in 6 Städten. In
21 Städten wurden kaufmännische Fortbildungs¬
schulen errichtet oder den Verbandsforderungen
entsprechend umgestaltet. Das Verbandsorgan
wurde in einer Gesamtauflage von über 1 Million
Exemplaren vertrieben, von den Verbandsschristen
wurden 25 000 Exemplare abgesetzt.

f. Mit dem Bau des Kreisständehauses auf dem
städtischen (früher Hempelschen) Felde ist vorgestern
begonnen worden. Die Arbeiten werden von dem
Maurermeister Rose ausgeführt.

* Postagentur. Am 1. Juli wird in dem zum
Landbestellbezirk der Postagentur in Groß-Loßburg
gehörigen Orte Neu-Waldau eine Postagentur mit
Telegraphenbetrieb eingerichtet, welche die Bezeich¬
nung „Neu-Waldau (Kreis Flatow)“ Khrt und die
Postverbindung durch die Landpostsahrt Gostoczyn
(Kreis Tuchel)-Groß-Klonia-Nen-Waldau erhält.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am 14. d.
Mts. in Schneidemühl unter dem Vorsitz des Re¬
gierungsrats Dr. v. Gottschall eine Sitzung ab. Ver¬
handelt wurden 14 landwirtschastliche Unfallsachen
und 7 Jnvalidenrentensachen. Von letzteren wurden
6, außerdem 9 Unsallsachen zurückgewiesen. Dein
Eigentümer Hermann Krüger in Stieglitz, dem
Brennereiverwalter Kästner in Rattaj und der
Wirtssrau Cornelia Gniot in Piesno wurden Un-
sallrenten zugesprochen. In 4 Fällen wurde er¬
neute ärztliche Untersuchung beschlossen.

* Der Genuß eiskalter Getränke, insbesondere
der Mineralwässer, wie Selterser, Sodawasser u. a.
m., der schon in normalen Zeiten ernste Ver¬
dauungsstörungen von längerer Dauer nach sich
zieht, kann bei abnorm hoher Sommertemperatur
diese Neigung zu Erkrankungerl erheblich steigern.
Vor dem Genuß derartiger eiskalter Getränke wird
in etrier amtlichen Kundgebung dringend gewarnt.
Die genannten Mineralwässer werden am besten in
einem der Trinkwassertemperatur entsprechenden
Wärmegrade von etwa 10 Grad Celsius getrunken.

Witkowo, 14. Juni. (Ein G esan gverein)
'für gemischten Chor ist hier gegründet

i worden. Diesem sind bereis etwa 40 Mitglieder
bergetreten. In den Vorstand wurden gewählt:
Amtsrichter Müller als Vorsitzender, Kreissekretär
Klessen als stellvertretender Vorsitzender, Kantor
Venth als Dirigent, Kaufmann Kellner zum

l Schriftführer, Mstrikskommissar v. Hertell zum

Rendanten und Postverwalter Hahn als
Materialienverwalter.

§ Wirsitz, 15. Juni. (Verschiedene s.)
In hiesigen Handwerkerkreisen ist leider wenig
Neigung vorhanden, die in der Zeit vom 15. Juli
bis 15. August in Bromberg stattfindende
Handwerksausstellung zu beschicken.

_

Es
scheint, daß die Beteiligten völlig übersehen, daß sie
schon die moralische Verpflichtung haben, die Aus¬
stellung mit ihren Erzeugnissen zu beschicken, um

die Tüchtigkeit und Leistungsfähigkeit des Hand¬
werks zu beweisen. Hier gibt es eine ganze Reihe
tüchtiger, leistungsfähiger Handwerksmeister, und

hoffentlich gelingt es der Einwirkung unseres Bür¬

germeisters, wenigstens einige von ihnen zur Be¬
schickung der Ausstellung zu bewegen. Zu diesem
Zweck hat bereits eine Besprechung stattgefunden.
— Bürgermeister Schirrmeister ist für die Zeit vom
1. Juli bis 1. August beurlaubt worden und
wird in seinem Hauptamt durch den Beigeordneten
Stadtkämmerer Freitag und als Amtsanwalt durch
den Kreissparkassenrendanten Böhm vertreten wer¬

den. — Der Polizeidistriktskommissar Schmekel von

hier hat Urlaub vom 1. August bis 1. Oktober er¬

halten. Seine Vertretung übernimmt der Bürger¬
meister Schirrmeister.

Jnowrazlaw, 13. Juni. (H e r r K o r f a n t y.)
Auf Veranlassung des hiesigen polnischen Wahlver?
eins wird am Sonntag hier eine polnische Protest¬
versammlung gegen das neue Ansiedelungsgesetz
stattfinden, in der der oberschlesische Reichstagsab-
geordnete Korfanty sprechen wird.

Z Strelno, 14. Juni. (Qstmarken -

v e r e i n.) In der letzten Vorstandssitzung des
Ostmarkenvereins wurden zur Erziehung eines
armen Knaben in Wolfsikirch 15 Mk. bewilligt und
beschlossen, einem Antragsteller ein Darlehn von 100
Mark zu gewähren. Drittens wurde beschlossen,
auch fernerhin eigene Mittel zur Unterhaltung der

Volksbücherei aufzubringen, die Funktionen einer

ung der im städtischen Schlachthause einzurichtenden
WursMche an das Königliche Proviatamt für eine
jährliche Miete von 2565 Mark.

+ Konitz, 15. Juni. (Brand mit Men¬
sch e n v er l u st.) In Gr. Konarczyn, Kreis
Schlochau,' brach am Dienstag vormittags gegen
11 Uhr auf bisher unaufgeklärte Weise in einem
Stalle bezw. Schlachthause des Neischermeisters
Wilhelm Reddies Feuer aus, das so schnell um sich
griff, daß in ganz kurzer Zeit ein Stall und eine
Scheune verbrannten. Das verheerende Element
erstreckte sich dann weiter auf noch vier Nachbar¬
gehöste der Besitzer Binka, Gabrisch, Ziera unb
Dummer. Im ganzen sind 13 Gebäude, darunter
fünf Wohnhäuser eingeäschert worden. Zahlreiche
Familien sind dadurch obdachlos geworden, die
zum großen^Teil aber Unterkunft bei dem Ritter¬
gutsbesitzer Schrader-Zechlau fanden. Leider ist
auch der Verlust eines Menschenlebens zu beklagen.
Der etwa 80 Jahre alte Altsitzer Binka hat bei dem
Versuche, sein Geld zu retten, seinen Tod in den
Flammen gesunden. Von dem mitverbrannten
Mobiliar und Inventar war der größteTeü, zumeist
ärmeren Einwohnerfamilien gehörig, nicht ver¬
sichert.

Danzig, 15. Juni. (D i e große land¬
wirtschaftliche Ausstellung) ist gestern
abend 8 Uhr geschlossen worden. Über den Kosten¬
aufwand, welchen die Ausstellung erfordert hat,
entnehmen wir der „Danz. Ztg.“, daß z. B. allein
für die Herstellung der Baulichkeiten, Umzäunung-
Hallen, Unterkunftsräume, Stallungen usw. rund
130 000 Mk. aufgewendet worden sind; die Kosten
für das Aufsichts- und Arbeiterpersonal betragen
einschließlich der Reisekosten 160 000 Mk. Ver¬
sichert wurden die ausgestellten Maschinen und
Wirtschaftsgeräte usw. mit einem Betrage von
2 000 000 Mk., die ausgestellten Pferde, Rinder,
das Kleinvieh und Geflügel mit 3 000 000 Mk.

Königsberg, 14. Juni. (E i n merkwür-
big er Fall) von Urkundenfälschung kam vor

tSSlTlrt ! L^g°n Schlicht zur Verhandlung. Der
Beschluß der nächsten Hauptversammlung zur Ge¬
nehmigung vorzulegen.

Margonin, 14. Juni. (Ertrunke n.) Am
Sonntag mittag ertrank im Margoniner See der
Dachdeckergeselle Buchholz aus Schneidemühl, der
in Margonin vorübergehend beschäftigt war. Der¬
selbe hatte mit anderen gewettet, daß er den
See durchschwimmen könne. Als er in der
Mitte war, rief er um Hilfe. Leider gelang es nicht,
ihn zu retten.

P. Wongrowitz, 15. Juni. (Volksschul-
s e st. D i e b st a h l.) Am 14. d. M. unternahmen
die hiesigen christlichen Volksschulen mit ihren
nahezu 1000 Kindern einen Spaziergang nach dem
Spielplatz im schönen königlichen Eichwalde. —■

Dem Geüeidehändler Aron Katz hier waren dieser
Tage 500 Mark entwendet worden. Bei seinem
Dienstmädchen wurden 360 Mark ermittelt. Später
wurde festgestellt, daß das Mädchen ihrer Mutter
in Schokken Geld mittels Postanweisung gesandt
hatte. Eine polizeiliche Haussuchung bei dieser
förderte die noch fehlenden 150 Mark zu tage.

Schneidemühl, 14. Juni. (Kirchenbauten.)
Zum Bau einer zweiten katholischen Kirche in
Schneidemühl erbat Töchterschullehrer und Abg.
Ernst vom Minister 50 000 Mk. Beihilfe. Hoffent¬
lich erhält die evangelische Gemeinde, die gleichfalls
im Begriffe steht, eine neue Kirche in der Nähe der
Eisenbahnwerkstatt zu bauen, ebenso kräftige Ünter-
stützung. In einer gestern abgehaltenen Sitzung
des Kirchenrats und der Gemeindevertreter wurde
endgültig beschlossen, einen Platz für die neue evan¬

gelische Kirche zu kaufen.
Schrimm, 14. Juni. (K i r chen rau b.)

In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag brachen
Diebe in die hiesige katholische Pfarrkirche ein. Durch
Eindrücken einer Fensterscheibe gelangten sie,
wenn auch mit großer Mühe, in das Innere des
Gotteshauses und erbrachen hier eine zur Aus¬
stattung der Kirche bestimmte Sammelbüchse. Der
Erfolg wird wohl schwerlich der gewünschte sein,
da die Büchse vor kurzem geleert worden sein soll.

Schroda, 14. Juni. (Fe>u er mitMenschen-
Verlust.) Gestern früh brach bei dem Landwirt
Michael Surdyk in Witowo Feuer aus, das einen
Stall und eine Scheune einäscherte. Ein 5jähriges
Kind, das sich in der Nähe des Brandherdes befand,
konnte nicht mehr gerettet werden und kam in den
Flammen um.

W„ Zempelburg, 15. Juni. (Städtische s.)
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde
für die neu gegründete Lehrerstelle einer zur Stadt
gehörigen Kolonie das Lehrergehalt nach der Be¬
soldungsordnung der städtischen Lehrer bewilligt.
Der Kultusminister hat für den Schulbau 20 000
Mark in Aussicht gestellt. Der Bau der Schule soll
bis zum 1. Oktober im Rohbau vollendet sein.

11 Thor«, 15. Juni. (Städtisches.) Mit
einer für die künftige Entwickelung unserer Stadt
hochwichtigen Angelegenheit hatte sich die heutige
Stadtverordnetensitzung zu beschäftigen, nämlich mit
der Ausführung der beiden Durchbrüche durch die
Festungsumwallung nach der Bromberger und der
Culmer Vorstadt zu, zu denen das Kriegsministe¬
rium schon vor längerer Zeit seine Genehmigung
erteüt hat. Bei jedem dieser Durchbrüche sind Teile
des Festungsglacis abzuholzen, bedeutende Erd¬
bewegungen, Kanalisations- und Pflasterarbeiten
usw. auszuführen. Me Kosten dafür stellen sich
für den Durchbruch nach der Bromberger Vorstadt
auf 168 000 Mark, die für den nach der Culmer
Vorstadt aus 145 500 Mark. Außerdem muß um
das neue Theater und das FortbildungsscMge-
bände eine Neuregulierung und Neupflasterung der
Straßen und Herstellung von Anlagen ausgeführt
werden. Die Kosten hierfür stellen sich auf 179 500
Mark. Die Stadtverordneten genehmigten den An¬
trag des Magistrats, mit den Durchbruchsarbeiten
sofort zu beginnen und bewilligten die Gesamt¬
kosten einschließlich für die Straßenregulierungen
mit 493 000 Mark, welche durch eine später aufzu¬
nehmende A n l e i h e gedeckt werden sollen. — Die
Stadtverordneten genehmigten ferner die Vermiet-

Kutscher Rosenkranz hatte wegen ungebührlichen
Peitschenknallens einen Tag Hast zu verbüßen. Weil
er^ dadurch seine Stellung zu verlieren fürchtete,
bestimmte er den Arbeiter Sand, seine Stelle im
Gefängnis zu vertreten. Dieser saß denn auch für
2,50 Mk., ein Glas Bier und einen Schnaps den
Tag ab. Diese Stellvertretung kam aber ans
Licht. Sand bekam für seine Gefälligkeit vom
Schwurgericht eine Woche Haft, während Rose n-

kranz freigesprochen wurde.
L Königshiitte, 15. Juni. (Beschlag-

n a h m e.) Die Strafkammer in Beuthen erkannte
aus Einziehung des polnischen „Oberschlesischen
Volksliederbuches“. Die entsprechenden Exemplare
wurden in den verschiedenen Buchhandlungen Be-
schlagnahmt.

Gerichtskral.
Der Violinvirtuose Jan Kubelik hatte den

Musikreserenten Gehrmann von der „Franks. Ztg.“
wegen Beleidigung verklagt. Kubelik fühlte sich
durch eine am 16. Dezember v. I. erschienene Kritik,
die von einem „blöde dreinschauenden jungen
Mann“ und von einer „Spezialität“, „einem
Wundermann, der nur Töne zum besten geben kann“
redet, beleidigt. Die Sache kam vor dem Frank-
furter Schöffengericht zur Verhandlung. Der An-
geklagte wurde nach dem „Berl. Lokal-Anz.“ frei-
gesprochen, da das Gericht der Ansicht war, daß die
Kritik eine durchaus berechtigte sei, denn Kubelik
ft e IX e seine Person durch seine Reklame
so stark in den Vordergrund, daß man, wenn
seine Person in Frage komme, die Kunst nicht vom
Künstler trennen könne. Auch der Ausdruck „blöde“
sei nicht beleidigend, denn er könne im Zusammen-
hang nur so aufgefaßt werden, daß der Referent
sagen wollte, Kubelik trete schüchtern aus, wie er
denn auch sehr viel Wert auf Äußerlichkeiten lege.
Er fei eben der Vertreter des reinen Virtuosentums.

Briefkasten.
G. A. 16. Da anonym, nicht berücksichtigt.
Frau H. W. hier. Eine solche Gesellschaft oder

Persönlichkeit ist uns hier nicht bekannt.
Nr. 10. Heirat. Wir können Ihnen eine ent-

sprechende „günstige“ Stadt nicht angeben. W«mn
die Eheschließung überhaupt unter obwaltenden
Umständen in England zulässig ist, so kann sie dort
auch in jeder Stadt vorgenommen werden.

Witterungsbericht zu Broniberg.
Beobactunngsstalion: Thornerftra«e.

Tageskalender für Freitag, den 17. ^uni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 14 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 9 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23° 23'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach 3/48 Uhr morgens. Untergang nach
3/4ll Uhr abends.

UeberftchtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
oGBrab rebuc.
inMillimetei

Tempe¬
ratur li.

Celsius
's‘Sc
5

6te‘S £

Wind¬
rich¬
tung

1!
K-Monat Tag Stunde

6 15 mittags 1 Uh, 759,7 26,o 15 SSO 0
6 15 abends 9 Uhr 759, 8 16,2 35 S 0
6 16 früh 9 Uhr 759,9 24,o 20 S 0

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 =“ganz bedeckt.
*

Temveratnrmaximum gestern 21,6 Grad Reaumur
— 27,0 Grad Celsius. Temperatur»,inimum nachts
10,1 Grad Neaumnr -= 12,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Vorwiegend heiter, trocken, sehr warm, Gewitter.

Was darf im Rucksack und im Touren-Tornister
nicht fehlen? — Nun, unzählige Wandersleute werden
zustimmen, wenn die Antwort lautet: Ein Töpfchen
Liebigs Fleisch-Extrakt. Mit seiner Hilfe kann m

sich mit leichter Mühe in kürzester Zeit eine träft
Tasse Bouillon bereiten (denn heißes Wasser und Salz
läßt sich selbst im lleinsten Bauernhause und in der
Sennhütte beschaffen), und welches Labsal für Ermüdete
die belebende und dem Körper dienliche Fleischbrühe ge¬
währt, das weiß jeder, der je den Wanderstab geführt
oder das Tourenrad bestiegen hat.

man

ige



Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 15. Juni 1904.

Der Gesetzentwurf betreffend den Nachtrags¬
etat für 1904 (gefordert werden 3 Millionen als
erste Rate des dem Schutzgebiet Togo vom Reiche
zu gewährenden Darlehens zum Bau der Eisenbahn
Lome Palime) wird in erster und zweiter Lesung
angenommen, ebenso der dementsprechende Nach-
tragsetat für die Schutzgebiete.

Es folgt die Interpellation der Sozialdemo¬
kraten über den dem Landtag vorliegenden Gesetz¬
entwurf betreffend die Erschwerung des Vertrags¬
bruches landwirtschaftlicher Arbeiter und des Ge¬
sindes.

Staatssekretär Dr. Nieberding erklärt sich be¬
reit, morgen die Interpellation zu beantworten; die
Interpellation wird daher heute von, der Tagesord¬
nung abgesetzt.

In fortgesetzter Beratung des Gesetzentwurfs
betr. Übernahme der Garantie seitens des Reichs
bezüglich der Eisenbahn Dar-es-Salaam—Mtogoro
kritisiert Abg. Richter (freis. Vp.) den Beschluß der

Kommission, die Bahn mit einer Spurweite von

1 Meter zu bauen. Besonders der Abg/ Spahn v

scheine jetzt sein kolonialfreundliches Herz entdeckt

zu haben, denn zwei von ihm veröffentlichte Artikel j
leisteten an Schönfärberei alles, was geleistet wer- j
den könne, vermutlich aus Rücksicht auf die
Christianisierung der Muhamedaner. Das habe aber ;
mit der Politik nichts zu tun. Redner fragt, was
denn in Ostafrika den Bau einer solchen Bahn
rechtfertige und bringt dann eine große Anzahl von

finanziellen und materiellen Bedenken gegen den
Bähnbau vor.

Abg. Schräder (freis. Vg.) spricht sich für den
Bahnbau im Interesse der friedlichen und wirtschaft¬
lichen Entwickelung unserer Kolonien aus.

Abg. <5übesinn (Soz.) meint, die Haltung der
bürgerlichen Parteien in dieser Frage sei sehr
charakteristisch. Sonst preise man immer den Unter¬
nehmungsgeist des Privatkapitals. Hier aber, wo

ein Risiko vorhanden sei, wolle man die Reichskasse
anzapfen. Wenn es sich aber darum handle, bei¬

spielsweise in Berlin Straßenbahnen in städtische
Regie zu übernehmen, so ginge das nicht; dann

müßte erst ein Ministerialdirektor sein Amt auf¬
geben, um die Verlängerung her staatlichen Kon¬
zession durchzusetzen. _

Kolonialdirektor Dr. Stichel führt aus. Mg.
Richter habe zu schwarz gemalt. Afrika sei noch sehr
entwickelungsfähig, auch unsere Kolonien ent¬
wickelten sich beständig; wohl hätten wir mit außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten zu kämpfen, aber die
Ausfuhr sei in den letzten Jahren beständig ge¬

stiegen, sie sei im vorigen Jahre so groß gewesen,
wie nie. Die Ausfuhr von Getreide und Hülsen¬
früchten sei von 1899 bis 1903 von 171 000 auf
307 000 Mk., Kaffee von 96 000 auf 562 000 Mk.
gestiegen. Oftafrika sei entwickelungsfähig, wenn

nur mit den nötigen Verkehrsmitteln eingegriffen
werde.

Graf Arnim (Reichsp.) polemisiert gegen die

Mag. Richter und Südokum; es sei verwunderlich,
daß die Anhänger des Fortschritts bei der Wahl
zwischen dem Transport zu Wagen oder Eisenbahn
auf den Standpunkt des ersteren sich stellen. Redner

geht dann auf die technische Seite des Bahnbaues
ein und spricht sich für möglichst schleunigen Bau
der Bähn von 1 Meter Spurweite aus.

Abg. Dietrich (kons.) tritt für den Bähnbau
ein, da durch die Bahn der Reichshaushaltsetat ent¬

lastet werden würde.
Auch Abg. Spahn (Zentr.) spricht sich für den

Eisenbahnbau aus.

Abg. Sattler (nat.-lib.) bemerkt gegenüber
Richter, die Grundlage für die wirtschaftliche Ent¬
wickelung einer Kolonie sei die militärische Be¬

herrschung derselben.
Die Vorlage wird darauf nach den Kommissions-

Beschlüssen mit dem Kompromißantrag Normann
und Genossen (Bewilligung der Zinsgarantie für
21 Millionen) angenommen. Die Abstimmung ist
auf Antrag Müller-Sagan eine namentliche. An¬

wesend sind 232 Abgeordnete, davon stimmen 149

für und 83 gegen die Vorlage. ,

Es folgt der Gesetzentwurf über den Servrs-

tarif.

(Nachdruck verboten.)

til Die Sünbe*
Von Leonard Merrick.

Eine halbe Minute verging, während er über¬
legte, wie er es ihm beibringen, wie er es ver¬

meiden sollte, ihm mit den fünf Worten, die alles
ausdrückte, den Todesstoß zu versetzen.

„Als Dein Sohn Dir von den Diamantenfel¬
dern schrieb,“ begann er so sanft, als spräche er zu
einem Kinde, „befand sich an demselben Orte ein
Mann, der hieß Blake — Maurice Blake. Sie
waren miteinander bekannt, sie waren beide voll¬
ständig ruiniert. Blake sah Deinem Sohne frap¬
pant ähnlich . . . Nachdem Du den Brief er¬

halten, bekam Dein Sohn das Fieber. Bevor Deine
Anweisung kam, starb er . . Verstehst Du mich?“

Das bestürzte Gesicht des alten Mannes sah
ihn aufmerksam an; es veränderte sich nicht.

„Er starb?“ fragte er, „nein, nein, ich ver¬

stehe nicht. Wer starb? Der andere —■ Blake?
Nun, und?“

„Nein,“ sagte Maurice, „die beiden sahen ein¬
ander sehr ähnlich — der starb, war Ihr Sohn.
Ich bin Blake.“

Selbst jetzt verstand der alte Mann noch nicht
ganz; langsam, ganz langsam nur begann er zu be¬
greifen. Alle Farbe wich aus dem durchfurchten Ge¬
sicht, daß es aschgrau wurde. Er begann zu zittern
— nun verstand er. Zweimal bewegte er die Lip¬
pen, aber es drang kein Laut hervor.

„Du bist Blake,“ sagte er endlich mit tonloser
Stimme, „Du bist nicht mein Sohn.“

Er sprach wie einer, der sich eine Lektion ein¬
üben will. —

„Ich bin nicht Ihr Sohn.“
Das weiße Haupt sank immer tiefer auf die

Brust herab, und eine lange Stille trat ein.
„Du bist nicht mein Sohn«“ sagte der alte

Mann endlich von neuem.

Die Kommission hat dem Gesetze' rückwirkende
Kraft ab 1. April 1904 beigelegt, und die nächste
Revision des Entwurfs auf den i. April 1906 fest¬
gesetzt.

Die Mgg. Eickhoff und Müller-Sagan (freis.
Vp.) beantragen folgenden Zusatz zu dem § 2 (In¬
krafttreten des Tarifs):

Zugleich tritt diese Klasseneinteilung auch sür
die Bewilligung von Wohnungsgeldzuschüssen an

Offiziere und Ärzte des Reichsheeres und der Ma¬
rine, sowie an die Reichsbeamten mit Wirkung ab
1. April 1904 in Kraft.

Staatssekretär Graf v. Posadowsky weist gegen¬
über dem Kommisstonsbeschluß, dem Bundesrat nur
eine Zweijährige Frist zur Vorlegung eines revi¬
dierten Servistarifs zu gäben, auf me zahlreichen
Vorteile der Vorlage hin, auf den gänzlichen Fort¬
fall der 5. und Gleichstellung der 3. und 4. Klasse
sowie auf die Versetzung von 205 Ortschaften in
höhere Klassen. Redner stellt dann die Aufnahme
einer eingehenden genauen Statistik in Aussicht.
Diese erfordere aber lange Zeit, so daß technisch
ausgeschlossen sei, ein Gesetz mit Wirkung ab
1. April 1906 vorzulegen. Daß eine Reform
wünschenswert sei, wolle er nicht bestreiten. Wolle
aber das Haus seinen Wunsch erreichen, bitte er

um Zeit, damit mag die Frage eingehend prüfe.
Staatssekretär Frhr. v. Stengel macht eben¬

falls die schwersten Bedenken gegen eine kurze
Fristbemessung geltend und bittet, dem Bundesrat
mindestens so viel Zeit zu geben, bis das amtliche
Ergebnis der Volkszählung vorliege.

Abg. Patzig (nat.-lib.l führt aus, seine Partei
nehme die gegenwärtige Vorlage nur in der be¬
stimmten Voraussicht an, daß in absehbarer Zeit die
Wege verlassen werden, auf denen bisher die Frage
geregelt worden sei. Die Erklärungen vom
Bundesrat seien unbefriedigend. Redner bittet
schließlich,' an dem Datum 1906 festzuhalten.

Abg. Hug (Zentr.) befürwortet die Kom¬
missionsbeschlüsse.

Abg. Singer (Soz.) meint, die ablehnende
Haltung des Bundesrats habe lediglich ihren
Grund in finanziellen Bedenken.

Abg. Eickhoff (freis. Vp.) erklärt die finan¬
ziellen Bedenken für unberechtigt. Ungezählte
Millionen würden in Preußen für die Ostmarken
dahingegeben, obgleich selbst diejenigen, die sie be¬
willigen, über den Erfolg zweifelhaft seien. (Graf
Kanitz ruft: Handelsverträge kündiaen! Heiter¬
keit.)

Abg. Erzberger (Zentr.) bittet, an den Kom¬
missionsbeschlüssen, sowie an Verkoppelung des
Personalservis und des Wohnungsgeldzuschusses
festzuhalten. Das einzige Hindernis liege in dem
preußischen Finanzministerium.

Mg. v. Staudy (kons.) pflichtet dem Vorredner
bei, daß eine Revision des Wohnungsgeldzuschuß-
Gesetzes unumgänglich notwendig sei.

Nach weiteren ^Bemerkungen der Abgg. Götz
v. Olenhusen (Welfe), Dr. Spahn (Zentr.)',
b. £ erben (Reichsp.) und T r. Sattler (nat.-lib.)
wird das Gesetz in der Fassung der Kommissions-
Beschlüsse angenommen.

Der von Eickhoff beantragte Zusatz über die
Zahlung des Wohnungsgeldzuschusses wird auch
angenommen, ebenso die Resolution der Kom-

; Mission, welche die Vorlegung eines besonderen
Wohnungsgeldzufchuß^Gesetzes fordert.

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr. Inter¬
pellation Auer, Afrikabahnen, Nachtragsetats,
Servisgesetz, Resolution Gröber, Kaufmanns¬
gerichte.

Schluß nach 6)4 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

82. Sitzung vom 15. Juni.
Am Ministertisch: Studt u. a.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Berat¬
ung eines Ausführungsgesetzes zu dem Reichsgesetz
betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher
Krankheiten.

Die §§ 1 bis 5 handeln von der Anzeigepflicht.
§ 1 führt die Krankheiten an, für die die Anzeige-
pflicht vorgeschrieben ist.

Maurice war mit einem Schritt bei der Tür.
«Ich hole Ihnen nur ein wenig Cognac,“

sagte er.

„Nein, nein; nein, mir ist ganz wohl . . ,

Komm' zurück, sag' mir alles. Es ist so seltsam —

so — schwer zu begreifen. Philip ist tot — Du bist
gar nicht mein Sohn!“

„Ich habe Sie betrogen!“
Sir Noel nickte.
„Ja, ich denke an meinen Sohn, den ich eigent¬

lich gar nicht gekannt habe. Also Philip ist tot!“
Und nun ereignete sich das Erschütterndste, das

man im Leben sehen kann: dem alten Mann stürzten
die Tränen aus den Augen.

Aber der andere litt nicht minder.
„Sag mir alles,“ wiederholte Sir Noel, „des¬

halb also ist Helen fort? Nun verstehe ich! O, wie
konntest Du es nur wagen, sie zu heiraten, wie konn¬
test Du das tun? Du hast ... hast .. . Gott! . .

Wie hat sie es erfahren?“
„Durch eine Frau, die Ihren Sohn kannte; sie

ist mit mir nach England gekommen. Sie hat mich
aus Rachsucht verraten.“

„Deine Maitresse?“
„Nein — die Ihres Sohnes. Meine Mt,

schuldige.“
„Wo ist sie? Wie heißt sie?“
„Sie ist weit fort. Die Schuld ist mein, es

hätte keinen Sinn, sie bestrafen zu wollen.“
„Du hast die Zukunft der armen Helen auf dem

Gewissen. Das Verbrechen, das Du an mir be¬
gangen hast, ist schlimm genug — aber was ist das
im Vergleich zu dem, das Du Helen zugefügt hast!
Nein, natürlich kann sie nicht einen Tag länger mit
Dir leben! Das würde keine Frau tun. Du bist
ein Schurke, der ins Zuchthaus gehört! Und Tu
stehst da wie ein Stein, ohne ein Wort zu sagen!
Hast Du gar keine Scham, gar keine Reue?“

Maurice zuckte müde mit den Schultern.
„Es wäre sehr billig, jetzt, da ich ausgespielt

1 habe, von Reue zu sprechen,“ antwortete Maurice,
„wer würde mir wohl glauben? Würden Sie's?“

Zur Geschäftsordnung ersucht
Abg. Dr. von Heydebrandt (kons.) den Prä¬

sidenten, zu gestatten, daß bei § 1 über alle strittigen
Punkte gesprochen werden darf.

Präsident von Kröcher: Das entspricht ja der
Gepflogenheit des Hauses.

Die Kommission hat an der Regierungsvor¬
lage einige wesentliche Änderungen vorgenommen.
U. a. ist die Bestimmung gestrichen, daß bei an¬

steckenden Krankheiten die Überführung von Kin¬
dern in ein Krankenhaus oder in einen anderen ge¬
eigneten Unterkunftsraum nicht gegen den Wider¬
spruch der Eltern angeordnet werden darf. (§ 8.)

Meinungsverschiedenheiten zwischen Kommis¬
sion i\nb Regierung bestehen ferner über die Rege¬
lung der Kostenfrage. (§§ 25—29.) Die Kom¬
mission hat die Bestimmung eingefügt, daß die
Kosten, die für die auf gründ des neuen Gesetzes vor¬

gesehene Absonderung in Krankenhäusern oder an¬

deren geeigneten Unterkunftsräumen entstehen, ans
öffentlichen Mitteln zu bestreiten sind.

, In der DiskussioH ergreift zunächst das Wort
Abg. Dr. Martens (nat.-lib.): Der vorliegende

Gesetzentwurf ist bereits im vorigen Jahre dem
Landtage vorgelegt, aber infolge des Schlusses der
Session nicht verabschiedet worden. Der neue Ent¬
wurf enthält diejenigen Abänderungen, welche wir
das vorige Mal getroffen haben, also Verbesserun¬
gen im Sinne der Kommission. Es hat sich aber
herausgestellt, daß auch diesmal zwischen den Mit¬
gliedern der Kommission und der Regierung noch
ganz erhebliche Differenzen bestehen. Kein Mensch
wird sich einer Täuschung darüber hingehen können,
daß ein so großes Gesetz, wie das vorliegende,
naturgemäß die Gemeinden belasten muß. Die
Kosten, welche dies Gesetz für den Gesundheitszu¬
stand der Gemeinden haben wird, sind in Geld ggr
nicht anzuschlagen. Sollen wir nun von Jahr zu
Jahr warten? Ist nicht Preußen als der größte
und leistungsfähigste Staat verpflichtet, den an¬

deren mit einem Beispiel voranzugehen und ihnen
zu zeigen, wie die Sache gemacht werden muß? Das
scheint mir zweifellos zusein. (Sehr richtig! links.)
Es ist im vorigen Jahre hier und auch im Herren¬
hanse davon die Rede gewesen, daß die Kreisärzte
denen nachher bei der Handhabung des Gesetzes eine

:
ganz wesentliche Rolle zufallen wird, ihr Amt ohne
Rücksicht auf die Leistungskraft der Bevölkerung ver¬

sehen werden. Übereinstimmend haben aber die
Regierungspräsidenten erklärt, daß die Kreisärzte
in dieser Beziehung in überaus maßvoller Weise
vorgehen und daß ihnen absolut keine Vorwürfe zu
machen sind. Wir würden es am liebsten sehen,
wenn das Gesetz noch heute in der Plenarheratung
Zu stände käme.

Mg. von Kölichen (kons.): Wir glauben, daß
das Zustandekommen des Gesetzes dringend erfor¬
derlich ist. Andererseits haben wir so große Be¬
denken, daß wir nicht. für die Vorlage stimmen
können. Da wir nicht bei jedem einzelnen Para¬
graphen Anträge stellen wollen, so werden wir Rück¬
verweisung in die Kommission beantragen.

Kultusminister Dr. Studt: Namens der
königlichen Staatsregierung bitte ich, dem Antrag
des Vorredners und seiner politischen Freunde keine
Folge Zu geben. Eine derartige Zurückverweisung
in die Kommission tuürbe wahrscheinlich ein Nicht¬
zustandekommen des Gesetzes für die gegenwärtige
Session und demzufolge eine Verschiebung der Aus¬
führung nach sich ziehen.

Abg. Münfterberg (freis. Vg.): Wir wünschen,
daß nicht wieder an der Uneinigkeit zwischen Regier¬
ung und Parlament ein so wichtiges Gesetz scheitert,

Abg. Dr. Porsch (Ztr.): Wir erblicken in den
Kommissionsbeschlüssen einen großen Fortschritt.
Nachdem aber eine große Partei Rückverweisung
beantragt hat, erscheint es wünschenswert, in noch¬
maliger Kommisstonsberatung eine Verständigung
herbeizuführen.

Mg. Gyßling (freis. Vp.): Es lohnt sich nach
dieser Erklärung nicht, auf die Einzelheiten der Vor¬
lage noch einzugehen. Hoffentlich findet das Haus
wenigstens im Oktober eine brauchbare Fassung vor.

Die Besprechung schließt. Die Vorlage wird
mit den Stimmen der Konservativen und des
Zentrums an die Kommission zurückverwiesen.

Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr (Wild-
schongesetz, Sekundärbahnvorlage, Lotteriegesetz, Ge¬
setz betreffend Vertretung des Staats auf den Kreis¬
tagen, und Provinziallandtagen in der Provinz
Posen, Gesetz betreffend Fortbildungsschulwesen in
der Provinz Hessen-Nassau).

Schluß 2 Uhr.

ÜE*erm«ehl.
* Die Neue Musik-Zeitung (Verlag Carl Grünin-

ger, Stuttgart) hat das erste Halbjahr ihres neu aus¬
gestatteten und erweiterten 25. Jahrgangs vollendet.
Ein Rückblick auf die verschiedenen Nummern zeigt, daß
diese illustrierte Zeitschrift ihre Aufgabe, durch ge¬
diegene, populär-wissenschaftliche Darstellung weiten
Kreisen von Musikfreunden ein zuverlässiger Ratgeber
und Führer in den verschiedensten musikalischen Fragen
zu fern, ohne dabei den Fachmann zu kurz kommen zu
lassen, heute schon erfolgreich erfüllt. Unter seine Mit¬
arbeiter zählt das Blatt namhafte Schriftsteller und
Komponisten. In- und ausländische Korrespondenten
geben einen Überbsick über das Musikleben unserer Zeit.
Viel Anklang haben auch die illustrierten Abhandlungen
unter der Rubrik „Zur Jnstrumentenkunde“ gefunden.
Der Briefkasten erteilt gewissenhafte Auskunft in allen
einschlägigen Fragen, ferner werden eingesandte Noten¬
manuskripte auf Wunsch druckfertig gemacht. Alles in
allem eine Musikzeitung, die bei anerkennenswerter
Reichhaltigkeit und Gediegenheit auch den Vorzug des
geringen Abonnementspreises vor^nur 1,50 Mark im

* Die Max Klinger-Rummer der illustrierten
Kpnstzeitschrift „Die Plastik“ (herausgegeben von der
Aktiengesellschaft vorm. H. Gladenbeck u. Sohn, Berlin)
ist soeben erschienen. In der äußerst anregenden und
interessanten Abhandlung von Paul Kühn lernen wir
Max Winger als Plqstiker voll und ganz würdigen.
Die Hauptwerke des großen Meisters: Die Salome,
die Kassandra, die Badende, der Beethoven und das
Nietzsche-Porträt werden uns in Einzelabschnitten er¬
läutert und in trefflichen Reproduktionen veranschau¬
licht, besonders interessant ist auch der Abschnitt über
die Reproduktionen in Bronze. Mit diesen nach Klinger-
scheu Werken hergestellten Reproduktionen ist der deutsche
Bronzekunsthandel in ein neues verheißungsvolles
Stadium getreten, das ihm auf dem Weltmarkt zu einer
hervorragenden und angesehenen Stellung verhelfen
wird.

^KerimöeHanoum. Was der Außenwelt ver-
schlosien. Neue Ausgabe der „H aremsbilder.“
(Breslau, Schlesische Verlagsanstalt v. S. Schott-
laender.) 228 Seiten Oktav. 3 Mark broschiert,
4 Mart gebunden. Der Orient! Ein Harem! oder der
Sultan in seiner Häuslichkeit! Unter diesen Titeln
treten oft geheimnisvolle Bilder vor unser geistiges
Auge, Bilder, die leider zum größten Teil falsch sind

y.M Jahre mit ihrem Gatten, w«. tu

Konstantinopel eine hohe Stellung bekleidete, gelebt hat,
gibt naturgetreue Bilder vom türkischen Frauenleben
und bricht so eine Lanze für die Wahrheit, für die
türkischen Frauen, die trotz ihrer Abgeschlossenheit
auf einer hohen Stufe der Herzens- und Gemütsbildung
stehen und viel Takt, Geist und vornehmes Empfinden
haben.
.

* Herydot und Emin Pascha — wahrlich eine selt¬
same Kombination, und doch schlingt sich von dem
klassischen Schilderer ferner Länder und Völker zu dem
modernen deutschen Forscher ein Band.' In den Sie-
jungen 56—58 der unter Führung Hans Kraemers
publizierte großen Kulturgeschichte „Weltall und
Menschheit (Deutsches Verlagshaus Bong u. Co. 93er-
If) weist der Bearbeiter des Kapitels „Die Er-
wrschung der Erdoberfläche“ Professor Dr. Karl Weule
darauf hin, daß u. a. die viel bezweifelte Erzählung
Herodots von ben an den Quellen des Ril wohnenden
Pygmäen m vollem Umfang dadurch bestätigt worden
sei, daß m erster Linie Emin Pascha, dann Dr. Stuhl¬
mann, Graf Götzen u. a. tatsächlich zahlreiche Glieder
lenes interessanten und uralten Zwergnegerstammes im
Herzen Afrikas aufgeunden hätten. Die neuen Teile des
fesselnden Werkes enthalten außerdem noch eine Fülle
belehrender Darstellungen in Wort und Bild, so daß biej
Lektüre jeden voll befriedigen muß.

Kaiser - Borax
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.

Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint,macht zarte weisse Hände.
Nur echt in roten Cartons zu IO, 20 und 50 Pf.

Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. — Tola-Seife 25 Pf.
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.

„Aber als Du Dich für meinen Jungen aus¬
gabst, warst Du doch in Not, nicht? Du warst arm
— und die Versuchung war groß? Du hast es doch
nicht ohne Kampf getan?“

„Ich Habs getan!“ sagte Maurice.
„Du bist ohne Gewissensbisse zu mir gekom¬

men? Und Du heucheltest Liebe, während Du meist
Geld stahlst! Und — ich hatte Dich so lieb — ich
freute mich so, endlich stolz sein zu dürfen auf
meinen Sohn!“

Maurice wurde blaß.
„Es wird Ihnen wie leeres Geschwätz vor¬

kommen,“ sagte er, „aber in dem Punkte irren Sie
sich; ich tat nicht nur, als liebte und verehrte ich Sie,
es war keine Heuchelei!“

„Was liegt mir daran,“ rief der alte Mann
bitter aus, „was Du gefühlt hast! Du hast mich be¬
trogen! Ich habe meinen Sohn geliebt, nicht Dich!“

Er fuhr empor, von einem plötzlichen Gedanken
erfaßt.

„Er ist wirklich tot? Du betrügst mich nicht?“
„Er ist tot. Er starb in der Lennoxftraße in

Kimberley und ist in Kimberley begraben. Ich kann
Ihnen den Namen des Doktors nennen, der ihn be¬
handelt hat.“

„Hat — hat er manchmal von mir gesprochen?“
fragte der alte Mann mit erwartungsvoller
Stimme.

„Jawohl.“
„Ich weiß gar nichts. Gert er ein Kind war,

habe ich — war all das, was Du mir seit Dörner
Ankunft erzählt hast — alles, was mich so glücklich
machte — war das ans DßtriM Leben oder — ans
seinem?“

„Die Straußenzüchterei war sein, alles andere
habe ich aus meinem Leben erzählt.“

Gir Noe'l seufzte.
„Und wie war fein Leben beschaffen?“ fragte

er, „hätte es mich ebenso glücklich gemacht, Einblick
in sein Leben zu gewinnen? Ms wir uns trennten,
war — war er lange nicht so, wie ich es von meinem
Sohne erwartet hatte. M weißt mit Und es war

eine große Freude für mich, zu sehen, daß er ein
anderer geworden ist, das war mir von weit größerer
Bedeutung, als alles andere, und nun —! Sag'
mir, wäre er auch so gut gegen mich gewesen? Du
sagst, er hat von mir gesprochen — er hat es doch
nicht in lieblosem Ton getan? Er hat sich gefreut,
mich wiederzusehen? Ich hätte, wenn er heimge¬
kehrt wäre, auch auf ihn stolz sein können? Sag'
mir die Wahrheit, wenn Du noch eine Spur von

Gewissenhaftigkeit in Dir hast! Hätte ich auf
meinen Sohn stolz sein können?“

Maurice wunderte sich im Stillen, daß ihm
eine Lüge so schwer ankam, aber er zögerte nicht
einen Augenblick. Fest erwiderte er den ängstlichen
Blick des alten Mannes und log meisterhaft.

„Er hat mit Liebe und Reue von Ihnen ge¬
sprochen, sein Lebenswandel war makellos; er war
ein Ehrenmann, ein prächtiger Mensch, Sie wären
stolz auf ihn gewesen.“

„Gott fei Dank,“ sagte Sir Noel und atmete
tief auf, „Gott sei Dank!“

Darauf folgte tiefe Stille, die Maurice mit
der Frage unterbrach : „Was gedenken Sie zu tun?“

„Ich werde sehen, ich — muß es überlegen.“
„Wenn Sie bis zum nächsten Monat warten

wollten, würden Sie ihr viel Leid ersparen.“
«Ich muß es überlegen.“
Er wies auf die Glocke.
„Ich bitte Sie, noch nicht zu gehen, Sie sind

nicht im stände, jetzt nach Hause zu fahren. Warten
Sie bis morgen früh — es ist Ihr Haus. Wenn
Sie es wünschen, so entferne ich mich.“

„Nein, nein, ich bleibe nicht, ich Bin wieder
ganz wohl.“

«Jetzt geht ja gar kein Zug. Bleiben Sie
doch , . . Ich komme wieder, wenn Sie meiner
bedürfen.“

fr entfernte sich und schickte Plummer mit
dem Kognak in den Salon. Aber ssir Noel ver¬
langte nicht nach ihm, sondern verließ eine Stunde
später das Haus.

(Fortsetzung folgt.)-
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Internationaler Frauenkongrrß.
8 &HBerlin, 15. Juni.

Die zweite öffentliche Abendversammlung, die
unter dem Vorsitz von Alice Salomon im großen
Saale tagte, behandelte die Frage des Lahnes der
Arbeiterin. Die Lohnfrage kann aber auch mit
Recht als der Mittelpunkt der Frauenbewegung be¬
trachtet werden, denn in den meisten. Kulturstaaten
-bezeichnet dies Problem der Frauenarbeit den ersten
Anlaß zur ganzen Frauenfrage. Es handelt sich
heutzutage nicht mehr darum, ob die Frau in den
verschiedensten Berufsarbeiten fähig sei zu arbeiten,
sondern es komme darauf an, daß gleichwertige
Frauenarbeit auch gleichwertig entlohnt wird, und
es gilt festzustellen, welchen 'Einfluß Frauenarbeit
für das Wirtschaftsleben hat. In gewisser Art fei
sie sicherlich eine schwere Gefahr, denn weil die Frau,
um zu leben, ebenso wie der Mann arbeiten muß,
aber schlechter bezahlt wird, würde sie dadurch zur
Lohndrückerin, die Folge davon wäre die Behin¬
derung der wirtschaftlichen Entwickelung unseres
Landes. Darum mutz der niederen Bewertung ihrer
Arbeit entgegengetreten werden und dabei gleich¬
zeitig die unbewertete Arbeit der Hausfrau nicht
unerwähnt bleiben. Zu diesem Thema sprach dann
auch Frau Marie Lcmg-Wien, die frühere Heraus¬
geberin der „Dokumente der Frauen“. Sie be¬
handelte die Frage mit einem gewissen Humor.
Durch diese Arbeit der Hausfrau habe die Welt
sich an den Gedanken gewöhnt, daß Frauenarbeit
eine Tugend sei und einer Umwertung in barer
Münze nicht erfordere. Sie, der Ingenieur des
Hauses, habe in der Mehrzahl der Fälle für sich
keinen Pfennig zur Verfügung, wenn sie nicht von
dem zum Haushalt bestimmten Gelde für sich ver¬

wende; und dadurch entstände dann die ewige Un¬
ruhe der Hausfrau, die nach Schillers Worten
„nimmer ruhet“ zum Ausdruck gelangt. Auch Lady
Aberdeen sprach sich dafür aus, daß gleicher Lohn
für gleiche Arbeit sei. Die Ursache erblickte sie in
der unsachgemäßen Ausbildung der Frau und der
mangelnden Organisation. Nur durch billigere Ent-
lohnung glaube die Frau in den Erwerb hinein?
zukommen und die mangelnde Ausbildung sei eine
Tatsache, die eine geringere Leistung zeitige gegen¬
über derjenigen ihrer männlichen Mitarbeiter.

Das Sittlichkeitsproblem stand im Mittelpunkt
der heutigen Verhandlungen, die vor tausenden von

Frauen im großen Saale abgehalten wurden. Das
einleitende Referat gab Frau Katharina Scheven-
Dresden, die eingangs desselben ein Begrüßungs¬
telegramm der „Deutschen Gesellschaft zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten“ verlas. Da?
ran schloß sich die Mitteilung, daß im Herbst dieses
Jahres ein Internationaler Kongreß zur Bekämp¬
fung der Föderation in Dresden stattfände und bat
dann, durch Beifallsbezeugungen nicht das Ver¬
ständnis der Vorträge zu entwerten. Zum Thema
selbst schickte sie voraus, daß es wohl das schwierigste
der gesamten hier zu behandelnden sei, da der
Gegenstand, der bekämpft werden soll, so uralt sei
und so weitverbreitete Wurzeln habe, daß die Aus¬
rottung ungemeine Schwierigkeiten biete. Auf
allen Gebieten sei die Kultur fortgeschritten, nur
allin auf diesem sei sie noch im Zustande wie vor
Hunderten von Jahren. Nicht die Sittlichkeit habe
sich in irgend einer Weise gehoben, anstelle der
Roheit sei nicht größere Dezenz getreten, sondern
lediglich eine geschicktere Heuchelei. Von praktischem
Wert für diese Frage waren sodann die Aus¬
führungen der Norwegerin, Frau Prof. Eichelet,
durch die Mitteilung, baß die Reglementierung
keinen wesentlichen Fortschritt in der Hebung der
Sittlichkeit bedeute, wohl aber sei es die Arbeit, dem
Volke eine gute Unterhaltung und bessere Literatur
zu geben. Sodann betonte sie, daß allerdings vom
Standpunkte der Frau die Moral des Mannes eine
mindere sei, aber die Frauen des vorigen Jahr¬
hunderts nicht daran behindert habe, ihre jungen
Töchter einem solchen Manne zum Weibe zu geben.
Das sei ja auch damals fast entschuldbar gewesen,
da dem Mädchen nichts anders blieb, als die Ehe,
nun sei dies aber ganz anders geworden, da die
Frau außer der Ehe auch andere Lebenszwecke
haben müsse. Gegen das Bordellwesen wendete sich
in wenigen Worten Frau Wynaendis-Franken.
Die energische junge Holländerin referierte über die
Fortschritte, die man in Holland dank der Mitter¬
nachtsmission gemacht habe. Bordellwesen und
Prostitution könne nur da gedeihen — führte sie
aus wo die Frau noch nicht die genügende ihr
gebührende Achtung genieße und mit der Forderung
der Bestrebungen aus anderen von der Frau unter¬
stützten Gebieten würden die Wurzeln dieser alten
Institutionen schon von selbst stark gelockert. Die
Schilderungen der holländischen Reformbe¬
strebungen zur Beeinflussung der Gesetze waren
außerordentlich interessant. Daß in Holland bei der
Bekämpfung der Prostitution sowohl Männer als
Frauen mit großemErfolg tätig gewesen feien, tourbe
mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Über die Aufgaben der Föderation verbreitete
sich dann ihre eifrigste Vorkämpferin Anna Papp¬
ritz-Berlin. Sie weist den Vorwurf, daß ihre Ziele
nur negativer Natur seien, auf das energischste
zurück und verweist auf das Gebiet der Jugendfür¬
sorge und will die Zwangserziehung auch auf alle
erblich belasteten, auf alle Kinder von Trinkern,
Verbrechern usw. ausgedehnt wissen, da sie schon
von vornherein nicht in genügender Weise-moralisch
gefestigt seien. Wohnungsreform ist das weitere,
das mit aller Energie anzustreben sei, die Bekämpf¬
ung des Schlasstellenwesens. — Als bestes Kampf¬
mittel gegen die venerischen Krankheiten wünschte
sie dann den Kampf gegen die Prostitution. Sollte
es gelingen, die Prostitution auf ein Minimum zu
beschränken, so würden den venerischen Krankheiten
von selbst Schranken gezogen. Die wichtigste Auf¬
gabe aber sei, das Odium von den Geschlechtskrank¬
heiten zu nehmen. Der Arzt habe in dem Kranken
lediglich den Kranken, nicht aber den Schuldigen
zu sehen. Sie verlangt unentgeltliche Behandlung
aller derer, die nicht die Mittel besitzen, zu Der
Heilung selbst beizutragen. Der öffentlichen Mein?
ung, dem Publikum aber müßte es eingeimpft
werden, in diesen Krankenhäusern keine Zwangs¬
anstalten zu sehen. Der einzige Unterschied zwischen
solchen und den Krankenhäusern für Tuberkulose
usw. kpnne nur darin bestehen, daß neben Arzt und
Ärztin auch ein pädagogisches Element tätig fei;
denn bei keiner Krankheit tritt eine derartige Ge»
mütsdepressisn ein und dadurch auch die Möglich¬

keit einer Beeinflussung zur Hebung des morali¬
schen Bewußtseins des Kranken. Eine weibliche
Aufsicht, eine Anordnung von Beschäftigung solcher
kranken weiblichen Wesen sei auf jeden Fall wün¬
schenswert, um den Einfluß schlechter Elemente auf
bessere zu unterbinden. Oft komme ein Opfer
der Ansteckung zur Behandlung und verlasse die An¬
stalt äußerlich vielleicht gebessert, aber moralisch
in schlimmster Weise infiziert. Krankenversicherung
mit der Ausdehnung auf alle, die ein geringeres
Einkommen als dreitausend Mark jährlich haben, ist
ein weiter anzustrebendes Ziel. Zuletzt wies Anna
Pappritz noch auf den studentischen Verein „Ettxos“
hin, der die Keuschheit seiner Mitglieder bis zur
Ehe verlangt. Es werden die Mütter gebeten, ihre
zum Studium nach Berlin kommenden Söhne auf
diesen bereits viele Mitglieder zählenden Verein
hinzuweisen.

Gräfin Hogendorf verbreitete sich dann über
die Fortschritte des Kampfes gegen den Mädchen¬
handel. — Die Frage des Vereinsgesetzes behandelte
Frl. Heymann-Hamburg. Sie gab eine Auslegung
des deutschen Vereinsgesetzes, in Sonderheit, so weit
es in Beziehung zu den Frauen tritt. Vereine zu
gründen und Versammlungen abzuhalten gibt dem
einzelnen die Möglichkeit, seine Ansichten und Ge¬
sinnungen in weiten Kreisen bekannt zu machen.
Das Vereinsrecht sei geradezu ein Schutz gegen die
Allgewalt des Staates, darum hätte man auch im¬
mer und immer wieder auf ein freiheitliches
Vereinsrecht gehalten. Wir reden von einem einheit¬
lichen Deutschland, können aber leider noch nicht
von einem einheitlichen Vereinsgesetz reden und
leben nunmehr sei 34 Jahren in einem verfassungs¬
widrigen Zustande. Frl. Heymann gab sodann noch
verschiedene Beispiele, wie das Gesetz, das Frauen
an der Anteilnahme an politischen Versammlungen
und Gründung eines politischen Vereins ausschließt,
zu umgehen ist. In schärfsten Worten wendete sie
sich dann gegen die Überwachung von polizei¬
licher Seite, die sie als unwürdig zurückweist, zumal
in den meisten Fällen die damit betrauten Beamten
kaum imstande feien, dem Laufe der Verhandlungen
zu folgen. Frl. Zietz-Hamburg fügte noch hinzu,
daß selbst in Hamburg früher alle Versammlungen,
die der „Verein für Frauenstimmrecht“ abhielt,
selbst solche in Privathäusern stets polizeilich über¬
wacht wurden, während dieses nicht mehr geschehen
sei, seitdem Frl. Heymann Hamburg verlassen habe.
Frl. Heymanns Propaganda sei der Hamburger
Polizei doch gar zu gefährlich vorgekommen.

—-

Kunst und Wissenschaft.
Gefahrvolle Malerei. Me Besucher der Kunst¬

ausstellungen, die jetzt allenthalben eröffnet sind,
mögen .sich kaum vergegenwärtigen, unter welchen
Schwierigkeiten manches in der langen Reihe der
Bilder entstanden ist. Oft genug wird der Maler
durch die Ausübung seines Berufs in recht beschwer¬
liche und geradezu gefährliche Situationen geführt.
Man stelle sich z. B. einen Künstler vor, der seine
Werke in einer Höhe von 6000 Metern über dem
Meeresspiegel schafft, inmitten der grandiosen Ein¬
öde des Himalaya, von meilenweiten, schneebe¬
deckten Berggipfeln umgeben, ohne daß er auch
nur die Spuren irgend welchen Lehens erblickt. Das
ist der Fall bei dem englischen Maler A. D. Mc.
Cormick, der stolz darauf ist, „mehrere tausend Fuß
höher als irgend ein anderer Maler“ ein Bild ge¬
malt zu haben. „In jener Höhe,“ so erzählt er da¬
von, „3000 Fuß unter dem Gipfel des Pioneer
Peak im Himalaya, wird die leiseste Anstrengung
dem Kräftigsten gefährlich, infolge der Verdünnung
der Luft. Als ich mich niedersetzte, kostete es mich
eine ungeheure Anstrengung, die Beine zu kreuzen;
ich keuchte und mein Herz klopfte wie nach einer
athletischen Übung. In dieser Höhe von 20 000
Fuß malte ich ein Bild in Wasserfarben, das
wenigstens in der Höhe, in der es entstanden ist,
unter meinen Bildern einen Rekord aufstellt, wenn
ich auch manche. Aquarelle in großen Höhen gemalt
habe.“ Neben dem Alpenmaler ist es der Marine¬
maler, der häufig genug in schlimme Lagen kommt,
wenn er es mit seinen Studien ernst nimmt. So
übt der Maler der englischen Marine, Commen-
datore Martins, seine Kunst oft unter Umständen
aus, die vielen Leuten nicht nur unbequem, son-
dern auch für die Gesundheit höchst gefährlich er¬

scheinen werden. Er selbst erzählt darüber: „Ich
lasse einen großen Korb entweder am Bugsprit oder
am Stern; anbringen, klettere hinein, und die
Matrosen lassen.mich mit einem Tau mehrere Fuß
hinab. Hier bleibe ich während der Fahrt sitzen, be-
obachte die Bewegungen des Wassers und nehme
flüchtige Skizzen davon auf. Man muß natürlich,
wenn, man unter solchen Umständen schaffen will,
gehörig seefest sein.“ Auch von dem berühmten
Landschaftsmaler Turner wird erzählt, daß er sich
einmal, als er auf der See von Schneesturm über-
rascht wurde, an den Mast binden ließ, um das
Schauspiel von hier aus ohne die Gefahr, in dis
hohen Wellen zu stürzen, zu beobachten. Ein be¬
rühmter Marinemaler des 18. Jahrhunderts,
Claude Vernet, ging jedesmal, wenn Sturm im
Anzuge war, in See. Bei einer Fahrt, während der
alles an Bord um eine glückliche Heimkehr betete,
war er am Mast festgebunden, klatschte begeistert iy
die Hände und nef: „Was für ein herrliches Schau-
spiel!“ Caledon Cameron lief die schwersten Ge¬
fahren, als er sein größtes Bild „Der Niagara im
Wmter“ malte; er mußte dabei mehrere Stunden
m schwindelnder Höhe auf einer Felsenklippe
hängend zubringen. Der große russische Schlachten-
Maler Wereschtschagin, der jetzt in dem Kriege im
fernen Osten auf so tragische Weise den Tod ge-
funden, hat sich bekanntlich manchesmal dem KugÄ-
regen der Schlacht ausgesetzt. Er nahm ruhig sein
Skizzenbuch vor und zeichnete, während die Kugeln
ihm um die Ohren Pfiffen und die Bajonette vor
seinen Augen blitzten. Im Menfte seiner Kunst
wurde er auch pst verwundet. „Ich bin hier verletzt,“
sagte er einmal, auf sein Bein zeigend, „und hier
(auf die Wstxn zeigend) und da und dort. Ich bin
gewiß oft verwundet worden; aber es war not,
wendig, denn auf keine andere Weise ist ein richtiges
Wild Pom Kriege zu Schlachtenmalerei
auf andere Art ist einfach Illusion, Mythe, Farce!“
Ebenso setzte Hyosgi, der größte japanische Maler,

Kleider Feuer fingen und er gezwungen wurde sich
einen sicheren Platz zu suchen.

Kirnte €i)rotiik.
— Über Parfifal-Vandalen in Newyork schreibt

der ehemalige Direktor der Niederländischen Oper
in Amsterdam, van der Linden, der seinerzeit -eine
Parsisal-Partitur auf die Reise nach Newyork mit¬
nehmen wollte, daran jedoch durch die Rotterdamer
Polizei verhindert wurde, folgendes: „Nachdem
Direktor Conried einen so riesenhaften finanziellen
Erfolg erzielt hatte, war dex Schleier der Heilig¬
keit von „Parsifal“ weggerissen und begann die
Schändung. Die erste „volkstümliche“' Aufführung
fand in Minneapolis statt. Ein für diesen Zweck
auf 30 Mann „ausgebreitetes“ Orchester blldete
im Verein mit hervorragenden örtlichen Kräften die
Anziehungskraft. Gleich darauf folgte die Auf¬
führung in Brooklyn, wo man dies Weihespiel so
zugestutzt hatte, daß es nur 2y2 Stunden dauerte.
Ein Teil wurde gesprochen und im übrigen spielte
das kleine Orchester so gut wie möglich „arrangierte
Wagner-Musik“. Eintrittspreis 10 und 25 Cents!
Nun folgte das Westendtheater in Hartem (Vorstadt
von Newyork). Dort führte man „Parsifal“, nach
amerikanischem Geschmack umgearbeitet, als Drama
auf. Der Übersetzer hatte einige Personen hinzuge¬
dichtet. Natürlich war dem „shöw“, in diesem Fall
Klingors Zaubergarten, die meiste Sorgfalt gewid¬
met. Das Vorspiel mußte schließlich ganz wegge¬
lassen werden, da das Publikum die Musik zu lang¬
weilig fand. Me 100 000 Dollars, die Conried in
der Metropolitan Opera mitWagners Lieblingswerk
verdient hat, haben den Aankees die Köpfe total

Jeder Organist kündigt in der Kirche Parsifal-Frag-
mente an. Und um das Maß voll zu machen,
harren unser noch „Parsifal-Seancen“, durch den
Kinematographen angefüllt mit „LebendenBildern“.
Müssen nicht, angesichts solcher Tatsachen, selbst die
heftigsten Gegner von „Bayreuth“ zur Überzeugung
gelangen, daß Frau Eosima Wagner, die die Ge-
fqhr abnte, Recht hatte, als sie sich der Aufführung
des „Parsifal“ in Amerika widersetzte?“

_—- Nasenkorsetts. Wie erfinderisch ist doch der
menschliche Geist, der Natur nachzuhelfen, sie zu
verbessern! Was sind alle Schminken und Salben,
all die kleinen gewöhnlichen Mittelchen, mit denen
man sich schöner macht, gegen das allerneueste Kunst-
stückchen, dessen Bedeutung uns die Annonce einer
großen Pariser Frauenzeitschrift enthüllt; „Apparat,
die Formen der Nase beliebig zu modifizieren.
Nasen werden schmaler und kleiner gemacht. Mo¬
delle auf Verlangen zur Ansicht.“ So wird der
Toilettentisch der Frau um einen neuen Apparat be¬
reichert werden, der ähnlich dem Korsett, „schmaler
und dünner macht.“ Was für ein Unglück für den
köstlichen Eyrano de Bergerac, daß zu seiner Zeit
diese Erfindung noch nicht existierte.

— Lebende Photographier vom Kriege. Der
englischen Bioskopgesellschaft von Charles Urban ist
es gelungen, zwei wichtige Serien photographischer
Bilder vom Kriegsschauplatz zu erlangen. 'Die
Schwierigkeiten für die Herstellung solcher Bioskop-
aufnahmen im fernen Osten waren naturgemäß sehr
groß. In Japan konnten solche Konzessionen nicht
erlangt werden, da das Erscheinen von Photogra¬
phen in den Straßen von Tokio nicht nur die Kow-
fiskation hes Apparats, sondern auch die Gefangen¬
setzung mb möglicherweise die Verbannung der
Leute nach sich gezogen hätte. Trotzdem hat es ein
Angestellter Urbans fertiggebracht, den Abmarsch
der Truppen aufzunehmen, und durch einen beson¬
deren Boten die Bilder nach London bringen lassen.

Juni 23,75 Br., 28,25 Gd.. per JuntzJutt 23,75 BkH
23,25 Cd., per Juli-August 23,75 Br.. 23,25 Gd., p,r
August-Septbr. —Br., —Gd. — Kaffee loko ruhig,
Umsatz 1000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loco 6,70. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 15. Juni. (ProdnktenmarktH In Weizen,
Roggen, Gerste intb Hafer feilt Handel. — Rühöl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 15. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen lost»
träge, per Juni -,— Gd., —Br., per Oktober 9,04
Gd.', 9,05 Br. — Roggen per Oktober 6,80 Gd., 6,81 Br.
— Hafer per Juni —Gd., —Br., per Oktober 5,85
Gd., 5,86 Br. — Mais per JuniGd.. Br., per
Juli 5,20 Gd., 5,21 Br., per August 5,32 Gd.. 5,33 Br.
— Raps per August 10,46 Gd., 10,55 Br. — Wetter;
Windig.

Paris, 15. Juni. Getreidemarkt. (Schlußberichl.)
Weizen ruhig, per Juni 20,05, per Juli 20,10, per
Jüli-August 20,10, per September-Dezember 20,25. —

-Muböl behauptet, per Juni 47,00, per Juli 47,25, per
Juli-August 47,25, per September-Dezember 48,00. —

Spiritus behauptet, per Junr 42,00, per Juli 41,50, per
Juli - August 40,75, per September - Dezember 35,50. -
Wetter: Heiß.

Amsterdam, 15. Juni. (Getreidemarkt.) RübA
fest, loko 23%, do. per Juni —, do. per September-
Dezember 22%. — Weizen geschäftslos. — Roggen fest»
per Oktober 120.

London, 15. Juni. An der Küste 2 Welzenladrmgen
angeboten. — «etter: Veränderlich.

London, 15. Juni. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 90 000, Gerste 2000,
Hafer 10 000 Orts. — Weizen ruhig; Mais ruhig bei
kleinem Geschäft; englisches Mehl ruhig, amerikanisches
geringere Nachfrage zu vorigen Preisen; Gerste und Hafer
ruhig.

New • York, 14. Juni. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in Reiv-Uork 12,40, do. für Lieferung per Septb».
10,29, do. für Lieferung per November 9,76. Baum-
wolleupreis in New-OrleanS 12%. — Petroleum Stand,
white in New-York 8,05, do. do. in Philadelphia 8,00,
do. Nefined (in Cafes) 10,75, Credit Basances at Oil City
1,59. Schmalz Western Steam 7,05, do. Rohe n. Brothers
6,90. — Mais per Jull 53%,■ do. per September 53%,
da. per Dezbr. —. Roter Wiitterweizen loco 110. Weizen
per Jpli 91%, do. per September 84%, do. per Dezember
83%, do. per Mai —.

— Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7, do. Nr. 7 per
Juli 5,85, do. do. per September 6,05. — Mehl Spirng
Wheat clears 3,90. — Zucker 3%. - Zinn 26,75-27,25,
Kupfer 12,62-12,75. — Speck short clear 6,75—7.00. —

Pork per Juli 12,35.
Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführte«

Produkte betrug 8 760000 Doll, gegen 7140 000 Dollar»
in der Vorwoche.

New-York, 15. Juni.
Weizen per Juli — D. 91% E.

„ per September ... .
— D. 84% C.

QkibmttfL
Berlin, 15. Juni. Die langsame Entwickelung der

Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz, und die einander
widersprechenden, nicht mal erheblichen Nachrichten über
die dortigen Vorgänge, lassen die Spekulation aus ihrer
bisher beobachteten Zurückhaltung nicht heraustreten. Auch

Tokw nahm er me ^teffelei, letzte sich -mttm
hinein zwischen me tn Flammen stehenden und ein¬
stürzenden Häuser und malte ha rrchig, bis feine

Standesamt Bromverg lLandbezirk.)

_ F.e burte n. Eigentümer August Schulz, Deutsch-
Kruschru, IT. Arbeiter Ludwig Stöckmann, Deutsch-
Foroon, 1 S. Arbeiter Friedrich Woelm. Schröttersdorf,
1 S. Arbeiter Michael Schmidt, Schwedenhöhe, 1 S.
Zimmergeselle Karl Erdmann. Schwedenhöhe, 1 S. Tape-
Üerer Paul Saul, Schwedenhöhe, 1 T. Fleischermeister
Emil Reeck, Schwedenhöhe, 1 T. Reisender Wladislaus
Nadolny, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Stanislaus Na¬
dolny, Bleichfelde, 1 S. Arbeiter August Krebs, Bleich-
felK 1 % Arbeiter August Karow, Groß-Bartelsee, 1 S.
Arbetter Johann Höherer. Klein-Bartelsee, 1 S. Arbeiter
Emll Kuhn, Klein-Bartelsee, 1 T.
„ -S^rbes älle. Erna Simanowski, Brahnau, 1 I.
Tekla Ryekpwski, Schwedenböhe, 1 I. Arbeiter Johann
Gwiasdowski, Bromberg-Äleichfelde, 56 I. Frau Eva
Strink geb, Rodewald, Schöndorf, 75 I. Gustav Krapp,
Klem-Bartelsee, 1 I.

Anmeldungen beim Standesamt Pawlowke
pro Monat Mai.

Eheschließungen. Schmiedemeister August Meister,
gesch. Bnchbindersrau Veronika Reumann geb. Broniecki,
beide Hoheneiche.

Geburten. Bahnwärter Franz Gaczkowiak, Kolonie-
Kruschin, 1 S. Eigentümer Karl Hammermeifter, Kanal-
Kolonie A., 1 T.

Sterbefäkke. Frau Wilhelmine Affeldt geb.
Blankowski, Kanal-Kolonie A., 55 I. Frau Pauline
Fürstenau geb. Leppke, Kolome-Kruschin, 78 I. Witwe
Karoline Blum geb. Manthey, Kolonie-Krufchin, 72 I.
Hedwig Bettin, Kanal-Kolonie A., li Mon. Eduard Alt-
mann, Hoheneiche, 9 Mon.

Ha«drl»«achrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 15. Juni. Weizen unverändert.' Gehandelt ist
inländischer rot 745 Gr. 172 M., russischer zum Transit
rot 740 Gr. 133 M. per Tonne. — Roggen höher. Bezahlt
ist inländischer 744 Gr. 131 M., ab Speicher 732 Gr. 130
M., russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 20 Gr. R.
- Wind: NO.

Magdeburg, 15. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,35—7,55. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krystallzucker 1. mit Sack

. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,82'/2—18,95.
Gemahlene Melis I. mit Sack 18,45. Stimmung: Still.
Rohzucker 1. Produkt Transite franko an Bord Ham¬
burg per Juni 18,10 Gd., 18,25 Br., bez., per Juli
18.30 Gd., lb,40 Br., bez.. per August 18,50 Gd..
18,60 Br., —bez., per Oktyber-Dezember 18,65 Gd.,
18,76 Br., *bb#st bez., per Januar - März 18,95 Gd.,
19,05 Br., —bez. Schwächer.

Hamburg, 15. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner u. meckleub. 170—172, Harb Winter Nr. 2

Juni * Abladung 136,00. — Roggen still, südruff. still,
9 Pud 20/25 Juni-Abladnug 96—106, holsteinischer und
mecklenb. 134—140. — Mais nom., Amerik. mixed Juni-
Abladung —- Hafer still. - Gerste still. — Rüböl
fest, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) matt, per

juxten* Grenzen Mttßn. m
Effekten, für die irgend ein fachliches Interesse bestand,
wenigstens etwas vermehrtem Interesse. Der Privatdis¬
kont Log aus 3°/, Prozent an.

Von den österreichlschen Spekulationspapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 201,25 und 201; Franzosen und
Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 201,10—25 bez. Franzosen 136,00
bez. Lombarden 16,60 bez. Spanier 85,90—86,10 bez.
Turkenlose 127,50—8,50 bez. Türken (Unifiz.) 82,90—83,10
bez. Bnenos-Aires —bez. Diskonto-Kommandit 186,00
bis 6,50 bez. Darmstädter Bank 137,50-75 bez. National-
bank f. Deutschland 119,80—20 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 151,90 bez. Deutsche Bank 218,90 bez. Dresdner
Bank 150,40 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff«
hansenscher Bankverein 144,75—90 bez. Wiener Bankverein
129,50 bez. Transvaalbahn 1H40 bez. Baltimore-Ohio
79,10-9 bez. Canada-Pacific 118,40 bez. Luxemburger
Prince Henry 103,30 bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika Paket 104,60 bez. Nord¬
deutsch. Lloyd 100-99,90-100 bez. Hansa Damvfschiff
bez. Dynamit-Trust —bez. Zprozentige ReichSanleihe
9E20 bez. Meridional 143,70 b?z. Mittelmeer 86,40 bez.
Warschau-Wiener —bez. 5prozentige Argentinier 94,90
bis 95 bez. Gotthard 192,50 bez. - Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M.» 15. Juni. (Effekten » Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,20, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 137,70, Deutsche Bank —,
Diskonto-Kommandit 186,75, Lombarden 16,60, Schuckert
— —• Fest.

Wien, 15. Juni. Ungarische Kreditaktien 743,00,
Oesterreichische Kreditaktien 639,75,Wranzosen 633,25, Lom¬
barden 78,00, Elbetalbahn 420,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,25, Oesterr. Kronenanleihe 199,20, Ungarische
Kronenanleihe 97,15, Marknoten 117,35, Bankverein
510,00, Länderbank 425,50, Bnschtier. Lit. B. Türkische
Lose 127,25, Brüxer —, Alpine Montan 407,00, 4proz.
ungarische Goldrente 147,90, Tabakaktien —. Geschäftslos.

Paris, 15. Juni. Französische Rente 98,15, Ita¬
liener 104,10, Portugiesen 1. S. 61,25, Spanier äußere
Anleihe 81,25, Iproz. „türk. Anleihe Gr. E. —, do. Gr,
D. 4proz. türk nnific. Anleihe 85,10, Türkische
Lose 122,75, Ottomanbank 583,00, Rio Tinto 1297, Suez¬
kanalaktien Russische Anleihe 1894 90,60, Russische
Anleihe von 1901 —, . Russische Anleihe von 1904 —.
- Fest.

Amt!. Marktbericht der städt.MarkthaUendirektio«.
Berlin. 15. Jnni 1904.

prr*K°lbfl°isch . . .

Hammelfleisch. ,

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

veschlachi. Sellö-el
Hühner alte. v. St.

58-65
82-86
63-66
44—50

0,40-0,50
0,50-0,57
0,15-0,35

WUWMMM 0,60—1,30
Lauben p. St. . 0,35-0,55
Enten j. v. St. . 1,10- 2,55
Gänse j. p. St. . 2,00-5,00

PutenJ. '/, kg. —

Land», p. Schock. 2,40-2,75
Kisten-, p. Schock 2,40

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg . 100 —106

1,80 -2,00 Ha do.
'

. 96 — 100

Verkaufspreise
der MüblentzerwMmg zu Bromberg vom 16. Juni lW4.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Nr. 1
„ 2

16,40
15,40 1
16,60
15,60

!Äm.ö
Roggenmehl Nr^0

n „ 2
Ko«mißmehl .

Roggl

816 1616
Mk. m.

16,40
5,40

16,60
15,60

13,80

13,60

8Ä
5,60
5,20

11,Öö

1“SS’

13,80

13.60

8.60
5,60
5.20

11,20
0,40
9.80
7.20
8.80

9.60
7,00
8.60
MQUeoi

Per du Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie .

Gerften-Graupel 1
2

'

f# 4
ff n 5
ff ff 6

„
ff „grob

Gerstengrütze N.l

“3
Gerstenkochmehll

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

I% 1616
Mk.

5,20
13,001

5,40
. ,3,00

11,6011,60
3 10,50 10,50

9W
9,00
8,80
8,80
9,30
8,80
8.50
7.50

9.50
9,00
8,80
8.80
9,30
8,80
8.50
7.50

5,20
16,50
15,501!

5,20
16,50

5.50
215,0015,00



Statt besonderer Anzeige.
Heute früh V2I TJhr starb nach jahrelangem

Leiden mein herzensguter Mann, unser lieber guter
Vater, Gross- u. Urgrossvater, der pens. Lehrer

Franz Retzlaff
Inhaber d. Adlers d. Hohenzollernschen Hausordens

in einem Alter von 93 Jahren, 2 Monat, 12 Tagen.

Die trauernde Witwe Mätllilflß RßtZiäfl
1375) und Familie.

Die Leichenfeier erfolgt Sonntag Vormittag
11 lhUhr i. Sterbehause, Schleusen., Chausseestr.99
und die Beerdigung nachm. 5 Uhr in Goldmark.

Dienstag Abend IO3/* Uhr starb nach kurzem
aber sehr schwerem Krankenlager mein lieber

guter Mann, unser guter Sohn, Schwiegersohn
und Schwager, der Schneidermeister

ITranz Leplnski
im Alter von 36 Jahren, was um stille Teilnahme
bittend, im Namen der Hinterbliebenen anzeigt
seine tieftrauernde Witwe Marie LepiflSki.

Die Beerdigung findetSonnabd., 18. d.M., nachm.
6 Uhr v. d. Leichenh. d. neu. ev.Kirchhofs aus statt.

Handwerks Ausstellung
►im 5<l?üt>cnhaui«t jtt Vvrnrbevg um 15. FM biß 15. August (evtl. 1. September) M.<

Protektor: Exzellenz von Waldow, Oberpräsident der Provinz Posen.

Auskunft über Beteiligung an der Ausstellung re. erteilt die (90

KanöwerKsKammer zu Wromberg.

Gasthaus-Verkauf.
Meine gutgebende, 3 Kilometer

v. Thorn, t. d. Nähe sämtl. Kasern,
gelegene Gastwirtschaft ist um*

ständeh. bill. zu verkaufen. Off. u.
R. T. 1514 an d. Geschst. d. Z. erb.

■

Verein
Kavalleristen.

Die Beer-
'

digung uuse-
1 reg verstor-
'

denen Kame-
_ raden, des

Königlichen Hafenaufsehers (120
Friedrich Arndt

in Brabemünde findet morgen Frei¬
tag Nachmittag 4 Uhr statt.

Abmarsch des Ehrengeleits um

V*2 Uhr vom Vereinslokal Rartz
nach dem Bahnhof. Der Vorstand.

Bromberg, IW
W Theaternl. Nr. 3, Hi

Teleph. 445.
8 Sprechstunden I

im Sommer
8'/2-12l/2 '■ I
2V2- 6 ( tzOW

W8 Sonntag, 19.6. Aus) dl ■
I der Sprechstunden. I

■Dr. niel (irosskopill
W Arzt für Zahn-

Mi undMundkrankheiten H
HB und Zahnersatz.

■■■■■■
Herzenswunsch!

Witwe, sehr angenehme Erschei¬
nung u. gut. Charakt., 52 I. alt,
ev., Verm. ca. 14 000 Mk., s. d.
Bekanntsch. e- pensionsber. Beamt,
od. pass. Herrn in sich. Stellung an-

gemess. Alters oh. Anh. od.versorgt.
Fam. beh. Heirat kennen zu lernen.
Nur ernftgem. briefl. Meldg. mit
Vermögensang. resp. Eink. wenn

mögt. 11t. Photogr u. J. K. L. 4567
bis 31.6.0t a. d. Geschst. d. Z. erb.

Riukiu. ** ^-m6tt8 •

Ab Rinkau,

Wellenbad.
Wasserwärme 30 0 Celsius.

Nicht übertragbare Saison¬
karten sind in unsercmKontor
für 13 Mark käuflich.
Mühlen-Adminiftration

121) i n Br 0 mberg.

Heiratswuusch! Welch. Herr würde
alleinstehende Damem.ein.Verm. v.

175000Ku.häusl.erz..d.Heir.glückl.
mach.?Off.u.LlebkS8l«lkFerIni8.0.26
Reiche Heirat! Jge. Waise. Mk.
400 000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed.Verm. — woll. sich
unt. „Reform“,Berlin 8.14bewerb.

fcTD-nzigerstrube?«, p.
Max Gebhardt,

Pianofortebauer und Stimmer.

Freitag, d. 17. d. M., nachm.
5 Uhr, werde ich Königstr. 5,
Hof — wegen Wegzuges v. Brom¬
berg — 1 Kleiderspind, 1 Bettstell,
1 Schreibtisch, 1 Eissvind, Polster¬
stühle, Tische, Stühle. Bilder.
Küchengerät, Kleidungsstücke u.a.m.

meistbietend versteigern.
4 18) darbe, pens. Ger.-Vollz.

nachmittags 3 Uhr. werde ich tut

Auktionsraume Mittelstr. 1:
Gold- u. Silbersachen, wie:
Uhren, Keilen. Ringe, Broschen.
Armbänder; ferner (121
1 gut erhaltenen Stutzflügel,
1 Glasspind,! Tonbank,dlv.Gas-
arme u. Gaskronen u. a. Sachen

meistbietend gegen Barzahlung ver¬

steigern. Max Rohde, Auktionator

Restaurant Villa Wulff,
neben Bahnstation Rinkau, herr¬
lich im Walde gelegen, dem ge¬
ehrten Publikum bestens empfohlen.
Daselbst sind Sommerwoh¬
nungen mit Beköstigung zu
haben. O. Büttner.

3 wenWt 5
I bei billigen Preisen und fc

1 gutem Material führt aus I
Ignatz SergotJ n Irr

Rinkauerstr. 8. I
(Eigenes Gerüst z.Verfügung.) m

I. Dame find. g. Pens. b. alleiust.
Dame. Off. u. A. K. a. d.Gschst. erb.

Suche für mein Fabrik- und
Wohngebäude 116

30 bis 35060 Mark
(Feu rkaffe 45, Wert des Grund¬
stücks ca. 60000 Mk.) zur ersten
Stelle. Offerten unt. T. T. S
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Such- zur II. Stelle, goldsicher
35 000 Mark

auf hiesiges Grundstück. Off. u.
G. E. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

15-16 000 Mk. v. sich. Zinsz.
sof. ges. Off. u. B. 0.69 a. Geschst.

Wer leiht geb. j. Dame gegen
pünktl. mon. Abzahl. 100 Mk.
Gefl. Off. u. B. u A. a.d. Geschst.

1500 Mk. p. sof. a. 1. Stelle z
vergeb Off. u. C. B. 5 a. d. Geschst.

Eine sichere Hypothek
von 3000 M. 5% ist zu zedieren.
Off. unter A. B. a. d. Gschst. d. Z.

13 000 Mk.,a. geteilt, a. sich.
Hyp. 3. vg. Off- u. P.W.76 a. d.Gst.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des
Tiroler Enzian-Branntweins
so gestärkt, daß in den meist. Fällen
keine Brillen 11. Augengläser mehr
gebraucht werden. äGlasl.50M.
Derselbe istzugleich haarstärkend.
Kopf-u antisept.Mundwaffer.

Gebrauchsanweisung gratis.
B,p. 40 Proz. Alkohol, 50 Proz.

aqua destillata, 10 Proz.
Extrakt von Blüten und der
Pflanze des Enzians.

Verkaufsstelle bei:
Friseur GustavOtto,

Danzigerstr. 163. (97

W ie Dr. med. Hair vom

$5- Asthma
sich selbst u.vielehundertePatienreu
heilte,lehrtunentgeltl.dessenSchrift

Contag & Co., Leipzig.

v. 1. Oft. 1 Wohnung
in der Neu st ad t von

4 Zimmern, reichl. Zub., für ein
kinderl. Ehep. Off mit Preisang.
u. C. R. a. d. Geschst d. Z. erb.

künftigste Gelezenheit
für eiilt« Krebs. Schlaffer.
In meinem Hause Naklerftr. ist

eine Wahn««-.

pefeitet? T<tget?lettt
Führendes Organ der Deutschen in der Ostmark

täglich 2 mal.

Tägliches Handelsblatt. Achtseitige Sonntagsbeilage:
Pofener Provinzial-Blätter.

Bezugspreis nur 3,50 Mk. vierteljährlich.
LsffzielleS PnblikatianSargan der AermaltnngSbehörde«,

daher unentbehrlich
für Landwirte, Kaufleute uitb Industrielle

als

vorzüglichstes Jnsertionsorgan.
Probenummern auf Wunsch kostenfrei durch die Geschäftsstelle, Posen,

Wilhelmsplatz 8.

Jede Dame
erhält dauernde Arbeit nach Hause
überallhin. Auskunft gratis durch
J. Felkl in Königsrah i. g. Nr. 875.

Suche zum 1. 7. eine erfahrene
nnd zuverlässige $8dttCtfitt
für 2 Kinder von 1 u. 3 Jahren.

Frau Regieruugsrat Union
120) Elisabethstr. 52a.

Tüchtige Mädchen erhalten
Stellung durch Hulda Kroll,
Gesindevermieterin. Schleinitzstr. 1.

Ein ordentl., sauberes, junges

Mädchen gUf
perl. C. Wolter, Schröttersdorf.

i
l»aris 1900: Grand Prix.

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBI LEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

rar Industrie und

Landwirthschaft. 1

Ausziehbare ^öhreitesel, Centri/ugatpumpen, Preschmaschinen bester Systeme.
Fill ale' inBreslain, “Kaiser W ilhelmstrl'

können sich melden. O. Beeck,
Modistin, Elisabethmarkt 10.

Kailditarei-kriillM.
Eckhaus am Markt mit vollem

Aus chank, sehr gut gehend, um¬

ständehalb. billig bei gering.Anzah-
lung zn verkaufen. Offerten an
O. F. Schwalbe, Schwetz.

Kl. Haus, gr.Grt., a.elekt.Bahn
bill.z.vk. Off. u. 9 a. d. Gcschst.d.Z.
4L nt erh. Möbel u.Schneider-
^ einricht, z. verk. BrahegaffeT.

Ein gebr. gut erh. 2rädr. Hand¬
wagen ist bill.zu verk.Prinzenthal,
Naklerstraße 13. Rieckmann.

^°nB“'N«ffb.-PiLün«
unt. Garantie sehr billig zn verk.
Ausk. ert. Müllers Piano-Magaz.

Grüne Plüschgarnitur,
äst neu, verkauft billig (1220

Luisenstraste 11, Part, rechts.
Ein nustb. Pianino vreiswert

zu verkaufen. Bruno KUsel,
1274) Papierhdl., Danzigerstr. 38.

Für einen kleinen Haushalt
wird ein sauberes, deutsches

Hausmädchen
bei höh. Gehalt auch durch Miets¬
frau für sofort gesucht. Angebote
m.Zeugnisabschriften sind an Frau
Dampfmühlenbesitzer Kallmann,
Argenau zu richten. (252

fern süßen
hat billig abzugeben

Gruenaiiersclie BncMruteei
Otto ßrnnwald,

Mädchen
nicht unter 16 Jahren, stellt e

Gruenauersche Buchdruckers
Otto Grunwald.

Hoii.SeWfiiiret^Ä
billig zn verkaufen

Bahnhofstr. 89, Koutor, Hof r.

Ansbefserin verlangt.
Schleusenau, Kirchenstr. 3, u. r.

besteh, aus 3 Zimm. u. Schlosser¬
werkstätte, worin seit mehr als
20 Jahren eine Schlosserei m. best.
Erfolge betr. wurde, zu vermieten.

J. Meyersohn, Schubin.
1 Herrschaft!. Wohnung von

4 Zimmern Schleinitzstr. 13
1 herrschaftl. Wohnung von

4 Zimm. Elisabethmarkt 3
1 herrschaftl. Wohnung von

2 Zimm. Elisabethmarkt 3
per 1. Okt. z. beim. Befichig. d. d.
Port. Lewandbwski, Elisabeth-
markt 3, H. A. Paulini, Wilhstr. 6.

Ein Herr sucht gut möbl. Zim
mit voller Pens. pt. od. 1. Etage
z. 1. 7. in nächst. Näbe Theaterpl
Off. u. T. G. 821 postl. Brombg

gtitt möbl. Lorderzimmer
Hebst Kab., Mit auch oblle Pens. v.
sof. zu verm. Friedrichftr. 9.

Tst«rl-Airsr>evk«»rf!
Die Restbeftände des

Carl Nathanfdjen KsnkmsmM-LiigttS i
bestehend aus: (326

|£ur?», Weiß-, W»Ovaren, Zpielwaren,
I Schneider- und Schneiderinnen-AMelj

sollen, um damit zu räumen,
I zu jedem annehmbaren Preise ]
I so schnell als möglich gänzlich ausverkauft werden. |

Tsterl-Airsverkattf!

Sumer Ittitit
guter Handschrift z. sof. Eintritt
als Schreiber gesucht. Offert,
unter C. P. a. d. Geschäftsst. d. Z.

Kklmmgende örrgiinftigntig
für unsere geehrten Abonnenten!

rett ®f* e 2tsie«
KE&SSÄfft* ««r 25 Psg.

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die

kriegführenden Mächte beigelegt.
Zu beziehen durch die

Geschäftsstelle der Ostdeutschen presse.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorher¬

einsendung von 30 Pfg. franko per Post.

Rohenlohc»,.
fiafermtblEnglischer

Krankheit
der

einzig richtige Mikhzusatz.

Kinder, die Milch allein nicht vertragen, an

Erbrechen, Durchfall oder englischer Krankheit
leiden, gedeihen vorzüglich, sobald der Milch

Hohenlohe’sches Hafer-Mehl zugesetzt wird.

Geübte Plätterin
Zu erfragen

auß.d.Hause.
Bahnhofstr. 67.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
v. 15 M an, auf Wunsch a. Pens.
Löweftr. 3, III. vis-ä-vis d.Post.

J.Mädch.,19J,.w.Wirtsch.z.
erl. v. 1.7. a. lbst.i.Farst-od.Pfarrh.
Taschg. erw. Off. u. B.S.14 a.d.Gst.

Tüchtige Wirtin
ist zu haben Friedrichsplatz 3.

50,100, 200 Mark bar u. mehr p.

K««St&trai»nöe!&
Tätigkeii,Schreibarbeiten, weiblich
Handarbeiten, Adress.-Nachw. rc.rc.

Aug. p. Postk. a. d. Erwerbs-Institut
,Meüfalia', Dortmund 8, erb. (252

Fr. 3 tücht. Stellmachergefellen
Julie Goede, Gesiudevermieterin. I können sich melden Korn markt 10.

Ein selbständiaer

zweiter Lackierer
a.Akkordarb.fittd.dauerudeBeschäft.
E. Albrecht, Wagenfabrik,

Gaminstraße 11. (121

M>«, R«W-kidtt
auf Stück sucht Arthur Peschel,

Schleusenau, Chausseestraße 14.

10-15 Dachdecker»
nur tücht. Leute, die auf Ziegel¬
dach eingearbeitet sind u.auf größer.
Bauten gearbeitet haben, gesucht.

Dachdeckerei Schmidt,
Bromberg, Bahnhofstraße 11.

einen Schnitter *1ü
zum Grasmäher: sucht sofort

Jul. Ross, Berliuerstr. 15.

Ei,» Kutf^er
wird p. sofort (z. Aushilfe) gesucht.
RichardWerner, Danzigerstr. 12.

Suche per sofort einen tüchtigen

Vievf«»hue*.
Max Plew, Neuer Markt 8.

Lehrling,
Sohn ordentl. Eltern, mit guter
Schulbildung, kaun gegen Kostgeld-
Vergütiguilg in unsere Lederhdlg.
und Schäftefabr. sofort eintreten.

Rohstoff - Genossenschaft,
Neue Pfarrstr. 14. (119

Einen Lehrling
verlangt A. Barth,

Bäckermeister, Viktoriastr. 4.

1 Hnnsdienen
wird verl. Zu melden v. 4-5 Ubr
nachm. Friedrichstraste 45

1ordtl.Hansdieuer
kann am 1. Juli eintreten.
120) Wiener Caf6.

Laufbursche
von 14—16 Jahren kann sofort
eintreten. Tapeten-Handlung,
116) Theaterplan 3.

Ein ordentlicher

Laufbursche
kann sofort eintreten.

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

Geübte Tnilleimbeiterin
verl.R.Bnssc,Danzigerst.l6/17.

ine geübte Soiarbeiterin
von fof.verl. Friedrichstr.50,11.

grauen $. Flnschenspülen
sof. Verl. Kastanie«-Allee 1/3.

Mädchen $. KloscheiiMschen
Verl. Filiale Knntcrstein,
120) Riukau^rstr. 38

tir*Kl : r- v ^

Ein zuverlässiges

Kindermädchen
zum sofortig. Antritt, auch
durch Mielsfrau, gesucht.

Otto Pfefferkorn.

...

I

1 mißb. Pianino
erstklassiges Fabrikat,

prächtige Tonfülle, hoher Bau

(Moderator)
preiswert zu verkaufen.

BchlWrnhe75,MlinlS.
1 gut erhaltenes Fahrrad

sehr billig zu verkaufen. Zu er¬

fragen in d. Geschäftsst. d. Zeitg.

1 Kindermädchen Verl.
Melden im Laden Johannisstr. 19.

Snnb. träft. Kinberrnäbcheil
f. d. Tag ges. Mittelstr. 56,1.

(Bitt kräftig. Kindermädchen
^ für den ganzen Tag wird
verlangt Thornerstraste 53.

Zum 1. Juli ordentl. fand.
Dienstmädchen gesucht. Meld.
nachm. 4-6 Elisabeth,rr. 13, III r.

Eine Aufwärteriu wird sofort
Verl. Hrppelstr. 27. Frau Jung.

Ant geübte Stepetin
findet bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigung, auch können Lehr¬
mädchen zmnVorrichten eintreten.

Rohstoff - Genossenschaft,
Nene Pfarrstr. 14. (119

Zililge Mädchen
Karlftr. 14. Anna Becher.

1 Anfinärterin verlangt
Mauerstr. 13.

1370)
Aufwärterin verlangt

Bahnhofstraße 56, III lks.

int slmbere Allfinärterin
3.1. Juli ges. Neue Pfarrftraße 5

Mit bem Ankauf von Heu
ans der diesjährigen Ernte wird
begonnen. Dasselbe muß von
magazinmäßiger Beschaffenheit und
vollständig trocken feilt.

Einlieferuugen können an jedem
Tage und in jeder beliebigen
Menge erfolgen. (120

Proviantamt Bromberg.

Uie*

UyßiiiiiHmIn.
Heute, 3 it in letzten Male:

Die zärtlichen Verwandten.

Freitag, den 17. Juni:

Novität! Novität!
Zum ersten Male!

Die Markomannen.
Studentenst. i.4A. v.A.Straßmann.
Sonuabd.'.Volkstüml. Vorstell.

Die relegierten Studenten.

Gambrimis-Garten.
Freitag, den 17. Juni er.:

MUMijttt
ausgeführt von der ganzen Kapelle
d. Jnf.-Regts. Nr. 14 unter Leitung
des Musikdirigenten Herrn Nolte.

Anfang abends 8 Uhr. (120
Entr.20Pf. C.Bombrowski.

EWum-Garten.
Empsi'blt seinen vorzüglichen

ANttas-tifeh
(Gedeck 1 Mk., 10 Karten 9 Mk.).

Werktäglich von 7 Uhr ab:

(Eintritt frei). (105
Sonntags : Beginn 5 Uhr.

Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.
Gr. Ausw. teilt. Moselweine

Gut gepflegte Biere rc.

gesiebt u. ungesiebt, zu kauf. ges.
Näheres Danzigerftraste 39.

Ankauf
von alten Gold- u. Silbersachen,

sowie Edelsteinen.
Julius Levri«, Friedrichstr. 5.

i/z-Ltr.-Flaschen kauft
1325) J. Spacte Nachfl.

1 n. g. erh. Iinkbadewaniie w. z. ff.
ges. Off, u. C. B. 1200 a. d.Geschst.

Bndemnl>ne.K-ucht^E-u
Schwedenhöhe, Linienstruße 17.

1 alte eis. Pumpe sucht z. kfn.
J.Vosswinkel, Schwedenbgstr. 77.

Mer-Knnf, Verk., ^„,4
vermitteltJ. Barknsky,
Bahnhofstr.13, II, fr. Landwirt .

gl ftrtiifi gr. Gart., billig nahe511* y 11119/ Bahnhof zu verkauf.
Off, u. 11 an d. Geschst. d. Ztg.

Ein gutes Restaur. Grund-
stück von gleich zu verkaufen. Off.
unter Nr. 765 a. d.Geschäftsst. d.Z.
iÄut verzinsl. Bäckerei-
^ Grundstück 11t. gutem Umsatz
unter günst. Bedingungen zu verk.
Off unter D. F. 400 a. d. Gst. d.Z.
Ein guter Gasthof krankheitsh.

sof. zu verkaufen. Anzahl. 4000 M.
Off. unter Nr. 851 a. d. Gschst. d.Z.

Sehrveizerchlrrrs
Täglich: (216

Frei-Konzert-Wg
Kapelle Scheffler.

Anfang 7 Uhr. Kleinert,

-

KJoncordla.)
Heute Programmwechsel,

IJosephine Bclclisenr|
die Berliner Range.

|The great Serags-Triol
Vrolin-Ball-Clowns.

Mary Barthelly
Soubretteustern.

Carl Braun, Universal,

Patzers Zommerthcater.
Freitag, den 17. Juni:

Novität! Novität!

Schwank in oAkt.v Gavault u.Berr,
deutsch von B Jacobson.

MitdurchschlagcudemErfolge
amTrianon-Theater i. Berlin

über 150 Mal aufgeführt.
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